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Verbrechen aus Ehrſucht

ernſthaftes Familiengemaͤhlde
in fuͤnf Aufzuͤgen

vo n

Wilhelm Auguſt Ifland .

Neue veraͤnderte Originalausgabe .

Mannheim

bey C. F. Schwan und G. C. Goͤtz,

7





Ihro Excellenz

der

Freifrau von Dalberg ,

gebornen von Ullner

6

unterthaͤnigſt gewidmet

von

dem Verfaſſer .





Vorrede .

en wichtiger Aenderungen , finden die Leſer

nur geaͤnderte Lesarten ? Hiervon bin ich

Rechenſchaft ſchuldig .

Das Publikum , bat dieſem Stuͤcke in den

Vorſtellungen ſo warmen Antheil geſchenkt , daß

ich fuͤrchten muͤßte, die Taͤuſchung zu unterbre⸗

chen , wenn ich einem Gemaͤlde , vor dem man

ſich gern verweilte , auf einmal ein anderes Licht,

andere Figuren gegeben haͤtte . Ich haͤtte ſtatt

des Genußes , die Zuſchauer auf Kritik geleitet —
und darum blieb es bei dieſem dismal ; deshalb

brechen Hofrath und Hofraͤthinn die Farben im⸗

mer noch ſo hart . Den Juden darf ich nicht

weg nehmen ; ſeine laute unbarmherzige Stimme

muß nicht fehlen .

*
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Man hbat mir den Vorwurf gemacht

„ mit der Judenſprache habe ich Spaß

„ machen wollen .

Ach nein . Der Jude ſpricht ſo : weil die Ju⸗

den ſo ſprechen .

In der Vorrede zu der erſten Auflage ,

dankte ich dem Publikum von Mannheim und

den Schauſpielern , fuͤr Aufmerkſamkeit und Spiel .

Dieß muß ich nach drei Jahren wiederholen . Mit

Ruͤrung ſehe ich — nach oͤftern Wiederholungen ,

gedrängte Reihen im Schaufpiel , und weiß , daß

dieſem Stuͤcke noch Traͤnen fließen .

Es iſt unmoͤglich ſage ich mir oft , daß die

mir ihren Antheil verſagen ſollten , denen ich ſanfte

Traͤnen entlocke !

Es liegt etwas Erhebendes in dieſem Gedan⸗

ken , und die Ueberzeugung daß ich keine Gefuͤhle

vorgebe — iſt ein edler Reichthum!

—



Drei Jahre — ſind in der dramatiſchen

Welt , ein Jahrzehend . In dieſer feinen , gebrech⸗

lichen Maſchine , geht alles ſchneller zu Ende ;

Freuden , Leiden — Alles . Die Naͤder greifen

raſch ineinander , reiben ſich ab , die feinen Lei—⸗

tungen , verkuͤrzen , verwickeln ſich — die feſte

Hand der Geſetze greift oft nothwendig in dieß leiſe

Gebiet der Phantaſie — dann liegt es an einer

feinen Hand , mit dem Griff ſo einzuſetzen , daß

geſchont und erhalten , verbeſſert und nicht ent⸗

nervt wird .

Da dieß ſo iſt : ſo ſage ich es mit warmen

Dank fuͤr unſern wuͤrdigen Intendanten . Noch

immer ſteht der Freiherr von Dalberg an der

Spitze dieſer Buͤhne . Dieſe maͤnnliche Ausdauer

iſt Wuͤrde , und Ruhm iſt es fuͤr die Mannheimer

Buͤhne , ſie zu verdienen !

Auch die Kuͤnſtler, die dieß Stuͤck darſtellten ,

ſind noch dieſelben — — Einen Namen mußte

6 ich



ich durchſtreichen — — den Namen der unver —

geßlichen Karolina Beck .

Ja wohl geht alles ſchneller bei uns zu Ende

— Freuden — Leiden — und auch das Leben !

Auch das Leben ! !

Dieſe Traͤnen , die wir vergießen machen , dieß 1

Laͤcheln daß wir ſo gern geben — koſtet uns ein

fruͤheres Grab !

Darinn fuͤhlt ſich es auch wahr und edel Kx—

Dieſen Beruf mit Wahl und Ernſt uͤben, giebt 4
wuͤrdiges Buͤrgerrecht !

Mannhei m K

den aꝛten Febr . 1787 . 18

3

Wilhelm Auguſt Ifland .

Perſonen



Perſonen :

Obercommiſſair Ahlden . 77

Secretair Ahlden , ſein Sohn .

Rentmeiſter Ruhberg . ⸗

Mad . Ruhberg , ſeine Frau .

Eduard Ruhberg ,

Louiſe Ruhberg , 4

Baron von Ritau . ⸗

Sofrath Walther . .

Die Hofraͤthin , ſeine Frau .

Ein Fiskalll „

Doktor Ewers .

Haushofmeiſter Corenz .

Chriſtian , Bedienter ,

7

Senriette , Kammermaͤdchen ,

im Ruhbergiſchen Hauſe .

Ein sode

Ein Ladendiener⸗ -

Ein Gerichtsdiener .

7

*

*

*

V

*
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*

8

§ſeine Kinder .

*

*

Herr Beil .

Herr Boͤck .

Herr Iffland .

Mad . Rennſchuͤb.

Herr Beck .

Mad . Ritter .

Herr Rennſchuͤb.

Herr Herter .

Dem . Boudet .

Herr Gern .

Herr Kirchhoͤfer .

Herr Poͤſchel .

Herr Richter .

Mad . Nikola .

Herr Frank .

Herr Backhaus .

7 7 2 —

Zum erſtenmal aufgefuͤhrt den Sten Maͤrz 1784 .





Erſter Aufzug .

Erſter Auftritt .

( Ein bürgerliches Zimmer nur zwey Flüͤgel tief , mit einer

Mittelthuͤre . Ein Schreibtiſch , worauf zwey Bund Akten ,

uUnd einige Buͤcher liegen . Es iſt Morgen . )

Secretair Ahlden

(ſitzt an dem Schreibtiſche , ſteht auf und beſchͤſtiget ſich mit

dem einen Bund Akten . So viel es ohne die Wahrheit zu

beleldigen ſeyn kann , machen es die Abwechſelungen ſeiner

Beſchaͤftigungen vergeſſen , daß er einen Monolog ſagt . )

8
Pin heitrer ſchoͤner Morgen zu einem ſo wichti⸗

gen ( bedenklich ) wichtigen Tage

verlaſſend ) Der Tag entſcheidet — Wohl mir , daß ich

die Bahn breche — wohl mir ! Der alte Ruhberg iſt

ein grader Mann , ſomit kann meine grade Anwer⸗

bung ihm nicht mißfallen . — Hm ! Iſts doch , als ob

ſelbſt die Natur in ihrer gefaͤlligſten Geſtalt dieſen Tag

feyern wollte . — Meine Arbeit gelang mir beſſer als

A je ;
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je ; mein Blut fließt ſo leicht — ich habe ganz den

Muth , der uͤber Schwierigkeiten hinaus ſich Wege

bahnt , — nur mein Vater —ſeine Heftigkeit , ſein

projectiren einer andern Verbindung ? — Seys ! Kenne

ich nicht ſein Herz ? Die Sache mag Ernſt wer⸗

den — traurig wird ſie nicht .

Zweyter Auftritt .

Oberzahlcommiſſair Ahlden , und Secretair Ahl⸗

den , ſein Sohn .

Obercomm . Guten Morgen , mein Sohn !

Secr . Herzlichen Dank mein lieber , guter

Vater .

Obercomm . Ich glaube , du ſprachſt mit dir

ſelber ? he ! — Ja du haſt mit dir ſelbſt geſprochen .

Das mußt du nicht thun .

Secr . Es waͤre — ich weiß nicht —

Obercomm . Ja die Leute wiſſen es niemals ,

daß iſt ſchon ſo . — Es iſt eine boͤſe, boͤſe Gewohn —

heit , Du weißt , ich habe es an unſrer ſeeligen

Muhme nie leiden koͤnnen. — Apropos —eh ich eins

ins andre rede — — da bringe ich dir deine Defen—
ſion zuruͤck. — Iſt dir mit Gottes Huͤlfe recht brav

gerathen . Recht brav ! — Es iſt Leben darinne .

Keine Kniffe , kein Geſchwaͤh — Herz und Leben !

Das heißt ſeiner Parthie dienen ! : dafuͤr wird dich

auch Gott ſegnen , mein Karl !

Sekr .
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Secr . Wenn ſie wuͤßten , was ihr Lob in mir

wirkt ! Unternehmungsgeiſt , Ausdauer —

Obercomm . Hm ! hm ! — Soll mir lieb ſeyn !

Aber hoͤre — laß doch die neumodiſchen Woͤrter aus

deiner Arbeit weg . Zeig einmal her , ( ſuchend ) hr —

brr — hm — hn — — Ja ! da — Beſtimmung

—Drang der Verhaͤltniſſe — Leidenſchaft — he !

was haben die Leidenſchaften in einer Defenſion

zu thun ?

Secr . Die Leidenſchaften aber doch ſo vieles mit

den Menſchen —

Obercomm . Alle gut — alle gut — aber du

weißt , die hohen Herren laſſen es nicht paſſiren .

Secr . Sollte nicht jeder thun , was an ihm iſt ,

daß der Menſch nach der Sache gerichtet wuͤrde,

nicht nach den todten Buchſtaben ?

Obercomm . Nun ich kann es nicht gerade zu

tadeln , daß du dir einen eignen Stylum gewaͤhlt

haſt , mein Sohn — Ihr moͤgt freylich Annd 87

wohl anders ſchreiben , als wir Anno 40 . weil denn

aber doch noch ſo viele von Anno 40 da ſind —

ſo richte es allemal ſo ein , daß die es auch verſte —

hen . — Das bey Seite — Warum ich eigentlich zu

dir komme —

Secr . Das waͤre —

Obercomm . Der Bergrath Wohlzahn reiſet die

kommende Woche auf das Gut . Ich habe vorlaͤufig

A 2 mit



mit ihm geſprochen . — Es wird alles gut gehen —

Du kannſt dich produziren ; dann deine Sache , we⸗

gen ſeiner Tochter anbringen .

Secr . Aber mein Vater — warum —

Obercomm . Warum ? — weil ſie deine Frau

werden ſoll . Ich muß dich verſorgt ſehen , ehe ich

die Augen ſchließe . Und — Karl , Karl , ich traue

nicht . Ich traue meiner Maladie nicht . Krieg ich

noch einmal ſo eine Attaque — ſo bin ich da ge⸗

weſen .

Secr . Gott behuͤte, wie koͤnnen ſie denken , daß

ſo eine unbed —

Obercomm . Unbedeutend ? Nein , nein , ich werde

gewaltig ſtumpf ! Kein Wunder ; die Strapazen in

den Kriegsjahren , — der Chagrin und — nun wie es

Gottes Wille iſt ! — Aber , wenn ich von dem Ma⸗

laga , den ich im Keller habe , auf deiner Hochzeit

noch mittrinken ſoll — ſo mach fort . Sonſt bleibt

er dir ſtehen bis zu meinem Begraͤbniß .

Secr . Ich kann ihrer herzlichen Guͤte nicht Ver⸗

ſtellung entgegen ſetzen . Auch haͤtte ich ihnen ſchon

heute eine Entdeckung gemacht , waͤren ſie nicht durch

ihren Antrag mir zuvor gekommen . — Ich —zuͤr⸗

nen ſie nicht , guͤtiger Mann —

Obercomm . Nun —

Secr . Ich kann die Wohlzahn nie heirathen .

Obercomm . Das begreif ich nicht . Das Maͤd⸗

chen iſt huͤbſch, brav , jung , reich . Du heiratheſt

in
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in eine gute Familie , kriegſt Freunde , Konnexionen ;

kannſt eine Karriere machen — Konſtellation iſt gut .

Was fehlt noch ? — Warum willſt du nicht ? he ! —

Oder liebſt du eine andere 7

Secr . ( mit beſcheidener Feſtigkeit ) Ja mein Vater .

Obercomm . Hm ! hm ! ( mit unterdruͤcktem Miß⸗

vergnuͤgen ) Hm , hm , das iſt mir nicht lieb . (

einigem Umhergehen nicht mehr an ſich halten koͤnnend

Das iſt dumm — recht dumm !

Secr . Nur durch ſie kann ich gluͤcklich werden⸗

nach

oder niemals .

Obercomm . Gluͤcklich werden ? Das iſts eben ,

Cheſtig ) geſehen , geliebt , nnd — gluͤcklich ſeyn / das

iſt bey euch eins ! — ( halb beſaͤnftigt) Wer iſt ſie ?

Secr . Die junge Ruhberg .

Obercomm . ( heftig ) Die Tochter vom Renk⸗

meiſter ?

Secr . ( mit Bitte ) Die naͤmliche .

Obercomm . ( nach einigem Beſinnen , kalt ) Das iſt

nichts fuͤr dich !

Secr . Aber warum —

Obercomm . ( ſehr feſt ) das iſt nichts fuͤr dich !

Secr . Warum wollen ſie dieſe herrliche Parthie

verwerfen , ohne mir Gruͤnde zu ſagen ? denn —

Obercomm . Meine Gründe ? Vor der Hand

ſind es folgende : Es kann nicht ſeyn — es ſoll

nicht ſeyn , ich wills nicht haben . Nach den an⸗

dern Gruͤnden thue der Herr Sohn in einem halben

A 3 Jahre
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Jahre weitere Nachfrage . Ich rede nicht gerne vernuͤnf⸗

tige Dinge in den Wind . ( geht heftig umher und braucht

ohne ſein Wiſſen viel Tobak . )

Secr . Ich gehorche willig jedem vaͤterlichen Be⸗

fehl —

Obercomm . Verſteht ſich .

Secr . Aber wenn ſie auf Koſten meines Gluͤckes =

bercomm . C(eaſch ſtehen bleibend ) Auf Koſten

deines Gluͤcks ? Schaͤme dich des gegen deinen Va⸗

ter , und laß die Romanenſprache weg , wenn du mit

alten Leuten zu thun haſt . — Hoͤre, mein Sohn ,

wenn wir beyde von dem Maͤdchen reden , welches

deine Frau werden ſoll — ſo magſt du ſagen : —

die , oder die Larve gefaͤllt mir am beſten . Wenn

aber die Larve vorher bey dir geſprochen hat , ſo

muß ich es beſſer als du wiſſen — welche dich glück⸗

lich machen kann . — Die Ruhberg wird meine

Schwiegertochter nicht ! (will fort . )

Secr . Lieber Vater , ich ſchwoͤre Ihnen , daß

keinem Maͤdſhen die Pflichten der Tochter ſo heilig

ſind als ihr . — Waſnm wollen ſie mich zwingen ,

zu ſuchen , was ich gefunden habe ; die , deren ange⸗

nehme Sorgfalt ihr Alter verfuͤngen wird .

Obercomm . Das iſt Beſtechung . Bleib bey der

Stange ; laß mich aus dem Spiel . Bon Dir iſt die

Rebe . Das Maͤdchen iſt brav . Aber die Konſtella⸗

tion iſt nicht guͤnſtig.

Secr .

FFRFRRe
rrre
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Secr . Warum das nicht ?

Obercomm Wenn du bleibſt , was du biſt —

biſt du nicht viel — du mußt weiter . Da brauchſt

du Konnexionen , mußt Vermoͤgen erheirathen , ſonſt

plackſt du dich wie ein armer Suͤnder , und machſt

keine Karriere . Ich bin von Betrugern zu Grunde

gerichtet , habe kein Vermoͤgen , kann dir nichts nach⸗

laſſen , als ein ſchuldenfreyes Haus , und einen gu⸗

ten Namen , das weißt du . Ruhbergs ſind herunter

gekommen . Das Maͤdchen ? Groß erzogen . Die Mut⸗

ter ? Eine Naͤrrinn . Der Bruder ? Oben hinaus und

nirgendan ! Ein ſaubres Fruͤchtchen ; ein Windbeu⸗

tel ; ein Burſche , der mit Avanturiers herumſchlen⸗

dert ; ein Spieler !

Secr . Aber doch ein guter geſchickter Mann ,

der , wenn er ſich beſſert , durch ſein Genie — —

Obercomm . Der Junge hat ſeiner Mutter weiß

gemacht : — das Fraͤulein , das vor ein paar Jah⸗

ren von Danzig hieher zog ? Fraͤulein von —

Secr . Kanenſtein ?

Obercomm . Ganz recht — die wollte ihn hei⸗

rathen . Weil nun die Frau von Adel iſt , und der

Hochmuthsteufel in ſie gefahren iſt ſo glaubt ſie es ;

bringt ihren buͤrgerlichen guten Mann um Kredit ,

Haus und Hof , um wieder ſo eine Zwittermariage

zuſammen zu bringen . Sie ſind ' ſchon Stadtgeſpraͤch .

Was koͤmmt da heraus ? Der Bettelſtab ! An wen

A 4 wer⸗



werden ſie ſich wenden ? An dich ! Das ſinbd deine

Ausſichten .

Secr . Dagegen koͤnnte ich mich ſicher ſtellen .

Auch ſind auf den Fall meine Maaßregeln —

Obercomm . ( gleichſam zutraulich ) Hoͤre nimm Rai⸗

ſon an ; aus der Mariage darf nichts werden . Geh

du zu dem Herrn Bergrath und bring dein Geſuch

wegen ſeiner Mamſell Tochter an .

Secr . Ich unterdruͤcke die Sprache der Leiden —

ſchaft gewaltſam , aber halten ſie mich nicht fuͤr ſo
kalt — dieſer Wohlzahn gegen mich noch zu erwaͤh⸗
nen . Ich kann nicht . Sie fordern zubiel . Die Wahl
meines Berufs habe ich gegen meine Neigung , nach

ihrem Willen getroffen . Wollen ſie nun fuͤr das

trockne Einerley meiner Geſchaͤfte , fuͤr die herzloſe

Geſellſchaft , darinn ich ſie verrichte , mir einen Erſatz

geben — ſo gewaͤhren ſie mir Louiſen . Es iſt uͤber

meine Kraͤfte in dieſem Fall ; auf Koſten des beſſern

Gefuͤhls , der Konvenienz zu froͤhnen .

Obercomm . So recht , biſt auf gutem Wege .
Wenn die Vernunft ihr Recht behaupten will , ver⸗

treibt man ſie mit Deklamation .

Secr . Verzeihen ſie meiner Heftigkeit . — Ach,
alles was ich nicht bin , koͤnnte der Verluſt des Maͤd⸗

chens aus mir machen . Cergreift ſeines Vaters Hanb )
Ich darf nicht ohne Einwilligung dieſe vaͤterliche
Hand —

Ober⸗

EERDR
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Obercomm . Wozu expoſtulirſt du meine Ein⸗

willigung, wenn du geſonnen biſt nach deinem Kopf
zu handeln ? — ( mit einiger Ruͤhrung) Je nun — der

alte Vater muß ſich ' s ja wohl gefallen laſſen . Wenn

du ungluͤcklich biſt — dann iſts ja fuͤr den fruͤh

genug an der Poſtille die Augen zu verweinen .

( geht fort . )

Secr . ( ſehr raſch ) Und ich gab ihr mein Wort !

Oberomm . ( bleibt oben ſtehen ) Was ?

Secr . Meinetwegen hat ſie Ausſichten entſagt ,

Parthien abgewieſen . Ich gab ihr mein Wort als

ein ehrlicher Mann .

Obercomm . Cetwas naͤher kommend ) Iſt das

wahr ?

Secr⸗ O Gott ! mit den heiligſten Schwuͤren ,
die —

Oberomm . Haſt du mit kalter Ueberlegung
dein Wort gegeben ihr Mann zu werden ?

Sekr . Allerdings .

Oberomm . Hm , hm , das iſt etwas anders .

( herunter kommend ) ſo mußt duſie heirathen .
Secr . O laſſen ſie den Ausbruch —

Obercomm . — Ob mir es gleich durch alle

Glieder faͤhrt , — daß es ſo ſeyn muß .
Secr . Wie ſoll ich ihnen danken ? Worte vermo⸗

gen nicht das Uebermaaß meines Gefuͤhls auszudruͤ⸗
cken . Koͤnnen fie nicht in meinem Herzen leſen , ſo —

A 5 Ober⸗
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Obercomm . Ja , ja . Gott gebe Gluͤck und Se⸗

gen ! — Gluͤck und Segen ! — Aber ich wollte —

Nu , nu —es wird ja ſchon werden .

Secr . O wie oft mein Vater — wie oft werden

ſie noch den Augenblick dieſer Einwilligung ſegnen .

Obercomm . Ich glaubs — ich glaubs . Aber

nimm mir es nicht uͤbel — freuen kann ich mich nicht

ſo recht . Ich hatte ſo dieſe und jene Ausſichten .

Die ſind nun — Es iſt auch meine Schuld — ich

haͤtte nicht ſo feſt darauf bauen ſollen . — Ja es iſt

bald Zeit — Verſaͤume die Kanzley nicht . Apropos —

ich habe ohnehin heute Kaſſen⸗Abnahme bey dem al⸗

ten Herrn Ruhberg , dann will ich von der Sache re⸗

den . Ich werde dir ſpaͤt nachkommen — ich werfe

mich ein wenig wieder auf das Bett ,— denn die neue

Mariage iſt mir in alle Glieder gefahren . ( ab . )

Dritter Auftritt .

Secretair allein .

Fuͤrwahr , das iſt fruͤher gewonnen , als ich dach⸗

te ! Ah —das iſt undankbar , kenne ich nicht meinen

Vater ! — Gluͤck und Liebe , ſeyd mir bey Ruhbergs

günſtig , ſo lebe ich heut den ſchoͤnſten Tag meines

Lebens . ( ab )

ED
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Vierter Auftritt .

( Ein bürgerliches Zimmer im Ruhbergiſchen Hauſe , Mittel⸗

thuͤre , und zwo Seitenthuͤren . Im Hintergrunde die Ue⸗

berbleibſel eines eingenommenen Fruͤhſtückes . )

Ruhberg Vater , hernach Chriſtian .

Ruhb . V . ( hat etlichemal geſchellt , hierauf kömmt

endlich Chriſtian ) Chriſtian , ihr vernachlaͤßiget euren

Dienſt .

Chriſtian . Ich bitte um Verzeihung . Madam

hatte mich verſchickt .

Ruhb . V . Iſt mein Sohn zu Hauſe ?

Chriſtian . Noch nicht .

Ruhb . V . Noch nicht ? — Sage er dem Schrei⸗
ber , wenn die Papiere in Ordnung waͤren, ſolle er

mir ſie ſchicken.

Chriſtian . Sehr wohl .

Ruhb . V . Meine Tochter rufe er zu mis herunter .

Chriſtian. Sogleich .
Ruhb . V . Dem Koch und dem uͤbrigen Geſinde

bedeute er , daß ſie zu Hauſe bleiben .

Chriſtian . Wie ſie befehlen . ( ab. )

Fuͤnfter Auftritt .

Ruhberg Vater , allein ; hernach Chriſtian .

Noch nicht zu Hauſe ? — Alles in dieſem Hauſe ,

hat den Blick verſchloſſener Leiden , alles ſcheint ſo

ver⸗
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verſtöͤrt“ Hm ! — wahr —Es ſcheint wohl nur ſo .—
Mir — weil ich es bin . Ach es iſt ein trauriger An⸗

blick , ein wohlhabendes Haus ſo tief geſunken zu ſe⸗

hen . Meine Schuld ; warum ließ ich es bis dahin

kommen . — Ich war ein ſchwacher Mann , ein weich⸗

licher Vater ! Verloren iſt alles , aber dem Geſpoͤtt kann

ich noch entgehen — Gut dann , heut will ich han⸗

deln . — Nichts ſoll mich hindern , unerſchuͤtterlich feſt

zu bleiben . Nicht die Schwachheit einer liebenswuͤr⸗

digen Frau — ( nuft ) — nicht meine eigne Schwach⸗

heit fuͤr dieſe liebenswuͤrdige Frau . Chriſtian bringt die

Papiere ) Geht nur . — So —da liegt meine Rechtfer⸗

tigung . Freylich auch eben ſo ſehr meine Anklage .

Sechster Auftritt .

Ruhberg Vater . Chriſtian . Secretair Ahlden .

Chriſtian . Der Herr Secretair Ahlden — befeh⸗

len ſie ? —

Ruhb . V. Ohne Verzug .

( Chriſtian ab . )

Secretair . Nicht wahr , das heißt uͤberfallen ?

Verzeihe ſie mir dieſen fruͤhen Morgenbeſuch .

Nuhb . V . Wollen ſie gefaͤligſt Platz nehmen ? —

Kann ich ihnen in etwas dienen ?

Secr . Ich bin verlegen — ſehr verlegen , um

das , was ich anzubringen habe .

Ruhb . V . Wie ſo , lieber Freund —

Secr .

RRSRRr .
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Secr . Dieſer guͤtige Ton ſagt mir , ſie werden

mich nicht verwerfen .

Ruhb . V . — Sie ſcheinen unruhig ? — Sie

werden es wirklich immer mehr ! Sie machen mich

gleichfalls beſorgt — —

Secr . Ja , das bin ich . — Ich weiß nicht , wie

ich mein Geſuch einkleiden ſoll . Mit vollem Herzen

komme ich — und finde keine Worte . Ihre Guͤte macht

mir Zutrauen — meine Furcht aber raͤth mir , nur

den Augenblick fuͤr gluͤcklich zu halten , wo es ihnen

noch verborgen iſt , wie ungluͤcklich ſie mich machen

koͤnnen . — Ich will alle meine Wuͤnſche in einem

Worte ausſprechen : — Louiſe !

Ruhb . V . Meine Tochter —

Secr . Wollen ſie mein Vater ſeyn — bin ich ihr

Sohn ?

Ruhb . V . ( er greift unwillkuͤhrlich ſeine Hand . )
Secr . Cnit Enthuſiasmus ) Ja ? ja ?

Ruhb . V . Junger Mann —Sie uͤberraſchen

mich — das bedarf Ueberlegung — Ich bin nicht da⸗

gegen —

Secr . O wie gluͤcklich ! wie —

Ruhb . V . Nur —nicht als glaubte ich , daß

das ihre Wuͤnſche aͤndern wuͤrde , aber es iſt meine

Pflicht ſie davon zu benachrichtigen . — Nur muß ich

ihrer Verſchwiegenheit anvertrauen — mein Haus iſt

nicht mehr , was es war . Meine Tochter iſt ohne Mit⸗

gabe . ( Secretair Ahlden umgrmt ihn und geht ab . )

Sie⸗
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Siebenter Auftritt .

Ruhberg Vater . Louiſe , welche Ahlden noch

gehen ſieht .

Ruhb . V . Ey , ey ! — rufen laſſen muß ich

dich . Warum haben wir einander nicht beym Früh⸗

ſtuͤck geſehen ?

LCouiſe . Einige haͤusliche Geſchaͤfte, die ich gerne

genau beſorgt wiſſen wollte —

Ruhb . V . Der junge Ahlden hat mich beſucht ,

wie du ſaheſt —die Urſach dieſes Beſuchs warſt du .

Couiſe . Ich ?

Ruhb . V . Er hat um dich angehalten .— Was
ſagſt du dazu ?

LCouiſe . — Was halten ſie von ihm ?

Ruhb . V . Viel Gutes .

LCouiſe . Ja ? —in der That ?

Ruhb . V . Ohne Frage . Es iſt ein lebhafter thaͤ⸗

tiger Mann . Ein Mann von feinem Geſchmack — von

aͤußerſt gutem Ruf .

Louiſe . Wenn ſie dieß alles von ihm glauben ,

beßter Vater — warum ſollte ich ihnen verhehlen —

daß ich ihn herzlich liebe .

Ruhb . V . Ich billige dieſe Neigung .

Couiſe . Liebſter guͤtiger Vater , ſie haben immer

bas Gluͤck ihrer Kinder gemacht .

Ruhb . V . Ach Gott ! Machen wollen , mein

Kind , machen wollen . Nun —ich billige dieſe Nei⸗
gung

DERRENNDEE
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gung — und waͤre faſt geneigt , auch dieſe Verbin⸗

dung zu beſtaͤttigen . Nur habe ich einige Bedenklich⸗

keit —

Louiſe . Nachdem , was ſie alles zu ſeinem Lobe

vorhin ſagten , — doch noch Bedenklichkeit ? —

Ruhb . V . Bedenklichkeit nicht Abneigung .

Louiſe . Sie machen mich aͤußerſt aufmerkſam ,

ob —

Ruhb . V . So wuͤnſche ich dich . Sag mir meine

Tochter , — kennt ihr euch auch recht ?

Louiſe . Wenn ich in der ganzen Zeit unſres Ume

ganges , auch nur etwas bemerkt haͤtte , woraus ich

künftiges Mißvergnuͤgen ahnden duͤrfte —

Ruhb . V . Ich frage nicht ob ihr euch gefallt ,

ſondern ob ihr euch kennt . Die Rede kann bey mir

nicht von den gewoͤhnlichen guten Ehen ſeyn — wo

man die Jugendjahre mit Vergnuͤgen zubringt , in der

Folge aber — ſich ertraͤgt . Glaubt ihr —bis zulezt ,

zu eurer Gluͤckſeligkeit euch genug ſeyn zu koͤnnen ?

LCouiſe . Kann etwas uͤber den Punct , ſie mehr

beruhigen — als die Erziehung welche ſie mir gaben .

Sie lehrten mich fruͤh die Gefallſucht verachten —

Ruhb . V . Das iſt einige Sicherheit .

Louiſe . Sie erhielten mir reges Gefuͤhl — und

bewahrten mich vor der Empfindelei . Ich ſchaͤtze mei⸗
394

nen Karl ſo ſehr als ich ihn liebe .

Ruhb . V . Das iſt gut .

Louiſe .
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Coniſe . Schwaͤchen wird der Freund der Freun⸗

dinn verzeihen — die Freundinn wird den Launen des

Freundes begegnen .

Ruhb . V . — Vergiß das nie . Die Laune des

Maͤdchens lieben alle Maͤnner ; die Launen der Frau

ſcheinen manchen nicht ſo reizend . Geſchaͤfte und Sor⸗

gen des Mannes verweigern euren Launen oft Pflege

und Aufnahme . Ich kenne den Verdacht von Kaͤlte ,

den ſtillen Gram uͤber ungluͤckliche Ehe , der bey euch

die Folge 11
uͤblen Nothwendigkeit wird . Du biſt

lebhaft , der junge Mann iſt uͤber die taͤndelnden Jahre

hinaus , ich ichs fuͤr dich .

Louiſe . Ihre Lehren ſollen mich warnen , mein

Vater .

Ruhb . V . Verliebter Verdruß in der Bewer⸗

bun 3 eit , iſt eine Grazie ; der Unwille der Frau —

merke dir es liebe Tochter — iſt fuͤr den Mann , das

Skelet dieſer Grazie .

Achter Auftritt .

MNadam Ruhberg . Vorige .

Ach — deine Mutter ! — Wir ſprechen daruͤber

noch . Laß uns allein meine Tochter .
Eouiſe geht ab . )

Mad . Ruhb . Sie ſind doch wohl —

Ruhb . V . Voͤllig .

Mad⸗
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Mad . Ruhb . Sie ſcheinen ſeit einigen Tagen ſo

unruhig — ſo ſchwermuͤthig —

Ruhb . V . ( nach einer Pauſe und einigem Auf⸗ unb

Abgehen ) Ich kann ihnen nicht genug ſagen , doie an⸗

genehm und feyerlich mir der heutige Tag iſt —

Mad . Ruhb . Der heutige — wie ſo ?

Ruhb . V . Heut ſind es 25 Jahre , als wir uns

verheiratethen .

Mad . Ruhb . Ach es iſt wahr —

Ruhb . V . Ich hatte eine ſo angenehme Morgen⸗

ſtunde ; und den ſchoͤnen Morgen konnte ich nicht vor —

uͤber gehen laſſen — ohne ihnen fuͤr alle die Gluͤckſe⸗

ligkeit zu danken , welche ſie in dieſen 25 Jahren mir

gewaͤhrten.

Mad . Ruhb . Sie ruͤhren mich — und beſchaͤ⸗

men mich .

Ruhb . V . Nichts davon — wir haben wechſel⸗

ſeitiges Unrecht gut zu machen . Nun bitte ich um

ihre ganze Aufmerkſamkeit fuͤr das was ich ihnen zu

ſagen habe . Sie haben bey unſerer Verheyrathung

mir ein anſehnliches Vermoͤgen zugebracht .

Mad . Ruhb . Ach !

Ruhb . V . So wie ich ſahe , daß der Hang zum

großen Leben bey ihnen ſich nicht verlor , ſo habe ich

bieß Vermoͤgen genau nur fuͤr ihre Beduͤrfniſſe und

Plane verwendet . — Sie haben bis jezt ihrer Geburt

gemaͤß gelebt . — So lange ich ihnen dabey ſparen

konnte — that ich es redlich — aber es war verge⸗

B bens .
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bens . Ich habe die puͤnktlichſte Rechnung uͤber ihr

Vermdͤgen gefuͤhrt ? — Liebe Frau dieß Vermoͤgen ?

es iſt ganz dahin !

Mad . Ruhb . Dahin ? —

Ruhb . V . Hier Eer giebt ihr die Rechnungen ) iſt die

Rechtfertigung meiner Verwaltung . Die Belege wird

man ihnen dieſen Nachmittag uͤbergeben.

——

———
—

—

Mad . Ruhb . ( pauſe ) Sie kraͤnken mich empfind⸗

lich ! — Mir Rechnung abzulegen ? Sie mir ? ( edel )

Wenn ich ungluͤcklich bin , verdiene ich auch noch

Spott ?

Ruhb . V . Sie verkennen mich . Beweiſen

mußte ich ihnen , daß ich ihr Herz ſuchte , nicht ihr

Vermoͤgen , nicht die Pracht ihres Ranges ; daß in

meinem Nutzen nichts davon verwendet worden ,

ſelbſt nicht einmal fuͤr die anſtaͤndige Erziehung mei⸗

ner Kinder . — Nun bleibt uns nichts , meine Liebe ,

als mein Gehalt . Sie ſehen , es iſt unmoͤglich fer⸗

ner ein Haus zu machen . Die noͤthigen Einſchraͤn⸗

kungen , ſehen ſſie ſelbſt . — Es wird ſie nicht kraͤnken ,

wenn ich ihnen ſage , daß ſie von meiner Seite ge⸗

macht ſind .

Mad . Ruhb . Schon gemacht ? Schon ? —

Freylich wohl — es muß ſeyn ! —Aber es iſt hart .

Ruhb . V . Nur wenige kehren von Irrthuͤmern

mit guter Art zuruͤck ! und von der Art ihter Ruͤck⸗

kehr , haͤngt meine Ruhe , mein Leben ab . Was Loui⸗

ſen

—
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ſen betrift — ſo hat ſich eine anſtaͤndige Parthie ge⸗

funden . Der junge Ahlden . — Was ſagen ſie dazu ?

Mad . Nuhb . Hm —

Ruhb . V . Wie ?

Mad , Ruhb . Es iſt eine kleine — bürgerliche
Parthie .

Ruhb . V . Sie ſind alſo nicht dafuͤr ?
Mad . Ruhb . Stand , Erziehung , und unſere

Verbindungen , berechtigen Louiſen auf ein glaͤnzendes
Gluͤck noch Rechnung zu machen .

RAuhb . V . ( Ausdruck einiges Unwillens . )

Mad . Ruhb . Geſchweige , daß ein ſolches Weg⸗
werfen — ſchlechterdings den Ausſichten ihres Bru⸗

ders im Wege waͤre.

Ruhb . V . Ihr Bruder muß thoͤrigten Traͤumen

entſagen ein buͤrgerliches ſtilles Leben anfangen , und

nach unſern jezigen Gluͤcksumſtaͤnden ſich genau rich⸗
ten . Entweder fordert er heut von dem Fraͤulein

Erklaͤrung , oder er hoͤrt auf dieſes Haus zu beſuchen ,
und mit der Chimaͤre der projectirten Heyrath ſein
Gluͤck zu verſcherzen .

Mad . Ruhb . Wie ? Im Begriff das glaͤnzendſt⸗
Gluͤck zu machen — ſoll er ihm entſagen ? Wollen ſie

mich oͤffentlich dem Hohngelaͤchter ausſetzen . — Die

Naͤrrinn ! Sie hat ihre Plane nicht ausfuͤhren koͤn⸗

nen , nun muß ſie doch zu uns herunter . — So

wuͤrde es heiſſen . Selbſt die Summen , welche ver⸗

wendet worden ſind , erfordern , daß wir dieſen Plan

B a durch⸗



burchſetzen . — Ich willige in alles — gehe jede Ein⸗

ſchraͤnkung ein . Ich verſage mir alles — alles ! —

NRur bis Morgen laſſen ſie mich gewaͤhren . Iſt dann

nicht zu ihrer Zufriedenheit gehandelt ? So unterwerfe

ich mich gerne ihren Anordnungen .

Ruhb . V . Es ſey ſo . Aber nicht laͤnger , denn —

Mad . Ruhb . O wenn dieß nicht noch gewon⸗

nen wuͤrde , ſo waͤre alles verloren !

Ruhb . V . Wir werden dieß verlieren .

Mad . Ruhb . Mein Gott ! —

Ruhb . V . Und es wird mir lieb ſeyn , daß es

verloren iſt .

Mad . Ruhb . Lieb ? Wenn ihr Sohn ein Gluͤck

verliert — das —

Ruhb . V . Ich werde Gott mit Vaterfreude dan⸗

ken , daß ein guter faͤhiger Juͤngling aus der Geſell —

ſchaft ſpielender Muͤßiggaͤnger , in das Leben des thaͤ⸗

thigen Buͤrgers zuruͤckgefuͤhrt wird , wozu er beſtimmt

war .

mad . Ruhb . Sie ſind blind gegendie Verdienſte

dieſer Leute eingeommen — Sie —

Ruhb . V . Verdienſte ? — Es ſind Spieler von

Profeßion .

Mad . Ruhb . Aber das Fraͤulein —

Ruhb . V . Kam mit Reichthuͤmern von Danzig

hieher ; und wenn ſie — Laſſen ſie uns abbrechen —
Mad . Ruhb . Aber —

Ruhb .



2

—

2 21 ——

Ruhb . V . Ich bitte — ich fuͤhle, daß ich nicht

gelaſſen bleiben wuͤrde .

Mad . Ruhb . Sie wollen ſich nicht uͤberzeugen ,

daß eben dieſe Leute das Gluͤck ihres Lieblings machen

werden , daß das Fraͤulein —

Ruhb . V . Sich die Anbetung eines ſchoͤn en, be⸗

deutenden jungen Mannes gefallen laͤßt , ihm verſtat⸗

tet die Geſellſchaft angenehm zu unterhalten — und

ihn nun , nachdem er fuͤr dieſe Gnade ſein Haus rai⸗

nirt hat , trocken , fad , — buͤrgerlich finden , — und

fortſchicken wird .

mad . Ruhb . Wie hart beurtheilen ſie Leute , wel⸗

che mit der feinſten Welt —

Ruhb . V . Weniger Welt und mehr Ehrlichkeit

waͤre beſſer !

Mad . Ruhb . Sie werden bitter .

Ruhb . V . Madam — ich habe dieſe feinen Leu⸗

te , dieſe Leute von Welt kennen lernen . Ich ſahe

kalt — waͤhrend ſie im Rauſche der großen Welt fort⸗

wallten . Ich ſah —und zitterte fuͤr meinen Sohn.
Mad . Ruhb . Sein Herz buͤrgt mir fuͤr alles.

Nuhb . V . Sein Herz — vollendet ſein Ungluͤck !

Zu heftig um den Augenblick zu nuͤtzen, zu gut um Tuͤcke

zu argwoͤhnen , gekraͤnkt, betrogen , verachtet — und

ſeitler doch bewußt —wird ihn ſein Elend zum Wei⸗

ſen machen oder zum Boͤſewicht !

Mad . Ruhb . Allein er iſt doch gleich wohl jezt

in einer Geſellſchaft von Menſchen — —

B 3 Ruhb .
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Ruhb . V . Die , freundliches Geſicht fuͤr Je⸗

bdermann , redliches Herz fuͤr Niemand haben . Sie

werden ihn lehren , die letzte widerſtrebende Faſer

guten Herzens , durch argliſtige Intrigue verſchleifen .

In dem Graͤuel von Kabalen , ſchwarzer Verlaͤum⸗

dung / falſcher Devotion , Spiel und Wolleben wer⸗

den ſie ihn , einfach haͤusliche Freuden , die Bande

der Verwandſchaft , die heilige Treue von Sohn gegen

Vater , von Mutter gegen Tochter , als Ueberbleibſel

deutſcher Pedanterie verachten lehren . — Verzeihen

ſie — ich wollte nicht heftig ſeyn — Aber dieſe Men⸗

ſchen machen mir Galle .

Mad . Ruhb . ( weint )

Ruhb . V . Sagen ſie Eduard , daß er heute

auf einer beſtimmten Erklaͤrung des Fraͤuleins be⸗

harre . Iſt es denn — nun ſo will ich mich in das

Gluͤck zu finden ſuchen . Iſt es nicht ? — ſo bin ich

der gluͤcklichſte Vater .

Mad . Buhb . Verlaſſen ſie ſich darauf — es

wird alles gut gehen—
Ruhb . V. Nun — daß wir unſere gute Louiſe

nicht vergeſſen .

Mad . Ruhb . O gewiß nicht — das gute liebe

Maͤdchen — Sie ſind es doch uͤberzeugt, wie ſehr ſie

mir am Herzen liegt .

Ruhb . V. Sie ſind eine gute Mutter — aber

ich war ein ſchwacher Mann . Weniger Vorwurf trift

ſie. — Und ſo moͤgen wichtige Veraͤnderungen den

Tag
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Tag bezeichnen ; er ſey deswegen nicht truͤbe . Aus⸗

fuͤhrung beßrer Ueberzeugung muß Heiterkeit geben .

Alſo laſſen ſie uns aus dieſer feyerlichen Stimmung

in ruhiges Geſpraͤch uͤbergehen . Wir wollen nicht al⸗

lein ſeyn . Ich feyerte heut ſo gerne einen froͤhlichen

Abend . Der alte Ahlden hat ohnehin Kaſſen⸗Ab⸗

nahme bey mir . — Louiſe liebt ernſtlich : was mey⸗

nen ſie ? warum wollten wir ihr Gluͤck verzoͤgern ?

Mad . Ruhb . Aber warum auch die beyden

wichtigſten Familienangelegenheiten ſo uͤbereilen ?

Ruhb . V . Wollen wir etwas verſchieben , das

nach aller Pruͤfung gut iſt ?

Mad . R . Haben ſie es auch uͤberlegt , daß dieſe

Heyrath mit einem alten rauhen ſtolzen Mann uns

in Verwandſchaft bringt , mit einem Mann , womit

Niemand auskoͤmmt !

Ruhb . V . Wenn unſere Tochter nur gluͤcklich

wird . Laſſen wir dem alten Mann ſeine Sitte =

gehen ihm aus dem Wege — oder begegnen ihm

ſo gut wir köͤnnen . — Nun ?

Mad . Ruhb . Er iſt ein braver funger Mann .

Louiſe liebt ihn — wie Sie ſagen — ia - denn !

Gott ſeegne ihren Willen .

Ruhb . V . Ich freue mich ihrer Einwilligung .

Ich hoffe wir ſind der Gluͤckſeligkeit ſehr nahe , welche

ſie ſo lange vergeblich fuchten . Neden ſie ernſtlich mit

Eduard . Mißtrauen ſie ihrem Hang nach Groͤße ;

handein ſie als Mutter . — Trauen ſie meiner Pro⸗

4 phe⸗
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phezeyhung ; Louiſens ſtille buͤrgerliche Haushaltung ,
wird es ſeyn , wo ſie Freuden des einfachen Lebens

kennen lernen werden — welche die große Welt nicht
gewaͤhren kann ( ab )

Neunter Auftritt .

Madame Rubberg allein .

Allem entſagen ! — ungluͤcklich — gedemuͤthigt
ſeyn , und eine innere Stimme , die laut uns zuruft :
„ Wir haben es verſchuldet ! , , — Das iſt hart , —

ſehr hart ! Ungluͤckliche Mutter ! Dieſe Louiſe die —
kann ich mir es verheelen ? — ich vernachlaͤßigt habe,
beſchaͤmt mich, bis zur Demuth ! Ihre immer gleiche
Seele wird die allgemeine Achtung haben , wenn ich
als Thoͤrinn verlacht bin . — — Die ſtillen Leiden

meines Mannes — der Schmerz — vielleicht noch
die Vorwuͤrfe meines Sohnes — ſchreckliche Zukunft !

O Gott ! laß meine Thorheit mich hart buͤßen —

nur erhalte mir das Herz meiner Kinder : dann will

ich leiden und ſterben , aber nicht weinen , nicht klagen .

( geht ab )

Ende des erſten Aufzugs .

ErRE
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Zweyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Chriſtian allein .

Aufraͤumen ? ( et geht nach einer Kammerthuͤr zu) Raͤume

auch einer auf , wo nichts iſt ! ( Er zieht eine Schub⸗

lade unter dem Schreibtiſch auf ) Alles weg ! alles ver⸗

ſetzt und verkauft ! Wenn mein alter Herr das

wuͤßte ! — zu Hauſe Elend auf Elend — um bey

dem Fraͤulein den großen Herrn zu ſpielen .

Zweyter Auftritt .

Voriger . Salomon .

Salomon . Guten Morgen Herr Chriſtian .

Chriſtian . Deinen Ausgang wolle Gott —

Salomon . ( nach einigem Umherſehen und ſuchen ,

einer klelnen Pauſe ) Es iſt recht kuͤhlig haint morge .

Chriſtian . Ja .

Salomon . Der junge Herr nit zu Hauß .

Chriſtian . Und wenn ers waͤre? Fuͤr dich , ſo

gut als wenn ers nicht waͤre .

Salomon . Gottes Wunder ! was der baher

macht — Der junge Herr iſt a Freund zu mir , a

rechter Freund . Erſt neulich hab ich ihn gekleidet —

weiß in Gold — uh proper . Ich halt Stuͤck af ihn .

B 5 Geht
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Geht der junge Herr nit proper ? uh ! waͤr aͤ Schanb ,
als es hieß er hat zu thun mit Schloome und iß nit

proper ! Apropos — iſt der Dalles noch Großhafme⸗

ſter bee ach .

Chriſtian . Pack dich fort . Wirſt heut doch
nicht bezahlt . Iſt nichts da .

Salomon . Was iſt deß ? Ich hab aͤ Waͤchßel ,
iß doch jo haint faͤllig. Als er nit kann zahle ? Er

muß ſchaffe aͤ Burge .

Chriſtian . Schrey nicht Kerl , du fliegſt die Treppe
hinunter .

Salomon . Gottes Wunder , der Herr Chri⸗
ſtian !

Chriſtian . Ja Kerl , wie du mich' da ſiehſt ,
breche ich dir Arm und Bein entzwei , du Dieb !

Salomon . Auh wei ! Ich bezahle mein Schutz⸗
geld ! Macht euch nit Ungelegenheit.

Chriſtian . Wer hat dich gerufen Gaudieb , als
du dem armen Herrn die Kleider aufgehangen haſt ?
He ? Weiß ichs etwa nicht , daß du bey Blumen⸗

bergs erzaͤhlt , wie viel du ihn geſchaͤcht haſt .
Salomon . Was koͤmmt euch der Bruſtlappe zu

ſteh en .

Chriſtian . Du Gtenel !

Salomon . Tauſig ! Iß mit Mokat gefuͤtterk.
Na hoͤr er — des Lob geb ich ihm — er weß ſich
zu klade ! Seyn Herr ach . Es iß aͤ Herr , wie a
Kaflir . — Mein — wie ſtehts um die Braut .

Cbri⸗
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Chriſtian . Gut .

Salomon . Er hat noch zu bekemme das Ja⸗

wort ? — ich bin von ſaine Freund — Ich will ihm

ſage ins gehaim . Als nit bald wird Herr Baron ?

Er wird geſperrt in einen Thurm von de Schuldleut .

Chriſtian . ( macht Mine ihn hinaus zu werfen )

Gehoͤrſt du auch zu den Freunden 2

Salomon . C( reißt die Weſte auf ) Mein Blut laſſe

ich fuͤr ihn — ſtech “ her in mein Herz —aber ſie

Freuſche mortialiſch — ſie wolle klage .

Chriſtian . Pack dich fort , ehe der alte Herr

dich ſieht . Wenn mein Herr Geld bekoͤmmt , will ich

dich rufen .

Salomon . Jo ? Ich ſchaͤtz ich werd komme , eh

du mich rufſt . ( ab )

Chriſtian . So dauert es den ganzen Morgen ,

wo will das hinaus !

Dritter Auftritt .

Voriger , ein LCadendiener .

Ladendiener . Guten Morgen ! Sein Herr nicht

zu Hauſe ?

Chriſtian , Nein , mein Herr⸗

Ladend . Hier iſt der Konto aus der Reichman⸗

niſchen Handlung⸗ Wir werden den reichen Stoff

nicht liefern , bis die Rechnung bezahlt iſt . Sage er

das ſeinem Herrn nur gerade zu . ( ab )

Chri⸗
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Chriſtian . Nun da liegt No . 33 . — Das Ding

geht nimmer gut . Der alte Herr mag auch was

gemerkt haben .

Vierter Auftritt .

Henriette , Voriger .

Henriette . Madam laͤßt fragen , ob der junge

Herr noch nicht zuruͤck ſey ?

Chriſtian . Sie ſieht ja truͤbe aus — was fehlt

ihr ?

Senriette . Ach — aufgefagt hat mir Madam .

Chriſtian . Wie —

Henriette . Ja mir und dem Garderobemaͤdchen .

Ich weiß nicht was vorgeht , aber der Herr hat

auch die Pferde verkauft , den Kutſcher abgeſchaft ,

die beyden Bedienten und den Koch .

Chriſtian . Was ſie ſagt ?

Henriette . Ach eine Herrſchaft kriege ich wohl ,

aber ſo eine nicht wieder . Die Madam weinte . Der

Herr hatte rothe Augen . — Sag er mir nur was

vorgeht . ( man hoͤrt zweymal innerhalb klingeln ) Ich will

wiederkommen . Nicht wahr , er weiß es ? ( ab )

Chriſtian . Ich traue dem Handel nicht . Wenn

das Ding losbricht — Er iſt heftig — wird ihm

das Ding zuviel — iſt im Stande und ſchießt ſich

vor dem Kopf . Ja , ja , ich fordere meinen Abſchied .

Gehe es dann wie es Gottes Wille iſt — ſo ſehe ich

doch

FRRDE
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doch das Elend nicht mit an . — Nun wer kommt

denn da ? — wird wieder einer ſeyn der nichts .

bringt ! — Nun der laͤrmt ja verdammt .— Ich

glaube — wahrhaftig / das iſt er ſelbſt .

Fuͤnfter Auftritt .

Voriger , Ruhberg der Sohn .

Creich und mit Geſchmack gekleidet , aber ſo viel moͤglich

mit allen Zeichen durchwachter Nacht . Tritt unmuthig

herein , und wirft ſich in einen Seſſel )

Nur einen Augenblick allein — daß ich zu Athem

komme — daß ich nachdenke , wie ich dem drohen⸗

den Ungewitter entrinne — Was mache ich ? — Was

bin ich ? Wo ſoll das hinaus ? ( anſſpringend ) Pah ?

Reflexion reißt mich nicht heraus . Meine Ehre iſt

verpfaͤndet. Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſte .

Ruhb . S . ( ohne auf ihn gehört zu haben ) Alles

fort — Alles ! O meine Mutter — meine gute

Mutter — und wenn ich an dich denke Vater ! Waͤh⸗

rend du einem kuͤmmerlichen Alter entgegen ſieheſt ,

und ſchlafloſe Naͤchte durchweinſt , bramarbaſirt dein

Sohn in Spielgeſellſchaften , wird verlacht ! — Ver⸗

lacht ? Verlacht ? Nein beym Teufel das ſoll er

nicht werden ! — Muth und Faſſung ! — Noch

iſt keine Ausſicht verſchloſſen . Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſie ?
Ruhb .
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Ruhb . S . Zu Aaron Moſes . Er ſoll hinkom⸗

men , mich beim Fraͤulein herausrufen laſſen . Er ſoll

Geld mitbringen . Indeß die beyden Uhren zu Sa⸗

lomon — zwanzig Louisd ' or — gleich — den Augen —

blick lauf ! was ſtehſt du ?

Chriſtian . ( mit beſcheidener Bedenklichkeit ) O mein

Herr —

Ruhb . S . ( wild ) Eile Kerl , ich muß gleich

wieder fort . Doch — hoͤre — Komm her !

Chriſtian . Mein Herr !

Ruhb . S . Hat mein Vater nach mir gefragt !

Chriſtian . Ja mein Herr .

Ruhb . S . Um welche Zeit .

Chriſtian . Halb fuͤnf Uhr , und dann um fieben

Uhr noch einmal — die Frau Mutter aber ſeit ſieben

Uhr faſt alle Viertelſtunde .

Ruhb . S . ( geht nachdenkend auf und nieder )

Chriſtian . ( nach einer kleinen Pauſe ) Befehlen ſie⸗

noch etwas ?

Ruhb . S . ( faſt weich) Nein . Geh nur . (Cbriſt . ab )

Sechster Auftritt .

Ruhberg Sohn , allein .

Viel Ungluͤck — viel Ungluͤck! und wenn bie

nachſte Stunde nicht gluͤcklich iſt ? Die Unmoͤglichkeit
morgen der zu ſcheinen , der ich jetzt , — auch nur

ſcheine . — Das raſende ya Banque — meine Ehre

ver⸗
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verpfaͤndet , und keine Ausſicht ſie retten zu können =
ganz und gar keine ! — Muth ! Muth ! Mein Ungluͤck

iſt nur Ungluͤck, wenn ich den Muth verliere . Pfui !
Ich verdiene kein Gluͤck, da das Ungluͤck mich zum

unmaͤnnlichen Klaͤger , zum aͤngſtlichen Zweifler gemacht.
Zu dem — wenn es zu enge wird , in der dichten
Umzaͤunung , worinn engbruͤſtige Convenienz⸗Menſchen
ihr Leben wegkraͤnkeln — wer zum wachſen und ge⸗
deihen , das weite große Feld braucht — der iſt ein

Dummkopf , wenn ſein Plan nicht Schwierigkeiten

umfaßt , ein zaghafter Knabe , wenn er davor ſteht
und ſie anſtaunt . Zu viel Vorſicht iſt weibiſche Furcht
und ſo mit weiter — dem glaͤnzenden Ziele zu , wo

ich alle gluͤcklich machen kann —Vater und Mutter —
Vater und Mutter und Schweſter .

Siebenter Auftritt .

Voriger . Couiſe . In der Folge Chriſtian .

Louiſe . Guten Morgen , Eduard .

Ruhb . S . Guten Morgen , meine Liebe .

LCouiſe . Du biſt wieder dieſe Nacht nicht zu

Hauſe gekommen ?

Ruhb . S . ( leichthin ) Sehr gegen meinen Vorſatz .
In der That .

Louiſe . ( aütig ) Du biſt ein arger Schwaͤrmer.
Rubb . S . Angenehme Geſellſchaft , ein intereſſan⸗

tes Geſpraͤch , und dazu das Nachtaufbleiben meine

Schvos⸗
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Schoosſuͤnde — da thut man denn manchmal , was

man den andern Tag bey ſich ſelbſt nicht verantwor⸗

ten kann .

Couiſe . Aber , du muſt mir meine Beſorglichkeit

verzeihen — du haſt doch nicht Verdruß gehabt ?

Ruhb . S . Keinen , auf der Welt keinen .

Couiſe . Gewiß ?

Ruhb . S . Gewiß ! — wie koͤmmſt du auf die

Frage ?
Couiſe . Lieber Ebuard — wie eine Schweſter ,

die ihren Bruder herzlich liebt , auf die Frage koͤmmt,
wenn ſie alle ſeine Zuͤge entſiellt findet — alle .

Ruhb . S . Gewoͤhnliche Folge der Nachtwache —
Nichts ſonſt ! Gewiß / du kannſt mir glauben .

Couiſe . Ich ſehe — ich werde dir laͤſtig. Es

war eine Zeit , wo es nicht ſo war . Ich kann dei⸗

nem Schickſal nur eine ſtille Thraͤne weinen , und es

betruͤbt mich daß ich nicht mehr kann . Aber ſchone

doch der vaͤterlichen Sorgen , der muͤtterlichen Angſt .

Ruhb . S . ( etwas getroffen ) Louiſe !

JCouiſe . Denk wvie ſie die Naͤchte mit Schrecken

auffahren , um dich und dein Schickſal weinen , waͤh⸗

rend du in der großen Welt, ohne Freund , ohne Rath

umher irrſt ! Dein Herz , — unſern Stolz , hat die 1

große Welt uns geraubt ; wenn ſie gar dich noch mit

falſcher Hofnung troͤge ?

Ruhb . S . Unmoͤglich, ich weiß —

Louiſe .
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Louiſe . Kann der Unterſchied des Standes , dir

jemals elne Verbindung mit der Kanenſtein gewaͤh—
ren —

Ruhb . S . Sie liebt mich. Davon bin ich uͤber⸗

zeugt .

Louiſe . Ueberzeugt ?

Ruhb . S . Ueberzeugt — durch — tauſend Klei⸗

nigkeiten — die — redender noch ſind als deutliche
Worte ſelbſt .

LCouiſe . Man ſagt laut — ſie wuͤrde den Herrn
von Dammdorf heirathen . Indeß — das muͤßte dir

zuerſt aufgefallen ſeyn , wenn es waͤre .

Ruhb . S . Schweſter du kraͤnkſt mich , wenn du

an der Erhabenheit ihrer Denkungsart zweifeln kannſt .

Zu dem habe ich Beweiſe ihrer Zaͤrtlichkeit erhalten .

Sie iſt das edelſte Geſchoͤpf — und nur eine Bule⸗

rinn kann mit der Hofnung eines Mannes ſpielen .

Alſo kraͤnke nicht ein Herz , das ich zu ſchaͤtzen Urſach
habe .

Louiſe . In dem glaͤnzenden Getuͤmmel , worin⸗

nen dieſe Leute aufgezogen werden — Wie koͤnnte ihre
Liebe und Entſagung beſtehen — und kann dich die

Kanenſtein ohne große Entſagung jemals beſitzen ?
Ruhb . S . Das alles wird ſich naͤchſtens ent⸗

ſcheiden .

Louiſe . Naͤchſtens ? naͤchſtens ſagſt du ? bald ! —

jezt ! denn — nnſre Kraͤfte koͤnnen deinen Aufwand

nicht mehr tragen .

C Ruhb .
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Ruhb . S . Wahr — wahr ! —

Couiſe . Haͤtteſt du geſtern deine Mutter , mit

dem Ausdruck des innigſten Schmerzens an dein Zim⸗

mer gehen , und ahndungsvoll von der verſchloßnen

Thuͤr zuruͤckkommen ſehen — haͤtteſt du bis Mitternacht

ſie fragen hoͤren: „ Iſt Eduard noch nicht da ? „ —

es ſtuͤnde anders um uns — oder dein Herz ver⸗

ſchloͤſſe ſich dem Guten .

Ruhb . S . Du biſt ein liebes , gutes Maͤdchen .

Eine edle Schweſter . Denkſt du , ich ringe nach Gluͤck

allein fuͤr mich ? O nicht fuͤr mich , um euch , um

dich — dir ein gluͤckliches Schickſal wieder zu ver⸗

ſchaffen .

Couiſe . Lieber Bruder — ich habe gewaͤhlt , und

werde Sorge tragen , daß mein Herz deinen Stand

nie entehre . — Aber werden wir ruhigen Buͤrger zu

dir paſſen — —dein Glanz wird unſere herzliche An⸗

haͤnglichkeit verſchmaͤhen . Wie oft wird deine gute

Schtbeſter , an deiner Thuͤre abgewieſen werden , weil

ihre ungeſchmuͤckte Erſcheinung , das Geſpoͤtt der glaͤn—

zenden Aſſemblee werden muͤßte. Doch — eignen Ver⸗

luſt wollte ich tragen — wenn du nur gluͤcklich waͤ⸗

reſt . Aber du wuͤrdeſt es nicht ſeyn . Ich kenne dich.

Du haſt alles empfangen , um unter den Menſchen

fuͤr ſie zu handeln . Im Genuß der glaͤnzenden Schwel⸗-

gerey ) dir ſelbſt zur Laſt , wird endlich die Uhrhebe⸗ f

rinn deines Gluͤcks, deinen Ueberdruß entgelten .

Ruhb .
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Ruhb . S . Du denkſt ohne Noth das Schreck⸗

lichſte .

Couiſe . Du biſt ungluͤcklich , wenn du deinen

Zweck erreichſt ; ſollteſt du ihn nicht erreichen , dann

faͤllſt du aus Pracht und Froͤhlichkeit in Duͤrftigkeit

und Truͤbſinn . Aus der großen Welt hinausgewieſen ,

iſt das vaͤterliche Haus verbannet , wo jede Einſchraͤn⸗

kung dir Vorwurf , alles freudenlos und finſter iſt .

In deinen Planen hintergangen , von einzelnen Men⸗

ſchen betrogen verderbende Leidenſchaft , umgeben von

Ehrgeiz und Heftigkeit — Eduard du koͤnnteſt ein ge⸗

faͤhrlicher Menſch werden !

Ruhb . S . Treibt mich Ehrgeiz zu DDingen die

euch Sorgen machen koͤnnen , ſo wird er mich fuͤr

allem huͤten, was euch Schande machen koͤnnte .

Couiſe . Nicht das , was war , macht mir dieſe

Sorge , aber daß dieſe Ehrſucht taͤglich waͤchſt =

Ruhb . S . Du thuſt mir zu viel .

Couiſe . Daß ſie auf die unbedeutendſten Klei⸗

nigkeiten ſich et daß du alles nur aus dem

Geſichtspunkte ſiehſt ; daß ich zu gut weiß , daß der

Ehrgeizige , eine Ehre mit dem Verluſt der andern —

die Ehre worauf er in dem Augenblick alles ſetzt , mit

Schande ſogar erkaufen kann — Das bekuͤmmert mich

wenn ich an die Zukunft denke .

Ruhb . S . Der , von dem du ſprichſt , iſt ein Nie⸗

dertraͤchtiger —

Ca Louiſs .
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Louiſe . Verzeih mir — unſer Geſpräch nahm zu⸗

faͤllig die Wendung . Ich kam um — bin ich nicht

eine Naͤrrinn — ſo wie du mich da anſiehſt , fuͤrchte

ich , dich zu beleidigen , — ich kam —um dich zu bit —

ten — dieß ( ſie giebt ihm die beyden Uhren ) nicht weg⸗

zugeben .

Ruhb . S . Chriſtian , Chriſtian ! Chriſtian koͤmmt)

( nachdem er die Ubren bingegeben hat , ſtoͤßt er ihn fort ) Zu

Aaron Moſes Schurke !

Couiſe . Sey doch nicht ſo hart , ſo rauh ! —

Sieh , wenn du Geld brauchſt —es iſt freylich we⸗

nig —aber ich gebe dir es gern .

Ruhb . S . Louiſe ! ( wirft ſich in einen Seſſel . )

LCouiſe . Goͤnne mir doch die Freude deinem Be⸗

duͤrfniß abgeholfen zu haben . Ich konnte dir ja ſo

lange ſchon keine Freude machen .

Ruhb . S . Nein , nein ! Ich will nicht . Ich bin

nicht werth , ich bin nicht werth — ich bin ein un⸗

gluͤcklicher Menſch !

Couiſe . Du brauchſt wohl mehr — freylich dieß

iſt wenig — Aber ich habe nicht mehr ( weinend ) Ach !

wenn ich es haͤtte —

Ruhb . S . Gieb her , Louiſe , gieb her ! Ich nahm

euch alles — ich will auch das noch nehmen . Bin

ich gluͤcklich in der Welt — ſo habe einen Wunſch ,

eine Laune , die ich nicht ſchon befriediget haͤtte, ehe

ſie entſtehen , einen Gedanken , dem mein Gedanke

hicht zuvorkam . Bin ich ungluͤcklich ? Bin ich es !

und
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und das muß ſich jezt entſcheiden — ſo nehm ich
dieß — Es iſt dein letztes — nehme es , um dich ganz

gepluͤndert zu haben , nehme es , damit der Gedanke

an deine herzliche Guͤte , mir Hoͤllenmarter werde , wo

ich gehe und ſtehe .

Achter Auftritt .

Vorige . Madame Ruhberg . Baron Ritau .

Ruhb . S . Meine Mutter — Gott —

LCouiſe . ( weinend ) Vergiß nicht , was ich dit

ſagte ( ab . )

Baron . Wie ? Sie fliehen ſchoͤnes Kind ?

Ruhb . S . ( zerſtreut ) Laſſen wir ſie , ſie hat ih⸗
ren Spleen .

Baron . Nun ſchoͤne Frau , was fuͤr einen Uns

ſtern haben wir anzuklagen , daß ſie nicht von der

Geſellſchaft waren ? Nie waren die Launen des Gluͤcks

hartnaͤckiger und intereſſanter , dabey war man von

einer Jovialitaͤt .

Mad . Kuhb . ( gezwungen freundlich ) Wuͤrklich? ich

bedaure , daß ich nicht dabey war .

Baron . Fuͤrwahr wir bedauren es , wir ! Ich

habe indeß Zug fuͤr Zug , das Spiel angegeben , das

ſie gemacht haben , wuͤrden, und man iſt erſtaunt frap⸗

pirt , entzuͤckt , wie ich mich in ihren Geiſt zu verſetzen

wußte .

C8 Mad .



Mad . Ruhb . Dieſe allgemeine Munterkeit ( ſehr

firttend ) konnte dich nicht anſtecken , wie es ſcheint —

Ruhb . S . ( verlegen ſcherzend ) O ja — aber die

Nachtwache .

Baron . Ja , und die Unart der Madam For⸗

tuna —

Mad . Ruhb . ( beyſelte ) O mein Gott !

Baäron . — Der mein Freund auch nicht ein Laͤ⸗

cheln abzugewinnen vermochte.

Mad . Ruhb . Cetwas auſſer Faſſung ) Ja das iſt

ſchon ſo — je mehr man ſie ſucht , um ſo mehr flieht ſie .

Baron . ( der ſich ennuirt findet , ſteht nach der Uhr )

Appropos Madam es iſt noch fruͤh — wir koͤnnten

noch vor der Toilette - Zeit , eine ganze intereſſante

Parthie vingt & un haben .

Mad . Ruhb . Sie verzeihen , ich habe noch einen

dringenden Brief an meinen Bruder nach Berlin zu

ſchreiben — Ehe du weggehſt Eduard , habe ich dir

noch etwas zu ſagen — ( weggehen wollend Herr Ba⸗

ron auf Wiederſehen .

Baron . Madam , Mad am. ( eEr fuͤhrt ſie mit vie⸗

ler Attigteit zuruck ) Ich will auf keine Art beſchwerlich

ſeyn . ( zn Eduard leiſe ) Sie vergeſſen nicht —alles war⸗

tet — ihre Ehre !

Ruhb . S . Ich komme gleich .

Baron . ( zu Mad . Ruhberg ) Dieſen Abend hoffe

ich , ſehen wir uns bey dem Fraͤulein.
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mad . Ruhb . Ich glaube ſchwerlich — mein

Mann will —

Baron . (ſchnell einfallend ) Ah — Verhinderungert

von der Seite ? ( mit einer ironiſchen Verbeugung ) Frey⸗

lich , die moͤgen handgreiflich und unuͤberwindlich ſeyn .

Wenn das ſo fortgeht — ſo wird man die Spielti⸗

ſche mit Crep⸗Flor uͤbertiehen muͤſſen! Indeß / noch

hoffe ich — ( ab )

Neunter Auftritt .

Madam Ruhberg . Ruhberg Sohn .

mad . Ruhb . CPauſe , beyde in einiger Entfernung⸗

endlich begeguen ſich ihre Blicke , gefaßt und guͤtig) Du haſt

verloren .

Ruhb . S . — Ja .

Mad . Ruhb . — Viel !

Ruhb . S . ( ernſt ) Ziemlich .

Mad . Ruhb . SSie gebt einige Schritte ,

unbeweglich , die Blicke ſtarr an den Voden geheftet . Sie geht

heftiger , weint , trocknet ſich die Augen , da ſie wieder in Faſ⸗

ſung zu ſeyn verſucht ) Weißt du , daß es mit meinem

Vermoͤgen zu Ende gieng ?

Ruhb . S . — Ich weiß es .

Mad . Ruhb . ( Jammer im Ausdruck , die Worte ohne

elccent ) Ich habe nichts mehr — ich bin ganz arm .

Ruhb . S . ( heftis ) Gute Mutter — liebe Mutter ?

Eduard ſtehr

E 4
Mad⸗
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Mad Rubb . ( wichtig ) Der entſcheidende Tag
muß heute ſeyn ; dein Vater verlangt es mit Ernſt .
Er wird ſelbſt kommen , mit dir daruͤber zu ſprechen .
O Eduard , wenn dir mein Seegen werth iſt : Ver⸗
giß nie was dein Vater dir aufgeopfert hat ! — ge⸗
horch ihm —er ſcheint dir wohl hart —er iſt doch
nur entſchloſſen — und ach — die Nothwendigkeit
befiehlt es .

Zehenter Auftritt .
Vorige . Chriſtian .

Chriſttan . Ein Bedienter des Fraͤuleins — Die
Geſellſchaft wartete , ( leiſe ) der Jude will nicht kommen .

Ruhb . S . Schrecklich ! — Gleich werde ich kom —
men ( Chriſtian ab ) Mit leeren Haͤnden !

Mad . Auhb . Du wirſt wieber hingehen ?
Ruhb . S . Ich muß , wegen —ich muß ! —

heut noch werde ich dem Baron ein Billet an das
Fraͤulein uͤbergeben. Wenn ſie Menſchen , und die
Sprache des Herzens kennt , ſo iſt ſie uͤberzeugt, daß
mein Herz unter tauſenden ſie waͤhlen wuͤrde —auch
wenn ſie in Duͤrftigkeit lebte . Ich habe durch Ver —
luſt des Vermoͤgens ihr bewieſen , daß ich jede Auf⸗

opferung fuͤr nichts achte , wenn ich mir damit er⸗
werbe , um ſie zu feyn .

Mad . Ruhb . Wohl — und doch — Wie ernie⸗
brigt fuͤhle ich mich/ daß du dieſer Heirath bedarfſt ? —
( Ahndend ) Wenn man dich abwieſe ?

Ruhb .

RPCCRREE
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Ruhb . S . Nimmermehr !

Mad . Ruhb . ( gewiſſer ) Wenn man dich abwie⸗

ſe ! Ach Eduard — ich habe den Gedanken noch nie

gedacht , daß man meinen Sohn abweiſen koͤnnte —als
jezt — ſeit ich arm bin !

Ruhb . S . Hoffen ſie alles .

Mad . Ruhb . Du muͤßteſt dieſe Stadt verlaſſen ,

und was wuͤrde aus deiner Mutter ? Die Welt muͤßte
meines Jammers lachen , dein Vater ihn verdammeun .

Ach , ein Weib iſt ſo huͤlflos gegen jeden Schmerz —
was koͤnnte ich thun , als mir Vorwuͤrfe machen , dir

nachweinen und ſterben ?

Ruhb . S . ( im hoͤchſten Enthuſiasmus ) Gut , gut —

ich ſey abgewieſen . — Sie ſollen nicht ungluͤcklich
werden — wahrhaftig nicht ! Kindliche Liebe wird

meinen Stolz erheben , Dankbarkeit , dringender Wie —

dererſatz , alles wird mir ungewoͤhnliche Kraft geben .

Jezt handle ich fuͤr die Ehre , fuͤr die Freuden der

Liebe . Dann handle ich fuͤr meine Mutter , fuͤr meine

verſpottete Mutter — fuͤr meinen getaͤuſchten Vater .

Dann habe ich Unrecht gut zu machen , heiße Thraͤ —

nen abzutrocknen . Der Ungluͤckliche kann einen Segen

erlangen , den der Gluͤckliche nicht verdient . Was

koͤnnte dem mißlingen , den dieſe heiligen Gefuͤhle be⸗

geiſtern , wer in der Welt dem widerſtehen , vor dem

Gottes ſegnende Verheißung vorausgeht ! — Fuͤhlen
ſie das ? — Oliebe Mutter , ſollte ich nicht wuͤnſchen,
ich wuͤrde abgewieſen ! —

C5 Mad .
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mMad . Ruhh . Eduard , wie liebe ich dich um

dieſes kindlichen Gefuͤhls willen ! — Aches iſt nichts

gluͤcklichers in der Natur , als eine Mutter , die ſtolz

auf ihre Kinder ſeyn kann ! — Ja — du haſt mir

Muth wiedergegeben . Sey alles verlohren — Ehre

bleibt uns unverletzt . Dein Vater wird kommen —

ich gehe — ich koͤnnte dieſer Unterredung nicht zuhoͤ⸗

ren — —unſere Schuld iſt zu groß . ( Sie geht und

kommt wieder ) Warum wird es mir ſo ſchwer , von

dir wegzugehen ? — Ein ungewohntes Gefuͤhl , haͤlt

mich zuruͤck . — Ach Eduard — wenn wir wieder

zuſammen kommen — werden wir wohl gluͤcklich

ſeyn ? — dieſer Tag entſcheidet fuͤr eine lange Zu⸗

kunft — Ehre oder Schande ! wie es komme — nur

erhalte mir dein Herz und die Ehre ! — Nimm ein

Andenken von dieſer feyerlichen Stunde ! — da ! —

das Bild deines Großvaters . Das ſchaͤzbarſte was

ich habe , das Einzige was ich noch geben kann .

Im Gluͤck oder Ungluück wenn ich nicht mehr bin —

denk an deine Mutter , und die Ehre ! Denke ſie gab

dir es in der Stunde , wo das Gluͤck ihres Hauſes ,

die Vorwuͤrfe ihrer Schwaͤche , die Angſt um dich !—

ihr Todeskampf koſtete . (ſie geht )

Ruhb . S . (zugleich ihr nach ) Ja das will ich⸗

Rrr˖r˖rr·
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Cilfter Auftritt .

Ruhberg Vater , Ruhberg Sohn . In der Folge

Chriſtian .

Ruhb . V . Die Unterredung mit deiner Mutter

ſcheint lebhaft geweſen zu ſeyn ?

Ruhb . S . Ja lieber Vater .

Ruhb . V . Du haſt geweint — Waͤren es Thraͤ⸗

nen der Erkaͤnntniß , ſſo wuͤrde ich dich ſegnen , und

den Ausgang ruhig deinem Herzen uͤberlaſſen .

Ruhb . S . Thun ſie es ſie ſollen ſich nicht ge⸗

taͤuſcht haben .

Ruhb . V . Aber ich weiß , wo man dich eben

jetzt wieder erwartet — und warum — Liebſt du

das Fraͤulein von Kanenſtein ?

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Gut . — Es iſt zu ſpaͤt zu unterſu⸗

chen , ob dein Ehrgeiz , ihren Rang , ihr Vermoͤgen —

oder deine Liebe ihr Herz bedarf . Ich uͤbergehe alle

Einwendungen , die mich gegen dieſe Heirath einneh⸗

men — Bedenke nur Eines ! !

Ruhb . S . Das iſt —

Ruhb . V . Ich bin ſehr gluͤcklich verheirathet ;

deine Mutter hat mich nie fuͤhlen laſſen , daß ſie

von Adel iſt ; — und doch iſt dir mein Sohn dein

Vater ſezt im Wege / denn er iſt ein Buͤrgerlicher.

Ruhb .
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Ruhb . S . Glauben ſie , daß ich jeder guten Em⸗

pſindung entſagt habe ? Wollen ſie mich ſo grauſam

erniedrigen , daß —

Ruhb V . Verweile einen Augenblick bey mei —

ner Geſchichte , und ſieh was dir bevorſteht . Das

Vermoͤgen deiner Mutter , wollte ich ihrer Willkuͤhr
nicht verweigern , um ihr zu beweiſen , daß ich bey
unſrer Verbindung darauf nicht ſahe . Deine Anlagen

ſind fuͤrtreflich , allein ſie haͤtten ſorgfaͤltiger gepflegt ,
maͤnnlicher geleitet werden ſollen . Als Knabe ſchon
waren romantiſche Ideen deine liebſten . Von da giengſt
du zur Empfludeley uͤber —dir eckelte vor der ſchaalen

Nahrung — du wurdeſt fleißig — deine Anlagen
hatten ſich entwickelt — du wurdeſt bedeutend — ge⸗
lobt — du fuͤhlteſt dich — dein Ehrgeiz entſtand —

ſtieg — wuchs ungeheuer , und ward durch die

ſchwache Seite deiner Mutter auf einen Punkt ge⸗

lenkt — Gott woll es nie von mir fordern , daß

ich dich dahin kommen ließ. Dein Vertrauen neigte

ſich vom Vater weg — hin zu der Mutter welche
deine Einfaͤlle befriedigte . Ich liebe deine Mutter ,

ich haͤtte dieß alles nicht aͤndern koͤnnen , ohne ihr
das Herz zu zerreiſſen — du ſtehſt jezt auf einem

Punkt , wofuͤr ich zittre — heut — nachdem ich 25

Jahre gluͤcklich mit einer fuͤrtreflichen Frau gelebt

habe — muß ich deinetwegen wuͤnſchen: — ich haͤtte
ſie nie geſehen .

Ruhb .
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Ruhb . S . Lieber Vater , ſie ſchaffen fich ſchrecks⸗

liche Folgen einer ſo gluͤcklichen Heirath . Warum

denken ſie mich nicht gluͤcklich unter Leuten , die ſich

meines Gluͤcks annehmen ? Zwar ſie lieben den Adel

nicht — ſie ſind uͤberhaupt gegen eine Verbindung
verſchiedener Staͤnde eingenommen —

ARuhb . V . Moͤgen ungluͤckliche — verzweifelnde ,

Zaͤnker den Adel ſchmaͤhen — ich halte Unterſchied
der Staͤnde fuͤr Beduͤrfniß. Aber ich kann nicht lei⸗

den , daß man irgendwo ſey , wo man nicht hinge⸗

hoͤrt —am wenigſten daß man ſich aufdringe , wo man

ganz und gar nicht hingehoͤrt . Ich liebte deine Mut⸗

ter ohne irgend eine Ruͤckſicht — doch iſt dieſe Hei —

rath meiner Kinder Ungluͤck. Wenn ich nun ſehe daß
ein Buͤrgerlicher ſo viel Geringſchaͤtzung des freyen

Willens , ſo wenig Gefuͤhl ſeiner eignen Menſchen —

wuͤrde hat , daß er glaubt , der Abglanz einer frem —

den Wuͤrde — koͤnne ſeinen Werth erhoͤhen : — ſo

bedaure ich ihn — und wenn es mein Sohn iſt , an⸗

dem ich dieß ſehe , ſo kraͤnkt es mich .

Ruhb . S . Wenn ich ſie doch uͤberreden koͤnnte,
eine der Einladungen anzunehmen , ſie wuͤrden ſehen —

Ruhb . V . Was du nicht ſiehſt — was ich mir

ſo gern verbergen moͤchte — daß man dich verachtet .

Ruhb . S . Wie —

Ruhb . V . Wie koͤnnen ſie anders ? Was ſollen

ſie von einem Manne denken , der in einer anſehnli⸗

chen
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chen Klaſſe mit leichter Muͤhe , der Erſte ſeyn koͤnnte,

ſtatt des aber eine Familie zu Grunde richtet , um

unter ihnen der Letzte , der Sklav ihrer Meinungen ,

der Laſttraͤger ihrer Launen zu ſeyn . Dieß alles hat

mich dieſe letzte Jahre her ſehr beunruhiget — um

ſo mehr da ich es nicht aͤndern konnte , ſo langen

das Vermoͤgen deiner Mutter noch da war . Dieſes

iſt nun — doch ſie wird mit dir daruͤber geſprochen

haben .

Ruhb . S . Ja .

Ruhb . V . Auch wegen meines beſtimmten Wil⸗

lens in Anſehung deiner .

Ruhb . S . Auch deswegen .

Ruhb . V . Nun ſo gehe hin . Spiele nicht mehr .

Was du jetzt noch verſchwenden koͤnnteſt. — ſind die

wenigen ruhigen alten Tage deiner Aeltern . Es waͤre

zu hart ; wenn du deine Mutter noch Mangel lei⸗

den lieſſeſt . — Ich bitte dich , ſpiele nicht mehr . —

Jetzt habe ich denn weiter nichts zu ſagen . Geh

jetzt hin , wo man dich erwartet . ( Er gehet , nach

sinigen Schritten fällt ihm der Sohn um den Hals . )

Ruhb . S . Mein Vater —

Ruhb . V . Was haſt du —

Ruhb . S . Ich gehe nicht —

Ruhb . V . Wie —

Rühb .
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Ruhb . S . Ich bleibe hier —

Ruhb . V . Mein Sohn —

Ruhb . S . Ich gehe nie wieder hin — ich kann

nicht — ich kann ſie nicht verlaſſen — ſagen ſie mir ,

ob ſie mir verzeihen können ? —

Ruhb . V . Alles !

Ruhb . S . Ob ſie mich wieder lieben koͤnnen ?

Ruhb . V . Du willſt nicht wieder hingehen ?

Ruhb . S . Nein .

Ruhb . V . Nie wieder ? ? —

Ruhb . S . — Nein ! —

Ruhb . V . (unach einer Panſe ) Du warſt von je

her raſch — ſchnell in Aufwallungen wie deine Mut⸗

ter . — Du biſt es wieder geweſen . Es waͤre Miß⸗

brauch , wenn ich dir ein Geluͤbde abdraͤnge — das

du nicht halten kannſt .

Ruhb . S . Wie ? —

Ruhb . V . Nein mein Sohn , fetzt ſage ich dir, —

gehe hin . (Chriſtian koͤmmt , macht eine Pantomime auf

Ruhberg Sohn ) Siehſt du — jetzt mußt du hingehen .

Wenn du aber zuruͤckkommſt — und bey kaltem Blute

deine Rückkehr beſchließeſt — dann mein Sohn —

haſt du etwas großes gethan — haſt deinem Vater

ein ſanftes Sterbekuͤſſen bereitet — Nein — du ſollſt

dein
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dein Verſprechen nicht gebrochen haben — Sieh , ich

ſelbſt ( er fuͤhrt thn an die Thür der Gaſſenſeite ) fuͤhre

dich hin .

Kuhb . S . Mein Vater —

Anhb . V . ( reißt ſich los , und geht auf der entgegen⸗

geſetzten Seite ab )

Ende des zweiten Aufzugs .



Dritter Aufzug .

Er ſter Auftritt .

( Zimmer des jungen Ruhbergs )

Chriſtian , hernach Secretair Ahlden .

( Chriſtian nimmt eine Wanduhr herunter , als er eben da⸗

mit abgehen will koͤmmt der Secretair Ahlden . )

Secretair .

Iſt ſein Herr nicht zu Hauſe ?

Chriſtian , Nein .

Secr . Wo iſt er ?

Chriſtian . Ach —

Secr . Iſt etwas vorgefallen ?

Chriſtian . — Er iſt wieder dort ! —

Secret . Bei dem Fraͤulein ?

Cbriſtian . Leider Gottes ja ! — Sehen ſie —

man ſpricht nicht gern von ſeiner Herrſchaft , und ich

bin wahrhaftig der Menſch nicht — aber himmel —

ſchreyend iſt es — Sehen ſie nur , da wird ein Stuͤck

nach dem andern fortgetragen — Geigt ihm die Papiere )

Da —haben ſie die Guͤte, ſehen ſie das einmal nach .

Secr . Laß er das gut ſeyn — laß er . Ich bin

von allem unterrichtet , — und —

Chriſtian . O lieber Herr — ſie ſind ja ein

Freund von meinem jungen Herrn , und werden nun

D Lar
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gar ein Verwandter — wozu ich denn von Herzen

Gluͤck wünſche , — thun ſie doch ein Einſehen in die

Sache ! Machen ſie , daß er aus dem verfluchten Hauſe

bleibt —
Secr . Ich will mein Moͤglichſtes tbun —

Chriſtian . Sehen ſie , von Jugend auf hat mich

der junge Herr leiden koͤnnen — und hat allemal

große Stuͤcke auf mich gehalten — wie manchmal hat

er auf der Univerſitaͤt geſagt — Chriſtian , ſo lange

ich lebe , bleibſt du bey mir , du ſollſt Brod haben ,

ſo lange ich welches habe ! — ja —ſeit er mit den

vornehmen Herrſchaften umgeht — lieber Gott , da

bin ich ihm nicht gut genug mehr . Sonſt machte

ich ihm alles zu Danke ; jetzt iſt dieß nicht recht , und

das nicht recht —Warum ? —Ach das ſehe ich wohl

ein ; ich mache keinen Staat . Er moͤchte ſo einen

jungen Brauſewind haben — und mich will er doch

nicht fortſchicken . — Gut iſt der Herr , darauf will

ich leben und ſterben — wenn er nur aus dem ver⸗

fluchten Hauſe bliebe !

Zweyter Auftritt .

Haushofmeiſter . Vorige .

Haushofm . Dero gehorſamſter Diener — Sind

ohne Zweifel der junge Herr Ruhberg ?

Secr . Nein mein Herr .

Chriſtian . Er iſt nicht u Hauſe —

Seer .
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Secr . Wenn ſein Herr zu Hauſe kommt , ſo ſage
er ihm , ich ließ ihn bitten , mich bey ſich zu erwar⸗

ten . ( ab)

Chriſtian . Sehr wohl .

Haushofm . Der Herr kommen wohl bald nach

Hauſe ? So will ich mich hier noch etwas verpa⸗

tientiren .

Chriſtian . Das moͤchte ihnen wohl zu lange

dauern .

Saushofm . So ſey er ſo gut , ihm das Billet

einzuhaͤndigen . Sage er nur : Ich waͤre der Haus⸗

hofmeiſter des von Dammdorfiſchen Hauſes . Ich

habe in der Nachbarſchaft zu thun und werde aufs

baldigſte wieder hier ſeyn . ( ab )

Dritter Auftritt .

Chriſtian allein .

Wirſt nur gar zu bald wiederkommen , meyne ich
immer . — Der iſt auch aus der vornehmen Freund⸗

ſchaft geſchickt . — Ich weiß was ich thue ; wenn das

Volk ihn noch einmal ſo uͤberlaͤuft — ſchicke ich ſie
alle zu der Fraͤulein Braut . — Mein Seel , ſchaden
kanns nicht ! Sie iſt reich — und da ſie ihn lieb

hat — thut ſie wohl einmal ein Uebriges . Er wird

ihr es ſo nie ſagen , wo ihn der Schuh druͤckt ! —

D 3 Vier⸗
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Vierter Auftritt .

Ruhberg Sohn , Baron Ritau , Thriſtian .

Baron . Kopf in die Hoͤhe mon ami , Kopf in

die Hoͤhe! — perſeverance !

Ruhb . S . ( der ſih gleich Anfangs in ſtummer Ver⸗

zweiflung geſetzt hat , beſchaͤſtiget ſich , ohne darauf zu ach⸗

ten , mit einem Spiel Karten ) Ja , das iſt wahr !

Baron . Jetzt muͤſſen wir das Ding von allen

Seiten angreifen . Vor allen Dingen — muß alles ſo

maſquirt werden , daß es ſcheine , als gienge noch

alles auf brillanten Fuß fort . Man muß nicht mer⸗

ken , daß die Umſtaͤnde im Verfall gerathen ſind .

Ruhb . S . ( ihm ſtarr anſehend ) Der Valet koſtet

mir viel !

Baron . Warum aber auch ſich ſo entetiren ?

Ruhb . S . ( taillirt an dem Tiſche wo die Papiere

liegen , welche er ohne aufzumerken herunterwirft , ſtampft

mit dem Fuße , wirft die Karte weg , und ruft in einer Art

Raſerey ) Er koſtet verdammt viel !

Naron . ( der auf die fallenden Papiere aufmerkſamer

worden iſt ) Was Teufel , iſt denn das ? Liebesbriefe ?—

Cer nimmt ſie ) O weh ! von boͤſer Gattung ; 1000 ,

200 , — 456 , mon ami — Sie ſtecken tief ? — das

ſind erſt kritiſche Karten !

Ruhb . S . ( der ohne auf ihn zu hoͤren , heftig um⸗

hergeht ) Die verdammte Sieben . Ich hatte ſo gar

Feine Ahndung davon !

Baron .



Baron . ( Ihn beym Arme ſchuͤttelud , ernſtlich ) Mon

ami , hoͤren ſie doch !

Ruhberg . (gleichguͤltig ) Was ?

Baron . ( ſehr preſſant und laut ) Hier liegen eine

Menge Noten , die bezahlt ſeyn wollen !

Chriſtian . ( der bisher im Hintergrunde war , kommt

beſcheiden naͤher , ſo daß Ruhberg in der Mitte iſt ) Es war

faſt nicht auszuhalten , ſo ungeſtuͤm waren die Leute —

einige drohten — ſprachen von Arreſt —

Ruhb . S . ( erwachend) Ja das iſt boͤs — das

iſt ſchrecklich .

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , ein Gerichtsdiener .

Gerichtsdiener . Wohnt hier Herr Ruhberg .

Chriſtian . ( der ihm gleich anfangs entgegengieng )

Gerichtsdiener . Stelle er ihm dieß zu . ( ab )

Chriſtian . ( giebts hin )

Ruhb . S . ( nachdem er geleſen ) Teufel und alle

Wetter !

Baron . Was iſts 2
Ruhb . S . Entſetzlich — entſetzlich !

Baron . So reden ſie doch .

Ruhb . S . Sie wiſſen von der Forderung der

Gebaueriſchen Erben an mich ?

Baron . Die 1000 Rthlr . ?

D 2 Ruhb .



Ruhb . S . Richtig . Eben iſt bey der Juſtiz⸗

Canzley Arreſt gegen mich erkannt worden !

Baron . Teufel ! — Iſt das gewiß ?

Ruhb . S . ( Auf das Billet deutend ) Der Rath

Grundmann warnet mich , ich ſoll zuvorkommen —

zahlen .
Baron . Guckt die Achſeln . Eine kleine Pauſe )

Ruhb . S . ( knachdem er geleſen ) Das Ding faͤngt

an mich warm zu machen .

Baron . Freund ! wenn das losbricht ? ſo ſteht

unſere Sache ſchlecht . Sehr ſchlecht ?

Ruhb . S . ( ironiſch ) Ja , da haben ſie wahr⸗

haftig recht .

Baron . Allons donc ! — Geben ſie mir das

Billet an das Fraͤulein . Ich will ihr Heil , verſuchen .

Ruhberg S . Ja ja . ( holt es , hat aber das Billet

des Hofmeiſters in der Hand gehabt , und giebt nun dieſes

ſtatt jenem ) Da — und nun —ſie ſehen es faͤngt an

heiß zu werden — im Nahmen der Verzweiflung !

Thun ſie Wunder .

Baron . Das iſt ja ein Billet an ſie ?

Ruhb . S . Wie ? — ja wahrhaftig (ſie tauſchen )

Laß ſehen ( er erbricht ) — Ha !

Baron . Nun — wie ?

Ruhb . S . C' eſt fort !

Baron . Was haben ſie denn wieder 2

Ruhb . S . Dieſe Nacht — mein Gott , wie konn⸗

ten Sie ' s vergeſſen — dieſe Nacht ! !

Baron .
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Baron . àAh ciel ! Der Herr von Dammdorf —
Ruhb . S . Das verfluchte va Banque !

Baron . Es war wahrlich — eine Inſolenz .

Rubb . S . Warum wannten ſie mich nicht .

Baron . Mein Gott in einer ſolchen Geſellſchaft ! —

Ruhb . S . 5 riſſen ſie mich nicht bey den

Haaren zuruͤck

Baron . Das wuͤrden ſie mir uͤbel gedankt ha⸗

ben —

Ruhb . S. Mein Engel waͤren ſi

Baron . Ja was iſt zu machen ?

Ruhb . S . ( Ihm ins Ohr ) Zum Thore hinaus zu

gehen —einen ſchlechten Kerl mich brandmarken zu

laſſen .

Baron . Ah fi done — den Kopf nur nicht ver⸗

lohren . Jetzt entwickelt ſich alles !

Ruhb . S . Ja wohl —ja wohl !

Baron . Nachgedacht , nachgedacht !

Ruhb . S . Worauf ? woran ?

Baron . An Zahlung —

Rubb . S . Herr , ich habe nichts — nichts =

gar nichts , bin aͤrmer als in den Windeln .

Baron . Alſo Ausweg denn ?

Ruhb . S . Welchen — welchen ? Dort 1000

Rthlr . — hier mein Ehrenwort auf heut !

Baron . Ja — da weiß ich nicht zu rathen ,

(leicht ) Zwar das Ehrenwort —

e geweſen !

D 4 Ruhb .
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Ruhb . S . Verpfaͤndet an meinen adelichen Ne —

benbuhler !

Baron . Es war aber auch eine raſende Sottiſe

von ihnen .

Ruhb . S . Ja raſend war ich — das war ich ! .

Baron . Man muͤßte verſuchen , ob der Herr

von Dammdorf in einem großmuͤthigen Raptus , zu

Milderung der Summe zu perſuadiren waͤre — Eine

Art Geſchenk —

Ruhb . S . Es iſt mein Nebenbuhler !

Baron . Ich habs — das geht . Eine hoͤfliche
Vorſtellung — begleitet von einen Wechſel , worinne

ſie ſich zu der Schuld oͤffentlich und foͤrmlich beken⸗

nen . — Sie hoften , er wuͤrde nicht ſo ſtricte auf

der Zahlung beſtehen , da ohnehin ein Kavalier das

Ehrenwort eines Buͤrgerlichen —

Ruhb . S . Die Ehre des Buͤrgers gegen den

Kavalier , iſt die ſtolzeſte in der Welt , und nicht ſel⸗

ten die unverletzlichſte .

Baron . Ja das ſind alles herrliche Senti —

ments ! — aber , wenn alle ihre Schuldner ein Ge —

ſchrey erheben ; ſo iſt ja die Propoſition die ſie dem

Fraͤulein thun wollen , die laͤcherlichſte von der Welt .

Ruhb . S . Das weiß ich , das bringt mich ja
von Sinnen !

Baron . Die halbe Geſellſchaft ſtierte ſie an ,

lachte , ziſchte ſich in die Ohren , als das raſende vs

Banque , ihnen echappirte . Sie ſchnitten ja Geſichter

und
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und radotirten ſolches Zeug , daß ich mich wahrhaf⸗
tig wundere , daß ſie nicht gleich der Gegenſtand der

allgemeinen Perſiflage geworben ſind ! hm —

Ruhb . S . Ha , ha , ha , — Perſiflage , ja das

iſt das rechte Wort !

Baron . Ja wahrhaftig !

Ruhb . S . Hm ! — Horen ſie, mir iſt wunder —

lich bey dem Dinge zu Muthe , ich bin — in einer

recht moͤrderlichen Stimmung .

Sechster Auftritt .
Salomon , Vorige .

Salomon . Na ! endlich einmal — Hore ßie ,
ich braͤuch mein Geld — glach —

Baron . Aber —

Salomon . Prolongire kann ich nit mehr .
Ruhb . S . Salomon — hoͤre , wenns dein Nu —

tzen waͤre — lieheſt du wohl noch etwas her ?
Salomon . Was rede ſie ? — Geweſen bin ich

bey der Fraͤle Braut .

Ruhb . S . Baron .

on 95 Kerl !

Salomon . Nu , geſprochen habe ich ſie nit , aber —

as ſie mich nit zahle — ich muß wieder hingehen .
Ruhb . S . Beym Teufel —

Baron . Kerl wo du —

Ruhb . S . Ich muß einen Ausweg haben .
Salomon . Nu —ich muß Reſolution habe ?

D 5 Sieben⸗
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dorf und er ſchickt mich her , bey ihnen die bewußten

1000 Rthlr . zu empfangen .

redet mit ihm , zeigt auf den Haushofmeiſter , der Jude geht

mit Chriſtian ab. Chriſtian kommt gleich wieder herein . )

mein gnaͤdiger Herr ſagten fuͤr ganz gewiß : der Herr

Ruhberg wuͤrden zahlen — ſie haͤtten Dero Ehren⸗

wort ſehr ſtricte verpfaͤndet .

( auſſer ſich ) Sie treiben mich zu verzweifelten Dingen .

18

Siebenter Auftritt .

Saushofmeiſter . Vorige .

Baron . O weh —

Ruhb . S . Was will er ?

Saushofm . Eine geneigte Empfehlung von mei⸗

aͤdigen Herrn — dem Herrn Varon von Damm⸗

Salomon . ( zuckt ſehr dedenklich die Achſel , Ruhberg

Baron . ( nach einer Pauſe ) Mein Freund das wird

er wohl jezt nicht mit bekommen —aber .

Saushofm . ( faſt grob ) Ho ho , ſie erlauben , —

Ruhb . S . ( wild ) Das habe ich auch —

Baron . ( mit falſchem Feuer ) Mon ami ! — ſie ha⸗

mit ihrem Ungeſtuͤm alles verdorben — da liegt

Billet . — ( er legt es Juf einen Tiſch ) Ich zieh mich

der Affaire , ( will fort )

Ruhb . S . ( halt ihn auf ) Baron — Chriſtian !

Baron . Wie ?

Chriſtian . Was befehlen ſie ?

5
Ruhb .

VY
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Ruhb . S . ( ängſtlich ) Ich will — Herr Baron ,

ſie gehen doch gleich zu dem Fraͤulein ?

Baron . Ja — wenn nur —

Ruhb . S . Chriſtian , frag doch Rieinen Vater ,

ob — ob — Nachmittag bey der Juſtitz Seßion iſt ?

Chriſtian . ( ab . )

Saushofm . Ich bitte mich nicht lange aufzu⸗

halten —

Ruhb . S . Nein , nein —

Saushofm . Ich bin bereits beordert , ſo wie ich

von hier weggehe , mit dieſer Summe einen Poſten zu

tilgen . Ich hoffe ſie werden in Conſideration , Dero

gegebenen Parole , mich nicht —

Ruhb . S . Halt ers Maul —er wird begzahlt .

Baron . Mein Gott wovon —

Chriſtian . ( zuruͤckkommend ) Der Herr Vater ſind

nicht zu Hauſe .

Ruhb . S . Chriſtian , der Jude ſoll bey dir war⸗

ten — bis —bis ich klingle — ( Chriſtian geht . )

Ruhb . S . Herr Baron —haben ſie die Gnade

den Mann einen Augenblick —ich bin gleich wieder

hier . ( ab )

Achter Auftritt .
Baron . Saushofmeiſter . Ruhberg S . bald wieder

zuruͤckkommend.

Baron . Er weiß wohl nicht mein guter Alter —
ob ſein Herr jezt bei dem Fraͤulein Kanenſtein iſt .

Ruhb .
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Ruhb . S . ( tritt haſtig ein ) Herr Baron .

Baron . Was haben ſie —

Ruhb . S . ( ſich leicht ſtellen wollend ) Sie glauben

alſo — wenn ich dieſe Leute bezahlen koͤnnte — haͤtte
0

ich Hofnung bey dem Fraͤulein ?

Baron . ( befremdet und verwirrt ) Ja die haben

ſie . — Mein Gott ja — aber was haben Sie — —
9

blaß , entſtellt — derAngſtſchweiß ſteht ihnen auf der 1˖

Stirne — ſie zittern —

Ruhb . S . — Dem alten Manne waͤhrt die Zeit

lange . ( ab ) 8

Baron . ( ihm nachſehend . Eine kleine Pauſe ) Das

begreife ich nicht !

Saushofm . Sehen ſie Herr Baron , ich kann ih⸗

nen nicht ſagen , ob mein gnaͤdiger Herr alleweile bey

dem Fraͤulein ſind , denn um des gnaͤdigen Herrn

0 Thun und Laſſen , Gehen und Stehen bekuͤmmere ich

f mich nicht . Ich denke immer : „ Was deines Amts

nicht iſt , da laß deinen Vorwitz, , und Gott ſey ge⸗

dankt ! — ich befinde mich wohl dabey .

Baron . Ha ha , das glaube ich—ich lobe ihn .

Zaushofm . Aber mein gnaͤdiger Herr ſind auch

nicht etwan ſo , wie es manche giebt . — „ Die

Schaale weggeworfen , wenn die Citrone ausgedruͤckt

iſt, , — Denn ſehen ſie , ich bin ein Erbſtück von dem

ſeel , alten Herrn .

Baron . So ſo ! — Aha.

Haus⸗
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gaushofm . Ich kann ihnen ſagen , Herr Ba⸗

ron , auf dem Gute iſt kein Acker Landes , kein Wei⸗

her , kein Gehoͤlz , kein Baum , Obſt - und Gemuͤſe⸗

Garten , ich weiß , was er traͤgt.

Baron . Tauſend ! —das iſt viel .

Saushofm . Ja den moͤchte ich ſehen , wer den

gnaͤdigen Herrn um einen Pfennig betruͤgen koͤnnte ,

wenn er erſt durch meine Hand gehen muß .

Baron . Oja , dafuͤr ſehe ich ihn an .

Saushofm . Ja — es wird doch nichts eruͤbri —

get . Bey dem ſeeligen Herrn war allezeit ein ſtarker

Ueberſchuß , bey uns aber will es nicht zulangen . —

Herr Baron ( raunt ihm vertraulich zu ) Der Staat iſt zu

groß . —

Bäron . Gachend ) Ja wohl da —

Haushofm . ( wie vorhin ) Sie wollen es Fuͤrſten

und Herrn gleich thun !

Baron . Ja , da liegt es .

Haushofm . So eine Reiſe nach Italien die machk

mir denn auch viel Moleſtie . Da koͤmmt ein Brief

nach dem andern . — „ Geld Alter — Geld ! , Da

muß hingeſchickt werden — Ah —es iſt eine Schande

und ein Spott . Wenn der gnaͤdige Herr hier etwas

kaufen , da fragen ſie ſo wohl zuweilen Dero alten

Knecht — o , da habe ich ſchon manchen luftigen

Handel , den Krebsgang gehen laſſen .

Baron . ( lange Weile findend ) Das iſt wahr , ſein

Herr hat an ihm einen treuen Diener .

Saus⸗



Saushofm . Ja , ich bin ein alter Knabe , aber ,

was die Treue importirt , da thut mir es keiner gleich.

Neunter Auftritt .

Vorige . Ruhberg ( blaß , verſtoͤrt und haſtig . )

Ruhb . S . Hier alter Freund iſt ſein Geld — —

Geh er .

Saushofm . Wegen dem Nachzaͤhlen .

Ruhb . S . Das thue er zu Hauſe —

Saushofm . Ja und dann wegen der Quittirung .

Ruhb . S . Ich will keine — fort !

Saushofm . Nun dann — ihr gehorſamſter

Diener . ( ab )

Baron . Ich bin hoͤchlich erſtaunt — bravo ! ich

gratulire !

Ruhb . S . Ich danke ihnen , Herr Baron — ich

banke ihnen .

Baron . Aber wo zum Kukuk , haben ſie denn

am Urſprung des Mangels , noch eine ſolche Summe

herbekommen ?

Ruhb . S . Da haben ſie noch einige Summen ,

zahlen ſie damit den Juden , nehmen ſie die Gebaue —

riſche Klage zuruͤck , und befriedigen ſie die ſchreyend⸗

ſten Forderungen — und vor allen — eilen ſie —

fliegen ſie zu dem Fraͤulein.

Baron . So gleich .
Ruhb .
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Ruhb . S . Ich will der Kleinigkeiten nicht er⸗

waͤhnen , welche ſie mir als Freundſchaftsbezeugun⸗

gen oft ſo hoch anrechneten , nicht daß ich ihnen

einſt das Leben rettete — aber daß ſie mich dieſen

Engel kennen lehrten — daß ich nun aus Armuth

bedarf , was vorher nur mein Gluͤck vergroͤßert ha —

ben wuͤrde , daß verſchwendete Reichthuͤmer , eine ver —

nichtete Familie , verloren — o mein Freund , bey al⸗

lem was ſie wiſſen —bey dem was ſie nicht wiſ⸗

ſen ! —Fachen ſie jedes Fuͤnkchen, das fuͤr mich

ſpricht zur Flamme an ! Mein Gluͤck muß gleich ent⸗

ſchieden werden , wenn es ſo groß ſeyn ſoll , als

mein Ungluͤck werden kann .

Baron . Gott mir ahndet ein ſchrecklicher —

Ruhb . S . Gehen ſie —kein Zoͤgern , ſeyn ſie ſo

ſchnell , als wenn es ihre Seele gaͤlte !

Baron . Ja wenn aber —

Ruhb . S . Laſſen ſie mich ! ihr Daſtehn iſt ſchreck⸗—

lich , toͤdtlich ihr Anblick bis ſie von ihr kommen Cer

treibt ihn aͤngſtlich ſort ) Fort , fort — ich muß allein

ſeyn . ( Baron ab . )

Zehenter Auftritt .

Ruhberg S . allein .

Allein — allein muß ich ſeyn , ſeit ich laſterhaft

bin —oder iſt es froͤmmlende Gewiſſenhaftigkeit — Ueber⸗

bleibſel der Ammen⸗Moral ? —Aber dieſe Angſt , dieſe

Ban⸗



Bangigkeit — Das Blut ſchlaͤgt zum Herzen — meine

Haͤnde ſind kalt — alle Beſinnung verlaͤßt mich —

iſt das das Zagen des gemeinen Suͤnders ? — —

Raſender — du biſts ! — „ Meinem Vater heimlich

abgeliehen, , ſage ich ! — „ Er hat die Landes⸗Caſſe

ugegriffen, , wird die Menge ſagen . Neid , Verfol —

gung , Falſchheit , Wuth und Geſetze , werden gegen

mich aufſtehen . „ Er hat die Kaſſe beſt, , Hier darf

ich das Wort nicht ſprechen , in kalten , graͤßlichen

Mauren werde ich es bruͤllen , die Geſetze werden ihr

Opfer ſuchen — und der Gedanke hat es entſeelt .

Eilfter Auftritt .

Secr . Ahlden . Ruhberg Sohn .

Ahlden . Ah — ſieh da ! mein Freund Ruhberg .

Ruhb . S . Ihr Diener .

Ahlden . Ich habe laͤngſt ſie zu ſprechen gewuͤnſcht.

Ruhb . S . So ? —( kalt ) wollen ſie nicht Platz

nehmen ?

Ahlden . ( mit moͤglichſter Gutheit ) Ey , mein lieber

Ruhberg , ſeit wenn ſind wir denn auf ſo zeremonioͤ⸗

ſen Fuß mit einander ? — Zwar pflegt es wohl ſo zu

gehen , wenn man ſich lange nicht geſehen hat . Aber

das iſt nicht meine Schuld —ich habe ſie ſehr oft

verfehlt .

Ruhb . S . (hoͤflich) Thut mir von Herzen leid .

Ahl⸗



Ahlden . Die große Welt liebt ſie zu ſehr , —

da muͤſſen ſie denn oft mitſchwermen .

Rubb . S . ( obenhin ) Hm ! —Es wird auch mehr

davon geſprochen als wahr iſt .

Ahlden . Wie es denn zu gehen pflegt .

Ruhb . S . Haben ſie mir noch etwas zu ſagen —
ich bedaure — und rechne auf ihre Entſchuldigung ;
ich muß wegen einer preſſanten Angelegenheit —

Ahlden . So — — ja mein lieber Ruhberg , mich

fuͤhrt eine beſondere Bitte her .

Ruhb . S . Die waͤre ?

Ahlden . Sie erinnern ſich doch ihrer Zeichnung

von Sonnenuntergang —ſie machten ſie auf der Uni⸗

verſitaͤt , ſie gefiel ſo ſehr .

Ruhb . S . Ah —ja .

Ahlden . Man hat mich darum gebeten , liehen

ſie mir ſie wohl auf einige Tage ?

Ruhb . S . Warum nicht , ( Er nimmt ein Portfeuil

aus der Commode , und aus dieſem die Zeichnung ) Da iſt ſie .

Ahlden . Ja —das iſt ſie — wahr ! —Es iſt

doch ein herrliches Stuͤck ! an dem Tage , als ſie dem

Baron Ritau das Leben gerettet hatten — machten ſie

dieß . ( Er betrachtet es ) Wie ehrwuͤrdig war mir der

große Juͤngling , als die ſcheidende Sonne ſein Geſicht

roͤthete . Er ſcheint in der Betrachtung verloren ) Die herr⸗

liche Perſpektive — in kleinen Zuͤgen , die weite Schoͤ—

pfung ſo groß dargeſtellt — bey allem , was ſchon

uͤber das naͤmliche geſagt , geſungen und gemahlt wor⸗

E den
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den iſt — ſo kuͤhn — ſo neu und doch ſo wahr , in

leiſen Andeutungen — ſo unendlicher Raum fuͤr die

Phantaſie — Das iſt kein Stuůck , davor man einſt

voruͤbergehen und ſagen wird : „ es iſt ſchoͤn. , , —

Es ruft den Abend zuruͤck — es gibt ihren Blick —

indem man es ſieht , iſt man der Kuͤnſtler , der es

ſchuf , und wenn man es verlaͤßt — ſcheidet man von

einem Freunde ! — Ich ſehe ſie an der Warte ſitzen ,

und mich und die Uebrigen . — Es war wohl ein

ſchoͤner Abend ! —

Ruhb . S . ( ſeufzend ) Ja — das war er .

Ahlden . Cohne vom Gemaͤhlde wegzuſehen ) Galt

dieſer Seufzer den Univerſitaͤtsſahren 2

Ruhb . S . In gewiſſer Beziehung — o ja .

Ahlden . ( wle vorhin ) Schade , daß ſie in dieſer

Kunſt nicht weiter giengen —

Ruhb . S . Schade ? ( in der Meinung , daß Ahlden

0 ihn nicht beobachte , halb fuͤr ſich ) Schade um vieles !

5 Ahlden . ( ſich ſchnell zu ihm wendend ) Ja wohl .

Sie haben in der Poeſie intereſſante Sachen gelie⸗

fert — das ſchlaͤft nun alles . Auch fuͤr die Muſik

ſind ſie todt .

Ruhb . S . Das alles wird wiederkommen .

Ahlden . Gut ! Aber unter deſſen nutzen ſie nie⸗

mand . Ein Talent wie das Ihrige darf keine Stun —

4 de ungenuͤtzt in der Welt ſeyn . — Wiſſen ſie noch ,

wie wir auf der Univerſitaͤt uns freuten , nach und

nach dem Aktenſtyl aus dem Wege zu gehen — wie

win
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wir uns aͤrgerten, daß die Richter den Menſchen nicht

begriffen — wie wir uns beredeten , wenn es einſt an

uns kommen wuͤrde , in den Gerichten ohne Schwaͤr⸗

merey mit Ernſt Gutes zu thun !

Ruhb . S . Wohl weiß ich es . Mit dem Wil⸗

len kam ich hieher . Es lag mir wenig daran ge⸗

kannt zu ſeyn. Aber — Ritau machte mich bey der

Kanenſtein bekannt , meine Mutter ſelbſt zog ſie an

ſich — Leidenſchaft fuͤr das goͤttliche Geſchoͤpf riß mich

hin — ich ward in die Lebensart verwickelt — und

vorbey war es mit jenen einfachen Planen .

Ahlden . Und vorbey mit ihrer Gluͤckſeligkeit .

Sonſt lebten ſie das Leben des Weiſen — was jezt ! —

ſagen ſie ſich ſelbſt — wie es jezt mit ihnen ſteht !

Oder — wenn ihr Gewiſſen nicht tren iſt — gut —

leſen ſie es in graͤßlicher Schrift an den Geſichtern

einiger Ungluͤcklichen dieſes Hauſes , deren Seligkeit

ſie — vertaͤndelt haben .

Ruhb . S . Ahlden — ſie wiſſen , daß ich nicht

mehr bin , was ich war , daß ich es nie wieder ſeyn

kann .—Was wollen ſie , was machen ſie aus mir ?

Ahlden . Bruder meiner kuͤnftigen Frau —mein

Bruder — edler junger Mann — du mußt uns noch

gluͤcklich machen ! Feyerlich im Nahmen der Wuͤrde

deines Geiſtes , rede ich dich an —entſage Chimaͤ⸗

ren — werde Buͤrger , Bruder — Sohn — und du

biſt groß !

Ruhb .
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Ruhb . S . Es iſt zu ſpaͤt — es iſt zu ſpaͤt ! —

ja wenn — es iſt zu ſpaͤt ! — Gott ſey gedankt —

der dich — dieß Du —gebe ich dir aus ganzem Her⸗

zen — der dich meiner Schweſter gab . Du mußt

wiſſen , ſo ſehr ich vielleicht ungluͤcklich bin ſo iſt

mein Herz doch nicht ſo vertrocknet , daß fuͤr euer Gluͤck

mir nicht eine dankbare Thraͤne uͤbrig bliebe —

Ahlden . Zaͤhle auf mich — ich werde dir dieſe

Thraͤne nie vergeſſen .

Ruhb . S . Verlaß mich — geh —ich bin ſehr

erſchuͤttert —

Ahlden . Nein ich muß die Ruͤckkehr dir noch

abgewinnen .

Ruhb . S . Oes iſt zu ſpaͤt — ( an Verzweiflung

graͤnzend) Es iſt zu ſpaätl ! !

Ahlden . ( aufmerkſam ) Wie ſo ? was koͤnnte .

Ruhb . S . ( erſchrocken ) Es waͤre freylich wohl —
aber dann — das trockne Aktenleben .

Ahlden . Trocken ? Wahrlich , das kann eine Ar⸗

beit nicht ſeyn , die Menſchen gluͤcklich macht . Sieh —

zum Beyſpiel : — —heut iſt es entſchieden daß mei⸗

ne Defenſion einem Menſchen das Leben rettete . —

Sag dir es — wie ich mich dabey fuͤhle.

Ruhb . S . ( nachlaͤßig , ohne jedoch den Hauptton zu

verlieren , der dieſe Stene charakteriſiren kann ) Freylich —

das — habe ich mir oft geſagt . Wen haſt du de —

fendirt ?

Ahlden .



Ahlden . Den alten Einnehmer Sievert von Gruͤn —

hayn , du mußt dich erinnern —der beruͤchtigte Kaſ —

ſen⸗Angriff —

Rubb . S . — Kaſſen⸗Angriff ! So ? ſo !

Ahlden . Kennſt du den Mann ?

Ruhb . S . Ja der Fall iſt mir bekannt .

Ahlden . Die Defenſion war nicht leicht . Die

Kaſſen⸗Defekte ſind ſeit einiger Zeit ſo haͤufig — die

geſchaͤrften Geſetze hatten den Galgen auf geringe

Summen geſetzt .

Ruhb . S . Es iſt Unſinn , Todesſtrafe darauf

zu ſetzen .

Ahlden . Ja die Wiederholung . —

Ruhb . S . Es iſt Raſerey , ſage ich dir .

Abhlden . Kann aber mit irgend einer Ordnung

ein ſolcher Diebſtahl —

Ruhb . S . Craſend ) Ein Menſch der eine Kaſſe

angreift , iſt kein Dieb .

Ahlden . Was denn anders ?

Ruhb . S . Die mehrſten wollen es wieder er —

ſetzen .

Ahlden . Wollen !

Ruhb . S . Und wuͤrden — wenn man nicht —

Ahlden . Auf dieſe Art konnte jeder liederliche

Burſche zur Befriedigung ſeiner Ausſchweifungen ſteh⸗

len — und —

E 3 Ruhb .
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zuhb . S . Unterſucht ihr denn aber — wie der

Menſch dahin gekommen iſt ? Giebt es nicht Faͤlle,

wo der Richter gerade ſo gehandelt haben wuͤrde/ als

der Verbrecher , den er verdammt ?

Ahlden . Wohl . Tauſche die Perſonen , und es

wird —

Ruhb . S . Ha , du biſt kalt — kalt — wie ſie

alle ſind . Eure Pflicht heißt Blutgier , eure Gerech⸗

tigkeit iſt Morden .

Ahlden . Aber ſage mir — wie kannſt du we⸗

gen eines moͤglichen Falles .

Ruhb . S . Hm —das werde ich jezt erſt ge⸗

wahr —

Ahlden. So ausſchweifend heftig ſeyn — ich

begreife dich nicht .

Ruhb . S . In der That , ich muß deklamirt ha⸗

ben — Verzeih — du weißt ja —

Ahlden . Du haſt eine eigene Art . Kannſt du

dich nicht fuͤr eine Sache intereßiren — ohne ſie , mit

einem Feuer zu umfaſſen , das dich verzehrt !

Ruhb . S . Das iſt meine froͤhlichſte Hofnung ,

daß es nicht lange mehr ſo dauren kann —Wenn es

nur nicht auf eine ſchreckliche Art bricht !

Ahlden .



Ahlden . ( Ihn mit Guͤte umarmend ) Iſt denn nim⸗

mer Friede in dir ? ( eine Pauſe — Ruhberg wendet das

Geſicht ab ) Innres Bewußtſeyn gewaͤhrt ja Frieden

und die Ruhe des Weiſen !

Ruhb . S . ( dreht ſich raſch um , firirt , ergreift ihn )

Geh hin , und weine über mich! ( er ſtützt aus dem

Zimmer )

Auhlden . Ruhberg Freund , Bruder — ( ihm

nach )

Side des dritten Auftugs⸗



Vierter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Ruhberg Vater , hernach Chriſtian .

Ruhb . V .

Ciſt ſchon auf der Buͤhne , er ſizt und ließt ,
ſieht nach der Uhr )

Dreſ Viertel auf bier — Nun werden ſie bald hier
ſeyn . ( klingelt , Chriſtian kommt ) Iſt mein Sohn zu

Hauſe ?

Chriſtian . Geweſen — und ſagten , ſie wuͤrden
bald zuruckkommen .

Ruhb . V . Gut . Wer vorfaͤhrt oder ſich mel⸗

den laͤßt wird nicht angenommen .

Chriſtian . Sehr wohl . ( ab )

Zweyter Auftritt .

Serr und Madam Ruhberg .

Ruhb . V . Meine Liebe . Sie haben trefliche Ein⸗

richtungen gemacht . Bey ihrer getroffenen Einſchraͤn —
kung litt niemand , der uns lange gedient hat . —

Zwar , das durfte ich von ihrem Herzen erwarten .

Mad . Ruhb . Der Himmel weiß . Ich habe nicht
leicht einen ſchmerzlichern Auftritt geſehen . Sie wiſ —
ſen , es ſind alle gute Leute . Keiner wußte woran er

war , —ſie wollten , ſagten ſie : „ gern um weniger
I
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dienen , ſie wollten — ich konnte es nicht laͤnger er⸗

tragen , ich ſchloß mich in mein Kabinet und weinte .

Ruhb . V . Ich ſtelle mir ſehr lebhaft vor , was

ſie bey dem alken geduldet haben . — Auch habe ich
eben deswegen ihnen vorſchlagen wollen , ein ande⸗

res — etwa kleineres Haus zu beziehen , um alle Er⸗

innerung von vordem zu verbannen .

Mad . Ruhb . O lieber Mann — das Haus iſt
lange bey meiner Familie geweſen —

Ruhb . V . Es koͤmmt darauf an , wie mein Sohn

ſteht — ob wir es behalten koͤnnen oder nicht . Wenn

er aber keine Schulden haͤtte , welches doch nicht zu

vermuthen iſt , ſo braucht er doch anſehnliche Unter —

ſtuͤtzung, ehe ſeine Geſchaͤfte in Gang kommen .

Mad . Ruhb . Unterſtuͤtzung ? — Geſchaͤfte ? Sie

vergeſſen —

Auhb . V . Qutig ) Was ich ſo germzvergeſſe , die

Heyraͤth .

mad . Auhb. Ach ! —

Ruhb . V . Hat er Anfrage gethan —

Mad . Ruhb . Ja .

Ruhb . V . Und die Antwort —

Mad . Ruhb . Iſt noch nicht zuruͤck.

Ruhb . V . Noch nicht zuruͤck ? — Laſſen ſie uns

nicht weiter davon reden — Eduard wird doch kom⸗

men ?

Mad . Ruhb . Gewiß . 8

5 Ruhb .
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Auhb . V . Wenn es noͤglich iſt — ſo ſeyn ſte

heiter an meinem Familienfeſte .

Mad . Ruhb . Werden ſie Kummer an mir ge⸗

wahr — ach ! —ſo gilt er nur mir .

Dritter Auftritt .

Vorige , Obercommiſſarius Ahlden , Secretair

Ahlden , von Louiſen hereingefuͤhrt .

Obercomm . ( noch inwendig ) Ich habe zu bitten =
üwird nicht geſchehen .

Ruhb . V . Ahda ſind ſie !

Obercomm . Ey , ey , ( tritt ein ) ſie ſind gar zu

artig Mamſell , gar zu artig .

Ruhb . V . Seyn ſie mir herzlich willkommen —

Ohercomm . Ihr Diener Herr Kollega — ge —

horſamer Diener Madam —

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Secr . Wir kommen fruͤher , als ſie uns erwar⸗

teten . Das werden ſie mir vergeben .

Ruhb . V . Wollen ſie nicht Platz nehmen .

Obercomm . Wenn ſie erlauben — ich liebe die

Bewegung im gehen und ſtehen — die Uebrigen wer⸗

den ſich ihrer Bequemlichkeit bedienen — Ein recht

allerliebſtes Kind — ihre Mamſell Tochter , ſo artig

und manierlich — ſo ſedat . —

Couiſe . ( zum Secret . Ahlden ) O wie mich das

freuet, daß ich ihm gefalle .
Ober⸗



Obercomm . Wie alt iſt das liebe Kind ?

MNad . Ruhb . Neunzehn Jaͤhr .

Obercomm . Neunzehn ? — ſo alt , wie mein

Juſtinchen wenn ſie noch lebte. Auf Johannis wer⸗

den es ſieben Jahre , daß ſtarb . — Warum ſetzen

ſie ſich nicht ? Richten ſie ſich nicht nach mir ! Viel

Sitzen waͤre mein Tod — Sitzen , Wein , Kaffee und

SITrautigkeit, dafuͤr muß ich mich gewaltig in Acht

nehmen .

Ruhb . V. Da thun ſie wohl .

Obercomm . Wenn ich nur ein wenig uͤber Schilds

Rand gehe , gleich kommt mein Accident — Das Blut

ſteigt mirz zum Kopfe , ich ſehe alles doppelt und

dreyfach .

Mad . Ruhb . Sie ſcheinen doch recht wohl zu

ſeyn , auch —

Obercomm . So , ſo , —ein Paäk allerliebſte

Schwanen haben ſie in ihrem Garten , Madam ! —

Apropos — iſt denn der Herr Sohn nicht da —

Mad . Ruhb . Er wird nachher die Ehre haben ,

ihnen —

Ebercomm . Nach Zeit und Gelegenheit —preßirt

nicht —

Nad . Ruhb . Erlauben ſie , er —

Obercomm . Wenn ſie erlauben , werde ich die

lieben Thierchen dann und wann beſuchen , ich fuͤttre

ſie ſo gern .

Mad.
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Mad . Ruhb . ( verbeugt ſich ) Mein Sohn wuͤrde

laͤngſt hier geweſen ſeyn , wenn —

Obercomm . ( ſagt zu Ruhb . V. ) Wiſſen ſie denn ,

wer die reiche Amtsvogtey bekoͤmmt Cer nimmt ihn mit

ſich in den Hintergrund )

Mad . Ruhb . ( ſieht ihm etwas empfindlich nach )

Secr . und Couiſe ( ſind in Verlegenhelt )

Mad . Ruhb . Ihr Herr Vater hat vielleicht vor

der Hand Geſchaͤfte mit meinem Manne , wenn das

iſt , ſo wollen wir . —

Secr . Noch nicht , glaube ich — ( naͤber zu ihr )

Es iſt Liebe und Guͤtigkeit , wenn ſie die Auſſenſeite

entſchuldigen , o wenn er ihnen naͤher bekannt ſeyn

wird —

Ruhb . V . Ich haͤtte doch nicht gedacht —

Obercomm . Cui favet , ( wieder herunterkommend )

lieber Herr Kollega — cui favet ! — Nun was ich

ſagen wollte — die jungen Leute wollen uns in

Verwandſchaft bringen ?

Ruhb . V . Ja lieber Ahlden , das hat ſich ſo

auf einmal gefunden .

Obercomm . Ich will ihnen ſagen — wenn es

ihr Wille iſt — je nun — in Gottes Namen ! —

ich will nichts dagegen haben .

Mad . Ruhb . Ich danke ihnen dafuͤr. Fuͤr uns

und meine Tochter , daß ſie nichts dagegen haben

wollen .

Ober⸗
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Obercomm . Ja ſehen ſie —ſie muͤſſen mirs

nicht uͤbel deuten — Im Anfange hatt ' ich dagegen .

Ruhb . V . ( nur wenig befremdet ) So ?

mad . Ruhb . (faſi heſtig ) Das hoͤr ich zum er⸗

ſtenmale in der That .

Obercomm . Ja , ja , im Anfange war ich gar

nicht , davon erbauet .

Secr . Ja , mein Vater meynte —

Obercomm Daß ſein Sohn ihn reden laſſen

ſollte ! — alſo — wie geſagt , denn ich bin nun ein⸗

mal ſo , — hinterm Berge halten und dißimuliren ,

iſt all mein Lebtage meine Sache nicht geweſen — Im

Anfange — haͤtt ' ich lieber — lieber gewollt , daß

mir — Gott verzeih mir meine ſchwere Suͤnde , die

hohen Herrn meine Rechnung nicht haͤtten paßiren

laſſen , als daß der Menſch ſich hier vergafft haͤtte.

Mad . Ruhb . Ich weiß nicht wie —

Obercomm . Sie erlauben , — es gehoͤrt zur

Sache —ich will ſie nicht beleidigen .

Mad . Auhb . Ich geſtehe , daß es mich einiger⸗

maßen befremdet —

Obercomm . Nur Geduld . Ich weiß , ſie neh⸗

men Raiſon an . Sehen ſie — jeder Vater hat Aus⸗

ſichten fuͤr ſeine Kinder , und Entwuͤrfe , wie ſie zu

Brod und Ehre gelangen ſollen — ſo mochte ich denn

nun fuͤr meinen Sohn auch ein Proßjectgen gehegt

und gepflegt haben — dem dieſe Heyrath ſchnurſtracks

entgegenlief . Ja — und da werden ſie pardoniren ,

daß
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daß ich Anfangs dieſe Heyrath nicht gern ſah .

He — was ſagen ſie ?

Mad . Ruhb . O ja —der Fall iſt mir wohl

begreiflich ( mit Beziehung auf ſich)

Obercomm So ſehr ich mich denn nun An⸗

fangs alterirt hatte — denn ſehen ſie , der Junge

hat mir noch in ſeinem Leben nicht ſo die Spitze gebo⸗
1.

ten — ſo dachte ich doch bald darauf as W38 .
„ Das Maͤd⸗

„ chen iſt brav — iſt ein honettes Haus — den ein⸗

„ zigen Sohn haſt du ja nur —ſie iſt ihm nun ein⸗

„ mal an die Seele gewachſen , zudem hat er ſein

„ Wort gegeben — Wort muß man halten —ich

„ habe in meinem Leben noch kein Wort gebrochen ,

„ und ſollte Schuld ſeyn — Nein ? — Genug ich gab

mich drein . So ſteht die Sache nun . Wenn ſie

beyde Aeltern nun ihre Einwilligung geben wollen ,

ſo iſt die Sache richtig .

Ruhb . V . Sie ſind ein biedrer rechtſchafner
Mann . Ich gebe meine Einwilligung .

Mad . Ruhb . Ich die Meinige .

Obercomm . Nun , das waͤre alſo richtig —

aber — je nun es wird ſich auch wohl geben .

Ruhb . V . Was haͤtten ſie noch .

Secr . Mein Vater —

Gbercomm . Ja wenn ich wuͤßte — ich kann

nicht eher froh ſeyn , bis ich es geſagt habe .

Mad . Ruhb . (guͤtig) O zoͤgern ſie nicht —

Ober⸗
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Obercomm . Wahrhaftig ? — Ich ſoll ſprechen ?

—ja es betrift aber gerade ſie —

Mad . Ruhb . Um ſo mehr bitte ich — haben

ſie Vertrauen auf mich —

Obercomm . (äuſſerſt guͤtigg Sehen ſie nur nicht

auf die Worte , die weiß ich nicht zu ſetzen, aber ich

meyne es warlich gut .

Ruhb . V . Guter Mann !

Mad . Ruhb . Wahrheit — zum Gluͤck meiner

Kinder , thut nicht weh .

Obercomm . Brav ! wahrhaftig brav ! So billig

haͤtte ich mir ſie nicht vermuthet . Nun ſehen ſie —

ihr Haus ? Iſt ein Haus , deſſen Verwandſchaft Ehre

macht . Aber — nehmen ſie mir es nicht uͤbel —

ihre Lebensart iſt mir zu groß . Darum bitte ich ſie

nun herzlich — laſſen ſie die Kinder fein buͤrgerlich

zuſammen haushalten . Nicht groß . Hoͤre ich von

ab⸗ und zufliegen der jungen Herrn von Spieltiſchen ,

Laͤſterkompagnien , niedlichen Soupees und luſtigen

Parthien , ſo weiß ich , daß es mit meinem Sohn zu

Ende iſt , dann graͤme ich mich und gehe drauf .

Mad . Ruhb . Ich wuͤnſche meine Tochter gluͤck —

lich — ich werde ihr muͤtterlich rathen , alle dieſe

Dinge zu vermeiden . Auch —

Obercomm . Liebe , ſcharmante Frau — Mein

Gott wie verkennt man die Frau — Nun freu ich

mich der Heyrath erſt , da ſie ſo brav — ſo herzens⸗

brav ſind . Gott weiß , ich habe mich vor ihnen ge —

fuͤrch⸗
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fuͤrchtet . Ey ey , ich habe ihnen Unrecht gethan —

ſo wahr ich lebe — großes Unrecht .

Ruhb . V . Sie kannten ſich beyde nicht .

Obercomm . Ey wir wollen manchen langen

Abend zuſammen verplaudern — ſieh , ſieh ! — ver⸗

ſchaft mir mein Karl noch ſo ein Paar herzgute

Freunde ehe ich aus der Welt gehe (erdruͤckt beyden die

Haͤnde) Und nicht wahr , ich darf kommen in meinem

Alltagsrock ?

Mad . R . Darf ich das ihnen noch beantworten !

Obercomm . Ja , den Rock habe ich nicht ge —

tragen ? ſeit den neun Jahren , da unſer Durchlauch⸗

tigſter Prinz heyrathete und weil ich ſie noch nicht

kannte , habe ich ihn heut angezogen . Geſchieht nicht

wieder !

Mad . Ruhb . (weint , und umarmt Louiſen )

Ruhb . V . Was haben ſie ?

Mad . Ruhb . Soll ich nicht weinen ? ( zum

Obercomm . ) Ach mein Herr , meine Tochter — meine

gehorſame Tochter kommt zu ihnen , wie — wie —

Obercomm . — Was —

Mad . Ruhb . Eine Bettlerinn —

Ruhb . V . Ja , mein Herr — mit Nichts , mit

gar nichts — koͤmmt ſie zu ihnen . — Mein iſt die

Schuld — dieß peinliche Bekenntniß iſt bie gerinaſte

Buße fuͤr meinen Eigenſinn in einer ſchwaͤchlichen

thoͤrigten Maxime . Ich ließ ſie zur Bettlerinn werden .

Ober⸗
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Obercomm . Bettlerin — mit einem Herzen fuͤr
die Noth von Tauſenden ? — Meine Kinder , ich

trete euch meinen Dienſt ab , und das wenige was

ich habe ! — Maͤdgen — fuͤttre mich zu Tode ,

hoͤrſt du ?

Louiſe . Mein Vater —

Mad . Auhb . Ach, ich elende Mutter .

Obercomm . Ich bin alt — ſchlecht und recht —
brauche nicht viel , und kann auch noch weniger

brauchen lernen . Gebt mir ein Kaͤmmerlein unter dem

Dache — aber meine Kinder muͤſſen gut wohnen .

Maäd . Ruhb . Sie preſſen mir Thraͤnen aus —

Obercomm . Großen Ton haſſe ich : Aber wenn

den Leuten eine Bequemlichkeit des buͤrgerlichen Le —

bens abgienge , wenn ſie Mangel an ſtiller Hausfreude

haͤtten , wenn ihnen nicht ſo viel uͤbrig bliebe mit

einem guten redlichen Freund des Lebens ſich zu freuen ,

hie und da einen Elenden zu erquicken , einen Jam —⸗

mernden aufzurichten , ſo wollte ich auf Stroh ſchla⸗

fen , mir es am Munde abdarben , wollte Kinder un —

terrichten und abſchreiben — bis ſie haͤtten , daß ſie

ſo leben koͤnnten .

MNad . Ruhb . Gott ſey Dank — fuͤr ihr Herz

und ihre Verwandſchaft .

Obercomm . Obs ihnen gleich nicht uͤbel gehen

ſoll .

Rubb . V . Nun meine Liebe , werden ſie nun

froͤhlich ſeyn , an meinem Familienfeſte ?

5 Mad .



Nad . Ruhb . Ach — waͤre Eduard nur auch ſo

gluͤcklich !
Ruhb . V . Wird auch werden ! — Nun meine

Kinder ( Sie nähern ſich) Wir ſind einig . Junger Mann

—ich gebe ihnen hier meine Tochter . — Machen ſie

ſie gluͤcklich — ſie iſt ein gutes Kind .

MNad . Ruhb . Mein Herr — ſeyn ſie doch im⸗

mer dieſes Hauſes eingedenk . Louiſe — vergiß deine

Mutter nicht , und wenn es euch gut geht — vergeßt

eures Bruders nicht . Seyd ihm Rathgeber und Stuͤtze,

wenn wir auch nicht mehr ſind — ſo wird euch Gott

ſegnen .

Ruhb . V . Ja darum bitte ich ſie , und auch ſie

wuͤrdiger Mann .

Obercomm ' Von Herzen — zwar haͤtte ich bey

der Gelegenheit — indeß ein andermal .

Secr . Gott ſey mein Zeuge , ſie ſollen ſich in

keiner Erwartung getaͤuſcht finden , mein Vater —

Liebe Mutter — ſie werden ihre Tochter gluͤcklich ſe—

hen . Eduard dem Freunde meiner juͤngern Jahre —

nun meinem Bruder —verſpreche ich Bruder - Treue

bis in den Tod .

Louiſe . ( zu Ahlden Vater ) Werden ſie ihre Tochter

lieben ? an ihren kindlichen Dienſten Freude haben ,

lieber Vater ?

Obercomm . Ja meine Tochter .

LCouiſe Ihre Freude , ihr Zeitvertreib wird mein

ein ziger Gedanke ſeyn .

Ober⸗



Obercomm . Ja ! liebes Kind , wollen ſie ſich

meiner annehmen ? — Gott thut mir viel Gutes !

Verlor mein liebes Weib , und hatte niemand , der

mein Alter pflegte , und mir zuſprach , wenn die Laſt

zu ſchwer wurde — und habe nun ſo eine herrliche

Schwiegertochter — und was mir die groͤßte Freude

macht , ſie hat gerade die Art deiner ſeeligen Mutter —

wenig Worte — aber das Herz im Auge — ſo ein

Herz , von dem man Troſt nehmen kann in dieſer un⸗

ruhigen Welt — Meine gute Charlotte , wenn du

nun noch da waͤreſt ! — wenn du wuͤßteſt , daß mirs

noch ſo gut geht , nehmt mir ' s nicht uͤbel — ich muß

weinen — wenn ich an die gute Frau denke —ſie

war gar zu gut —

Ruhb . V. Weinen ſie Es iſt Lin troͤſtender Ge⸗

danke — daß der Platz , wo ein guter Menſch heraus⸗

trat — nach langen Jahren noch offen ſteht — und

daß dem Weiſen dieſe Luͤcke noch ſpaͤt eine Thraͤne

koſtet .

Couiſe . Erzaͤhlen ſie mir oft von ihr ; nach ih—

rem Beiſpiel , und dem ihrigen , liebe Mutter — will

ich lernen , meinen Karl gluͤcklich zu machen .

Auhb . V . ( wauſe ) Iſts doch Schade , daß wir

ſo alt ſind — die Kinder werden gluͤcklich ſeyn und

wir ſehen es nicht lange mehr ( tleine Pauſe , niemand

bewegt ſich )

Mad . Ruhv . Wer weiß , wie lange wir noch

ſo beyſammen ſind ? —( eine groͤßere Pauſe )

F 2 Ober⸗
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Obercomm . Lieben Leute , das wird meinem Her⸗

zen zu viel . Gott ſeegne euch , ſeyd gluͤcklich. Nun

Herr Kollega , kommen ſie an unſer Geſchaͤft. Das

ſag ich euch : wenn wir wiederkommen — und es

ſpricht mir einer noch vom Tod und Sterben — den

ſchicke ich fort ! — Nun kommen ſie . Nach der Ar⸗

beit iſt gut ruhen . Dieſen Abend wollen wir luſtig

ſeyn . ( Er will immer gehn , ſeine Froͤhlichkeit ſteigt aber und

macht ihn wieberkommen ) Madam — unter uns , ich

habe von Muſtkanten gehoͤrt : Von einem alten Manne ,

der , wenns darauf ankaͤme , keinen Spaß verduͤrbe ,

und von einer braven lieben Frau , die ihm den Eh⸗

rentanz nicht abſchluͤge ( ab mit Ruhberg Vater )

Bieete üfttit

MNadame Ruhberg , Louiſe , Secr . Ahlden .

(eine kleine Pauſe )

Mad . Ruhb . Lieber Sohn , was haben ſie vor

einen wuͤrdigen Vater !

Couiſe . Ja wohl .

Secr . Er iſt von ſtrenger Redlichkeit —dann und

wann zu gerade hin — aber gut wie man nur gut

ſeyn kann .

Louiſe . Habe ich nicht gut gewaͤhlt , liebe

Mutter ?

Mad .



MNad . Ruhb . Wohl haſt du das ! ihr Herr Va—⸗

ter und ich , wir haben einander ſehr verkannt . —

Ich fuͤrchte , er wird mich noch oft verkennen .

Secr . Haben ſie vergeſſen in welcher Ergießung

ſeines Herzens er ihnen vorhin Gerechtigkeit wieder —

fahren ließ ?

Mad . Ruhb . Ich moͤchte dieſe gute Meynung

ſo gern erhalten , aber ach — das ſind fuͤr euch ſo

gluͤckliche Stunden , und ich kann euch meinen Kum⸗

mer nicht verbergen —

Secr . ( Ihre Hand kuͤſſend ) Wollten ſie das vor

ihren Kindern ?

Mad . Nuhb . Thraͤnen zu eurer Freude !

Couiſe . Freude bey meiner Mutter Thraͤnen ?

MNad . Ruhb . Wo iſt er , was macht er ?

Secr . Ich verſtehe ſie —

Louiſe . ( geht binaus )

Mad . RNuhb . Aber fuͤhlen koͤnnen ſie es wahr⸗

haftig nicht , was in mir vorgeht . Wo iſt er , warum

iſt er nicht hier ? Heut nicht ? jetzt nicht ?— Es muß

etwas mit ihm vorgehen .

Secr . Was koͤnnte —

Mad . Nuhb . Das iſts eben —ich fuͤhle alles ,

was ſeyn koͤnnte , und zittre vor dem , was iſt . Er

liebt ſeine Schweſter unbegraͤnzt , und iſt nicht da !

Secr . Vielleicht —

Mad .



MNad . Ruhb . Er hatte obendrein verſprochen da

zu ſeyn , er haͤlt ſonſt feſt auf ſein Wort ( ſehr bekuͤm⸗

mert ; und iſt nicht da !

Secr . Wer weiß , ob nicht —

niad . Ruhb . Nicht wahr —ſie köͤnnen nichts

ſagen —

Louiſe . ( koͤmmt wieder )

Mad . Ruhb . Iſt er noch nicht da ?

Louiſe . — Nein —

Mad . Ruhb . — So viel Unruhe zu einer Zeit ,

wo jede Kleinigkeit , alles — auf das ganze Leben

beſtimmt . — Es gehet ſo vieles gegen meine Erwar⸗

tung —ich haͤtte gern alles gut gemacht und habe

alles ſchlimm gemacht . — Wie viele Aeltern ſind in

dem Fall , das erfuͤllt zu glauben , was ſie fuͤr ihre

Kinder wuͤnſchen — und wie wenige werden mir

verzeihen .

Secr . Seyn ſie gewiß die Thaten des Mannes ,

werden die Verirrungen des Juͤnglings verdunkeln .

Fuͤnfter Auftritt .

Ruhb . Sohn Vorige .

Louiſe . Da iſt er .

Ruhb . S . — Komm ' ich vielleicht zu ſpaͤt ?

Mad Ruhb . Es waͤre zu ſpaͤt , weil es nicht

zu fruͤh war — geſchweige daß —

Ruhb .



Ruhb . S . Es iſt mir leid ; aber ich hatte un —

umgaͤnglich auszugehen / und wurde an einigen Orten

ſehr aufgehalten — war der Baron Ritau noch

nicht da ?

LCouiſe . Nein .

Ruhb . S . Nicht ? — Sonderbar !

Maäd . Ruhb . Haſt du noch nicht Antwort er⸗

halten ?

Mad . Nuhb . Das dauert lange —
Ruhb . S . Je nun — troͤſten wir uns mit dem

Sprichwort —

Couiſe . Vor aller Eilfertigkeit wirſt du des frem⸗

den Herrn nicht gewahr —

Ruhb . S . Mein lieber Bruder Cumarmt Ahlden /

zu den andern ) Wir haben uns ſchon geſprochen —

Mad . Ruhb . Eduard , wenn du doch da gewe—

ſen waͤrſt / du haͤtteſt einen fuͤrtreflichen Mann kennen

gelernt .

ANuhb . S . Wen ?

Couiſe . Meinen zweyten Vater .

Ruhb . S . Ah —wo iſt er nnd mein Vater —

wo ſind ſie ?

Nad . Ruhb . Er war ſo zufrieden von deiner

Schweſter , ſo v ergnuͤgt, ſo geruͤhrt, er hat Thraͤnen

vergoſſen . Wir wurden alle ſ ſo ſchwermuͤthig / — die

Sache fieng an eine ſo traurige Wendung zu neh⸗

men — das wurde dem guten Manne zu viel , auf

F 4 einmal
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einmal brach er ab , und — eines theils war es ſchon
vorige Woche verabredet , dann auch — um ſich zu
zerſtreuen — ſie ſind eben bey der Kaſſen⸗Uebergabe
begriffen .

Ruhb . S . Mein Gott !

Mad . Ruhb . Was iſts ?

1 Louiſe Was haſt du ?

Ruhb . 3 . ( Schon gemäßigt ) Bey der Kaſſen⸗Ue⸗
bergabe , ſagen ſie ?

Mad . Auhb Ja .

Lonuiſe . Warum findeſt du das ſo ſonderbar ?
Ruhb . S . Ey —denken ſie nur ſelbſt —heut —

Geſchaͤfte ( Lit Bezie ung ) es iſt ſehr ſonderbar !
Secr . Ja , das iſt ſo ſeine Art und Weiſe — es

war vorige Woche auf heut beſtimmt , und in ſeiner

Zeitrechnung thut er ſich allemal viel darauf zu Gute —

wie er ſagt : zwey Fliegen mit einem Schlage zu

treffen .

Ruhb . S . ( Ganz entfernt von den Uebrigen) O mein

Gott !

Secr . Dagegen werden ſie ſehen , wie er heute
luſtig ſeyn wird , dem Juͤngſten zum Poſſen . — Wenn

er ſeinen Dienſt gethan hat , ſcheint er ganz ein an⸗

90 drer Menſch .
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Sechster Auftritt .

Hofrath Walter , Sofraͤthin , Vorige .

Nad . Ruhb . Schmaͤlen muß ich mit ihnen

lieber Vetter — ſo ſpaͤt ! — iſt das freundſchaftlich ?

Sofrath . Die Schuld meiner Frau — noch

eigentlicher aber , die liebe Gewohnheit ihres Ge —

ſchlechts , nie mit dem Putz fertig zu werden !

Sofraͤthin . Eu Mad . R. ) Ich habe Louiſen mein

herzliches Kompliment uͤber ihre Wahl ſchon gemacht .

Hofrath . Ja —es wird ein gluͤckliches Paar —

Secr . Die Prophezeihung kommt von einem

gluͤcklichen Paare .

Hofrath . Nun Couſin Eduard , warum ſo ſtill —
Ruhb . S . Die Folge eines ſtechendenden Kopf⸗

ſchmerzens — weswegen ich auch auf mein Zimmer —
( will fott

Sofraͤthin . ( ihn aufhaltend ) Das glaubt ihr dem

jungen Herrn auf ſein Wort ? — ich nicht . Es iſt

zu ſtill bey uns —

Ruhb . S . ( abndend ) Es wird lebhafter werden !

Hofraͤthin . Indeß — ungerechnet des ſtechen⸗

den Kopfſchmerzens , ungerechnet daß viele Damen

uͤber mich zuͤrnen werden — ich rechne auf ſie , als

meinen Geſellſchafter .

Ruhb . S . Sie werden ſchlechte Unterhaltung

finden !

F 5 Hofrath
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Vetter eine Stunde behaͤltſt . Er iſt als unbeſtaͤndi⸗0

ger

geklingelt .

( Mutter , Tochter , Secret Ahlden , laufen nach der Thuͤre —

Sohn , den Arzt , ſchnell — den Arzt ! —

ſtoſſen ? —

Salz bey ſich .

Sofrath . Du darfſt ſtolz ſeyn , wenn du den

Geſellſchafter bekannt ( von innen wird etlichemal ſtark

Obercomm . ( ruft ) Zu Huͤlfe zu Huͤlfe.
Mad . Ruhb . Allmaͤchtiger Gott !

Ruhb . S . Ich bin verloren !

Secr . Was iſt —

Hofr . u. Sofraͤthin . Wer ruft ?

Ruhb . Sohn ſieht ihnen graͤßlich nach , Hoftath und Frau

ſtehen erſchrocken , niemand betrachtet Ruhberg Sohn , als

ſie an der Thuͤre ſiud , ſtuͤrzt der

Siebenter Auftritt .

Der Gbercommiſſaͤr , Vorige .

Obercomm . ( ihnen entgegen ) Zuruͤck! — Mein

Mad . Ruhh . Mein Mann — mein Mann !

Louiſe . Ach Gott mein Vater !

Obercomm . Lauf , um Gotteswillen — lauf !

Secr . ( ab )

Mad . Ruhb . Was iſt meinem ' Manne zuge⸗

Obercomm . Eine ſtarke Ohnmacht — haben ſie

Mad . Ruhb . Ja doch — — ja (will hinein )

Ober⸗



— 9

Obercomm . Bleiben ſie zuruͤck !

Mad . Kuhb . Wie —

Obercomm . Es kann nicht ſeyn .

Mad . Ruhb . Ich ſollte nicht — wie —

Obercomm . Das Salz her ! — da Herr Hof —

rath — auf Pflicht und Eid ihres Dienſtes , laſſen ſie

niemand hinein . — Niemand , wer es auch ſey .

Lcuiſe . Mein Vater —

1 Sofrath . Aber —

Obercomm . Es geht nicht — hinein Cer treibt

ihn hinein , Madam Ruhberg haͤlt er ab und ſchließt zu ) So ,

Frau Hofraͤthinn — wollen ſie beſorgen , daß niemad

aus dem Hauſe geht und ins Haus kommt — als

mein Sohn und der Doktor ? Verhuͤten ſie alles lau⸗

fen und fragen der Domeſtiquen .

Hofraͤthin . ( ab )

MNad . Ruhb . Um Gottes willen , warum ſoll ich

nicht zu meinem Mann —

Obercomm . Still nur — ſtill nur —

Louiſe . Laſſen ſie mich zu meinem Vater .

Obercomm . Madam , an der Kaſſe fehlen 5000

Fthlr . in Louisd ' or .

MNad . Ruhb . Mein Gott !

Loviſe . Was ſagen ſie ?

Ruhb . S . ( faͤhrt zuſammen )

( Pauſe . )

Mad . Ruhb . Sagen ſie wahr ?

Ober⸗
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Obercomm . Gezaͤhlt — gefehlt — gezaͤhlt und

wieder gefehlt ! — da lag ihr Mann wie todt zur
Erde —ich ſage wahr .

Ruhb . S . ( verzweifelnd ) Mein Vater — mein

Vater ! Creunt nach der Thuͤt , koͤmmt zuruͤck zum Obercom⸗

miſſatr ) Olaſſen ſie mich hinein , nur einmal noch
ihn ſehen , laſſen ſie mich hinein ! — mein ganzes Le⸗

ben fuͤr eine Minute bey meinem Vater ! ich will ſei⸗
nen fliehenden Geiſt aufhalten — ( er tennt an die Thüte

wirft ſich nieder ) Vater , mein Vater , hoͤrſt du mich
nicht ?

Louiſe . Lebt er noch — o Gott , lebt er noch ?
Obercomm . Still Kinder , ſchreckt den Mann

nicht auf ! Zuruͤck junger Herr — hieher ! — nicht
gewinſelt nicht geklagt ; nicht geheuchelt ; Rede und

Antwort !

Ruhb . S . Ja —ja .

Obercomm . Wo iſt das Geld hin , Madam ?—
Mad . Ruhb . Weiß ich —

Obercomm . Das frag ich ſie , die weiß , was

im Hauſe vorgieng , die weiß , was außer dem Hauſe
aufgieng .

Achter Auftritt .

Secretair A. Vorige , hernach der Sofrath .

Secr . Der Doktor wird gleich hier ſeyn — wie
ſtehts ? —

LCouiſe . Oſchlecht !
‚

Mad - ·



Mad . Ruhb . Was haben ſie gefragt ? — ich

weiß es nicht . — Bey Gott ich weiß es nicht ! —

Obercomm . ( hämiſch ) Nicht ? — Wollte Gott

ich muͤßte es nicht wiſſen ! O du gutherziger Thor —
biſt ſo oft betrogen , und wirſt doch wieder gefangen !

Mad . Ruhb . Ach Gott , ich bin von mir —ich

zittre an allen Gliedern — helft mir doch aufſtehen —

Secretair und Louiſe ( belfen iht )

Secr . Mein Gott , was iſt denn vorgegangen ?

reiß mich aus dieſer Angſt .

Obercomm . ( der unterdeſſen auf und niedergegangen

war , trocknet ſich die Stirne mit dem Tuch ) Mich ſo in

die Falle zu locken ! Wartet ich will euch das Spiel⸗

chen verderben ! Alſo zur Sache — Es iſt ein Haus⸗
biebſtahl , dann —

Secr . Was fuͤr ein Diebſtahl ?

Obercomm . Denn die Kaſſe iſt nicht erbrochen
noch beſchaͤdiget.

Secr . Was fuͤr eine Kaſſe ?

Obercomm . Die Rentkaſſe , 5000 Rthlr . fehlen .
Secr . Heiliger Gott !

Obercomm . Alſo Madam , und ſie junger Herr ,
ſagen ſie mir ; kann die Summe erſetzt werden ? —

ſo —ſo iſts gut — ſo will ich nicht ſehen , was ich
ſehe.

Mad . Ruhb . Ach Gott , nein ! — ja —viel⸗

leicht . Bringen ſie uns nicht zur Verzweiflung .

Bof ;
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Sofrath . Caus dem Zimmer ſehend ) Still ; kein

Geraͤuſch , er faͤngt an ſich wieder zu erholen . ( geht

wieder hinein )

Obercomm . Alſo nicht erſetzt werden ? — Gut !

( gewaltſam an ſich haltend ) Es iſt ein Haus⸗Diebſtahl ;

ſagen ſie mir , auf wen ſie Vermuthung haben , ehe

ich oͤffentlich unterſuche .

Mad . Ruhb . Wollen ſie uns ins Verderben

ſtuͤrzen?

Obercomm . Zum letztenmale Madam — Ich

frage wahrhaftig zum letztenmale , vermuthen ſie was ?

(ſtaͤrker) Wiſſen ſie was ?

Mad . Ruhb . So ſoll Gott nichts von mir

wiſſen !

Obercomm . O wuͤnſchen Sie , daß er nichts

von Ihnen wuͤßte —

Mad . Ruhb . Wie wollen ſie —

Obercomm . Nein , ich kann nicht mehr — es

frißt mir das Herz ab . Mich ſo zu locken , mich

weich zu machen , um — Verdammt ſey mein Herz —
wenn ich euch nicht dafuͤr zuͤchtige.

Mad . Ruhb . Ach Gott , mein Herr ich ſchwoͤre —
Obercomm . Da liegt der gute Mann , Er ſoll

das Opfer von Luͤgnern , Betruͤgern und Dieben ſeyn .

Nein bey Gott , er ſoll nicht . Ich will euch ſeine

Ehre aus den Klauen reiſſen — ſeine Leiche ſoll in

Frieden zur Ruhe kommen .

Secr .
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Secr . Aber mein Vater ! — ich kann nicht zu

mir ſelber kommen .

Obercomm . Da ſieh hin —ſieh den Teufel an ,

dem ſtehts auf der Stirne , was die Rabenmutter

verlaͤugnet .

Mad . Ruhb . Gerechter Gott ! —

Obercomm . Sie habens ! —

Mad . Rubb . Ich ?

Oberomm . Sie — ſie ſie ! Ich will es ſchreßz

Len , bis ihr gottloſes Gewiſſen erwacht .

Louiſe . Arme Mutter —

Secr . Mein Vater —

Ruhb . S . Ich bins —

Mad . Ruhb . Was ?

Couiſe . Großer Gott !

Obercomm . So ?

Secr . Ich ahndete es .

Ruhb . S . — Ja ich bins ! ich bin vom Schick⸗
ſal hingetrieben ; ich bin bey den Haaren hingeriſſen —

ich bin vom Teufel hingefuͤhrt. Ergehe uͤber mich

was die Gerechtigkeit will , der Fluch des Vaters und

der Mutter — ich bins !

Louiſe . Weh uns !

Secr . Zu Mad . Ruhberg ) Mein Gott , wie iſt ih⸗
nen ? — reden ſie doch !

Mad . Ruhb . Niedertraͤchtig handelt mein Blut

nicht . ( zum Obercomm . ) Laſſen ſie ihn hinfuͤhren , wo

ſie wollen — er iſt mein Sohn nicht — er werde ein

—
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offentliches Opferder Gerechtigkeit , mich koſtet es keine

Thraͤne .

Obercomm . Mich führt ihr nicht an ! — Sie

kannten die Geſellſchaften , die er frequentirte , ſie wuß —

ten ſeine Ausgaben — ſie haben auch um das ge⸗

wußt .

Mad . Ruhb . Ueber ihren niedrigen Angriff bin

ich erhaben ! — Sie zertreten mich elende Mutter —
Gott huͤte ſie fuͤr Reue .

Obercomm . Lachen ſie Madam — den Muth

nicht verlohren ! — Sie haben ihn erzogen , ſie haben

das ſtolze Herz erzogen , lachen ſie —

Secr . Mein Vater um Gottes willen Maͤßigung ,

laſſen ſie uns die Sache verbergen !

Neunter Auftritt .

Die Sofraͤthin fuͤhrt den Doktor durchs Zimmer ins

Kabinet . Vorige .

Obercomm . So ? haſt dn auch darum gewußt ?

haben ſie dich durch Liebe beſtochen ? Habt ihr mich

zum Opfer des Komplots machen wollen ?

Secr . Mein Gott , wie kommen ſie auf den Ge —

danken .

Louiſe . Beſter Vater , verkennen ſie uns denn

ganz ?

Ober⸗



Obercomm . Schwiegervater meynt ihr , muß
Eyd und Pflicht vergeſſen ? — Gut , mich ſollt ihr

nicht uͤberliſtet haben ! — Ich kaßire die Heirath .

Secr . Nimmermehr —ſie wollten —

1 Lonuiſe . O Gott .

Obercomm . Ich kaßire die Heirath !

Secr . So wahr Gott lebt , dieſe Verbindung
Jit feſt.

mad . Ruhb . Meine unſchuldige Tochter !

Obercomm . Ich will keine Verbindung mit ſtol⸗

zem Diebsgeſindel .

Mad . Ruhb . ( fällt entkraftet in einen Seſſel )

Ruhb . S . Herr , beſchimpfen ſie mich , — mar⸗

tern ſie mich — morden ſie mich — Ich verdiene al —

les — aber wenn ſie meine Mutter ferner mißhan⸗
deln , Herr , zittern ſie .

Couiſe . Bruder , Bruder !

Ruhb . S . Ich habe nichts mehr zu verlieren .

Obercomm . Brav , brav , thue als ob du ehr⸗

lich waͤrſt. — brav !

Ruhb . S . Sagen ſie mir , was ſie wollen ,
wenn ſie meine Mutter mißhandeln , ſo achte ich nicht

meines Verbrechens , nicht ihres Alters — vergeſſe
mich — die Welt — alles !

Secr . Raſender ! —

Loniſe . ( halr ihren Bruder ab ) Karl fuͤhre deinen
Vater weg

G Ober⸗
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Obercomm . Ich will gehen —haͤngen ſollſt du

nicht , aber —

Mad . Ruhb . ( ſpringt auf und umfaßt ihn ) Um des

barmherzigen Gottes willen !

Obercomm . Aber meinen letzten Heller verma⸗

che ich fuͤr deine Verſorgung im Zuchthauſe , Moͤrder !

( reißt ſich loß und geht )

Zehenter Auftritt .

Ruhberg Vater , vom Hofrath und Doktor gefuͤhrt.

Ruhb . V . (iſſt entkleidet , vom Doktor gefuͤhrt , tritt in

in die Thuͤre ) O meine Kinder .

Gier muß der Vorhang ſchon im Fallen ſeyn . )

Ruhb . S . ( ſtuͤrzt vor ſeinem Vater nieder , den die

Mutter in ihren Armen haͤlt) Mein Vater , verfluchen

Aſie mich nicht .

Secr . Bleiben ſie Vater . Cab )

Aouiſe . ( ihm nach ) Karl rette uns !

Ende des vierten Aufzugs .



Fuͤnfter Aufzug .

Eyſter Auftritt .

( Zimmer des alten Rubbergs )

( Im Hinterhrunde ſteht ein Koffer , halb gepackt , einige Klei⸗

der hängen auf Stuͤhlen , Madam Ruhberg will nach dem

Kabinet ihres Mannes , Louiſe kömmt heraus und fuͤhrt

fle vor . )

Louiſe .

Wohin wollen ſie ?

Nad . Auhb . Zu ihm , zu ihm ! —

Louiſe . Schonen ſie ſeiner , er hat ſich kaum

erholt .

Mad . Ruhb . Grauſames Kind , du reiſſeſt mich
von ihm !

LCouiſe . Um ihrer Ruhe willen .

Mad . Ruhb . Ruhig — ich ruhig ? Ja wenn

ich leiden koͤnnte fuͤr ihn , wenn es ein Mittel gaͤbe

fuͤr meine Schuld zu buͤſſen ! ( Sie reißt ſich loß und geht

au die Thüre ) Es iſt verſchloſſen — ach er hat ſein

Herz vor mir verſchloſſen .

Louiſe Der Doktor wird verſchloſſen haben ,

wir ſollen ihn etwas ruhen laſſen . Ach mein armer

Vater leidet auch fuͤr ſie . Nicht einen Vorwurf hat

er ihnen gemacht .

G 2
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Mad . Ruhb . Nein — o nein ! Jeder Blick war

Liebe und Guͤte ; um Ehre und 1095 hab ' ich ihn ge—⸗

bracht — und jeder Blick war Liebe und Guͤte .

Couiſe . Liebe Mutter , gehen ſie wieder auf ihr

Zimmer .

Mad . RNuhb . Wird mir dort leichter ſeyn ? wird

mein Gewiſſen mir dort weniger ſagen ?

Couiſe . Ach , er hoͤrt ſie doch nicht — hoͤrt doch

ihre Klagen nicht !

Mad . Ruhb . Er muß ſie hoͤren — wird

Louniſe . Ich bitte ſie .

Mad . Ruhb . Ich habe ihn elend gemacht , und

ſtilles Dulden iſt ſeine Rache . O ! daß er hart waͤ⸗

re — grauſam — ( wehmuͤthig ) War er denn nie hart

gegen mich ? — war er nie ? — Nein , nie ! niemals !

O daß er meiner Reue ſpottete , meiner Thraͤnen lach —⸗

te , daß er mich von ſich ſtieße —

Couiſe . Liebe Mutter , ihr Jammer vergroͤßert

ſein Elend . —

Mad . Ruhb . Aber ich ſchwur , jedes Leid mit

ihm zu theilen bis in den Tod . Dieſem theuren hei⸗

ligen Rechte kann ich nicht entſagen . —

Louiſe . Ich verzweifle noch nicht an Huͤlfe; der

Baron iſt noch nicht zuruͤck; der alte Ahlden wird

ſich erweichen laſſen .

Mad . Ruhb . O nimmer , nimmer , du ſtehſt ſa ,
er koͤmmt nicht zuruͤck.

Louiſe .



Couiſe . Karl wird ſeinen Vater nicht verlaſſen ,
bis er uns rettet — ich kenne ſein Herz .

Maäd . Ruhb . Der Baron iſt nicht zu finden —

( die Haͤnde ringend umher ) wir ſind verloren — wir ſind

verloren . Wenn es bekannt wird — Mann oder

Sohn dem ſchaͤndlichſten Tode — Es iſt aus — alles

iſt vorbey — Dieß Haus gehet zu Ende !

Couiſe . Um unſrer Gluͤckſeligkeit willen — faſ⸗

ſen ſie ſich !

Mad . Ruhb . Gluͤckſeligkeit ? — Hofnung ? Das

iſt vorbey gutes Kind , auch dein Gluͤck hat abgebluͤ⸗

het ; biſt du nicht meine Tochter ? Die Schweſter des

Diebes ? Eine Schmach ruhet auf allen . Du warſt

Braut — Du biſt es nicht mehr . Ungluͤck trennt

Verwandte und Liebe .

Louiſe . Thun ſie ſeinem Herzen nicht weh . Meine

Rechte auf ihren Kummer ſind auch ihm heilig .

Mad . Ruhb . Wer achtet auf die Thraͤnen einer

ungluͤcklichen Mutter ! Armes Maͤdchen , du ſtandſt

auf dem Gipfel der Gluͤckſeligkeit — ich habe dich

zuruͤck geſtoßen . Elend laſſe ich dir zum Erbtheil ;

in einem duͤrftigen verachteten Alter wirſt du deine

Wutter verfluchen !

Loniſe . Nie , o nie ! —ich entſage allem , ich

will ſie nicht verlaſſen . Ich will ihres Alters pflegen .

Bin ich denn ihre Tochter nicht ? Können die Thraͤ—

nen ihrer Louiſe denn gar nichts erleichtern ? Nichts

G 3 kann
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kann ich wit ihnen theilen , als mein Herz — o liebe

Mutter verachten ſie es nicht ?

Mad . Rubb . Das ſagſt du mir ? Du , die ich

hintangeſetzt habe , biſt meine Stuͤtze, da mich alles

verlaͤßt ? ( Chriſtian koͤmmt aus dem Kabinet , ſie ſieht es ,

und geht ſchnell hinein ) Gott mache dich zu einer gluͤck⸗

lichern Mutter als ich bin .

Zweyter Auftritt .

Chriſtian . Louiſe .

Couiſe . Iſt mein Vater erwacht ?

Chriſtian . Gleich wie ſie hinaus waren .— Der

Doktor hat mich ſchon ein paarmal gefragt : „ Was

„ denn im Hauſe vorgieng , warum der alte Herr ſo

„ erſchrocken waͤre . „

Louiſe . Er hat ihm doch nicht geſagt —

Chriſtian . Ey behuͤte ! — „ Es waͤren Nach⸗

„ richten von der Madam ihren Bruder aus Berlin

„ einggangen, , ſagte ich : — „ von einem großen Un⸗

5„gluͤcksfall,, , das habe ich auch den Leuten im Hauſe
geſagt .

Couiſe . Wenn doch der Secretair da waͤr !—
ſchicke er gleich wieder hin .

Chriſtian . Erlauben ſie , das macht Aufſehen .
Nach dem alten Obercommiſſair iſt auch ſchon drey⸗

mal geſchickt ; er iſt aber nicht zu finden . — Wenn

es nur hier nicht immer ſo unruhig waͤre . — Der

Herr
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Herr iſt etlichemal ſehr erſchrocken , als er der Madam

ihre Stimme hoͤrte ; wir haben ihn in das Eckzimmer

gebracht ; dort hoͤrt er doch nicht was hier vorgeht .

Couiſe . Wenn mein Bruder wiederkoͤmmt , ſage

er ihm / daß mein Vater ihn ſezt durchaus nicht ſpre⸗

chen kann . ( ab ins Kabinet )

Chriſtian . — Ich weiß ſchon . — Ich habe es

wöhl geſehen wie — ( packt am Koffer ) Daß ich das in

dem Hauſe noch erleben muß !

Dritter Auftritt .

Chriſtian . Ruhberg Sohn .

( In Weſt und Beinkleidern des reichen Kleides , einen Ober⸗

rock oder ſimpeln Frack daruͤber , geſtiefelt — geht gerade

auf das Kabinet zu —da er es aber verſchloſſen findet , nach

einigem heftigen Umhergehen ) Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſie ?

Ruhb . S . Haſt du meinen Vater geſehen ?

Chriſtian . — Ja —

Ruhb . S . Was macht er ?

Chriſtian . Ach ! —

Ruhb . S . Sah er noch ſo blaß aus ?

Chriſtian . — Leider — ja —

Ruhb . S . Schien er nicht etvas mehr Kraͤfte

zu haben ?

Cbriſtian . — Nein , wahrlich nicht ? —

Ruhb . S . Was ſagt der Doktor ?

8 4 Chri⸗
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Chriſtian . Ach Gott fragen ſie mich nicht —

( geht wieber zu dem Koffer “ )

Ruhb . S . Was machſt du da ! — was packſt
du da ? — Das ſind ja meine Sachen ! — Wozu
das ?

Chriſtian . Weiß nicht — der Herr hat mir es

befohlen —ich ſoll mich eilen .

Ruhb . S . Weißt du nicht weswegen ?

Chriſtian . Gar nicht .

Ruhb . S . Hat es dir mein Vater ſelbſt befoh⸗
len ?

Chriſtian . Ja .

Ruhb . S . War er zornig , als er dir es ſagte ?

Thriſtian . Gar nicht . — „ Bring alles Gewehr
weg auf mein Zimmer , verſchlieſſe das Haus und

packe meines Sohnes Sachen ein,„‚„ — als er das

geſagt hatte , drehte er ſich um — ich hatte ihm eben

nichts angemerkt — der Doktor ſaß in der Ecke an

dem großen Glasſchranke — er gieng mit gefaltenen

Haͤnden ruhig die Stube auf und ab — ich gehe , —

auf einmal hoͤre ich ihn ſchluchzen — ich —ich drehe

mich um — „ Chriſtian, , — ſagte er zu mir : —

» ſag ihm , er ſolle die Hand nicht an ſich ſelbſt le⸗

gen . —

Ruhb . S . ( wirft ſich in einen Stuhl )

Chriſtian . Dann trocknete er ſich die Augen , und

ſagte ganz freundlich —, „ Geh mein guter Chriſtian,, “ —

Ach es war ein Anblick zum Erbarmen .

Ruhb .



f

Auhb . S . ( ſpringt auf ) Ich muß ihn ſprechen —
Chriſtian . Um Gottes willen nicht —

Ruhb . S . Was willſt du ?

Chriſtian . Er hats verboten , er will ſie nicht
ſprechen .

Ruhb . S . Ich muß ihn ſprechen —ich kann es

nicht laͤnger aushalten — ich muß — ( er geht hin )

Vierter Auftritt .

Vorige . Baron Ritau .

Baron . Ah — mein Freund —

Ruhb . S . ( tebrt zurück ) Ha , endlich , endlich !
Chriſtian laß uns allein .

Chriſtian . ( ab )

Baron . Ich bedaure , die Zeit wird ihnen lang

geworden ſeyn .

Ruhb . S . Nun ſind ſie ja da . Geſchwind —

woran bin ich ?

Baron . Aber —ſie ſind ja ſo zerſtreut —

Ruhb . S . Laſſen wir das —

Baron . Es iſt als ob ihre Geſichtszuͤge nicht
mehr dieſelben waͤren .

Ruhb . S . Nun wie ſtehts , haben ſie Antwort

bekommen ?

Baron . Ich habe ſie , aber —

ARuhb . S . Sie haben ? —her damit , her —

G 5 Barom .
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Baron . ( aängſtlich und gutherzig ) Aber ſagen ſie

mir nur , wie ſich das mit —

Ruhb . S . Die Antwort — die Antwort . “

Baron . Ihrer Schweſter Heirath ſo ſchnell ge⸗

macht hat .

Auhb . S . Die Antwort !

Baron . Ich fuͤrchte —

Ruhb . S . Die Antwort — Herr wollen ſie mich

raſend machen — heraus damit .

Baron . ( ſehr verlegen ) Womit ? —

Ruhb . S . Mit dem Billet — der Antwort !

Baron . Sie iſt eines theils muͤndlich —

Ruhb . S . Muͤndlich ! — ſo ! — Nun ? —

Baron . Sehen ſie — ſie muͤſſen die Sache nur

aus dem rechten Lichte betrachten . Erſtlich wiſſen

ſie — das Fraͤulein iſt delikat — ſehr delikat — und

da mag eben ihrer Schweſter Heirath beygetragen

haben , daß — daß — daß —

Ruhb . S . Weiter —

Baron . Vor allen Dingen — aber was ich doch

fragen wollte , hatten ſie bey Reichberg geſagt , daß

ſie den beſtellten reichen Stoff dem Fraͤulein zum Ge⸗

ſchenke beſtimmten ?

Ruhb . S . Nein nein ! — nun —vor allen

Dingen ?

Baron . Vor allen Dingen muß ich ihnen ſa—

gen , daß einige Creditoren dort waren —

Ruhb . S . Dort waren ? —

Baron .
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Baron . Dort waren , und Bezahlung ſuchten .

Das Fraͤulein hat unter andern den reichen Stoff

ſelbſt behalten , weil der Ladendiener merken ließ , daß

ſie ihn fuͤr das Fraͤulein beſtellt haͤtten . Auch hat ſie

hier dieſen Wechſel von 50 Rthlr . an eine alte Wittwe

bezahlt , welche ſich dort im Hauſe ſehr inſolent auf⸗

fuͤhrte. Sie uͤberſchickt ihnen hier denſelben . ( er will

Rubberg den Wechſel ubergeben , dieſer ohne ihn zu nehmen

hoͤrt ihm erſtarrt zu) Beſter Freund , ich leide fuͤr ſie —

Ruhb . S . Weiter !

Baron . Hier dieſes Billet — aber

Ruhb . S . Geben ſie her — ( er bricht ) „ Monſieur .

„ Der Herr Baron von Ritau hat mir — Centkräftet

und ahndend ) O leſen ſie , leſen ſie weiter —

Baron . „ Monſieur , der Herr Baron von Ritau

„ hat mir ihr Billet uͤbergeben. Anlangend ihre Pro —

„ poſition — ſo iſt es mir unbegreiflich , wie ſie nur

„ daran denken koͤnnen . Ich wuͤßte nicht , daß ich et⸗

„ was gethan haͤtte , was ſie zu dieſer Hofnung ver⸗

„leitet haͤtte.

Ruhb . S . Wuͤßte ſie nicht — ſie wuͤßte nicht !

— Das iſt nicht wahr Herr , das ſteht nicht da ! —

Baron . Leider ſteht es da .

Ruhb . S . Nein , nein es iſt nicht wahr , ( ſieht

hinein und taumelt faſt im Zimmer herum ) und wenn

alle — jeder — Gott , Gott das iſt zu viel : — Wei⸗

ter , weiter ! —

Baton .
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Baron . „ Eine unſchuldige unbebeutende Galan —

„terie berechtigte ſie nicht zu der Hofnung einer Mes⸗

Halliance . Ihr Deſaſtre im Spiel wird taͤglich be —

„ kannter , und giebt zu ſeltſamen Meynungen Anlaß .

„ — — Meine Ehre befiehlt mir ſie zu bitten , mein

„ Haus ferner nicht zu beſuchen .

Ruhb . S . ( wirjt ſich in einen Stuhl )

Baron . „ Ich rathe Ihnen , das Spiel zu aban⸗

„doniren , denn ſie haben keine Contenance . Uebri⸗

„ gens wuͤnſche ich ihren Affairen die beſte Tournure .

„ Dem Herrn Baron Ritau werden ſie gefaͤlligſt meine

„Briefe und Portrait einhaͤndigen . “

Ruhb . S . —Iſt das alles ?

Baron . (mitleidend ) — Ja —

Ruhb . S . Nicht wahr —es iſt ihr Spaß ?

Baron . Was ?

Ruhb . S . Hm — das ? — Alles was ſie ge⸗

ſagt haben .

Baron . Leider — es iſt Ernſt .

Ruhb . S . Nicht wahr , ſie haben ein andres

Billet von ihr noch bey ſich ?

Baron . Wahrlich nicht , ich —

Ruhb . S . Geben ſie her —

Baron . Wollte Gott , ich haͤtte es —

Ruhb . S . Geſchwind ! — nun ! — O um Got⸗

tes willen geben ſie her —

Baron . Ja ich habe —
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Ruhb . S . Sie haben —o ſehen ſie ( ihn kuͤſſend )

ſehn ſie mein Herz ſagte mirs ja wohl .

Baxon . Laſſen ſie mich ausreden .

Ruhb . S . Nein doch , nein , nur her !

Baron . Sie taͤuſchen ſich gewißlich —hoͤren ſie

doch : Als ich von ihrer Situation mit ihr ſprach ,

ſchien ſie — wer weiß — ſie war auch vielleicht

geruͤhrt .

Ruhb . S . O ſie wars , ſie war es gewiß !

Baron . Sie gieng an ihrer Chatouille und gab

mir dieſes .

Ruhb . S . (frendig ) Nun weiter —

Baron . —Es iſt fuͤr ſie —

Ruhb . S . ( ohne zu errathen ) Wozu ?

Baron . Zu einigen Soulagement ihrer Situation

—Es thaͤte ihr leid — aber ſie koͤnnte vor der Hand

nicht mehr thun .

Ruhb . S . ( wie vom Schlege getroffen ) Was ?

Baron . Schicken ſie es zuruͤck —

Ruhb . S . ( der auf das Papier ſieht und es nimt )
20 Louisd ' or ? Mir ? — mir 20 Louisd ' or ?

Baron . Beſter Freund !

Ruhb . S . Fuͤr eine zu Grunde gerichtete Familie
— 20 Louisd ' or ?

Baron . Schicken ſie es zuruͤck.

Ruhb . S . Fuͤr einen ermordeten Vater , 20

Louisd ' or ?

Baron . Um Gottes willen ſchonen ſie ſich .

Ruhb .



Auhb . S . Fuͤr eine geſtohlne Seeligkeit , 20

Louisd ' or ! Gut , ich will hin ! ( ſucht den Hut )

Baron . Was ?
Ruhb . S . Ich will quittiren uͤber dieſe Summe !

Baron . Sie werden doch nicht —

Ruhb . S . ( hat den Hut gefunden ) Kommen ſie —
wir wollen Rechnung halten !

Baron . ( umfaßt ihn ) Bleiben ſie , ich bitte ſie um

Gottes willen !

Ruhb . S . Buhlerinn — verfluchte Buhlerinn ,

ſo mit meinen Hofnungen zu ſpielen . Teufel — Teu⸗

fel — ſo zu locken — mich bis an die Hoͤlle zu

locken ! — Rache ! Rache !

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , Mad . Auhberg .

Mad , Ruhb . Was gehet hier vor ? — Ah Herr

Baron !

Baron . Madam, ich uͤbergebe Ihnen hier ihren

Sohn .

Mad . Ruhb . Was iſt denn vorge —
7

Ruhb . S . Laſſen ſie mich !

Baron . Er darf jetzt nicht ausgehen , ich be⸗

ſchwoͤre ſie , halten ſie ihn auf . ( 1b )
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Sechster Auftritt .

MNadam Ruhberg . Ruhberg Sohn .

Ruhb . S . Laſſen ſie mich , ich lechze nach Rache !

ich will Rache haben zum Schauder fuͤr jeden weibli⸗

chen Teufel , der mit der Seligkeit eines Mannes

ſpielt .

Mad . Ruhb . Betrogen von ihr ?

Ruhb . S . Schaͤndlich , fuͤrchterlich !

Siebenter Auftritt .

Louiſe , Vorige .

Couiſe . ( aus dem Kabinet kommend ) Eduagrd , deine

Stimme hat deinen Vater erſchreckt — er zittert an

allen Gliedern —

Ruhb . S . Ach mein Vater ! —

Couiſe . Geh auf dein Zimmer .

Ruhb . S . Kann ich ? — kann ich ? —

Couiſe . Er will dich ſprechen , er will dich ru⸗

fen laſſen — ſammle dich — ſey nicht ſo heftig —

ich bitte dich um Gottes willen (ſie fuͤhrt ihn fort )

Rubb . S . ( indem er ſich fortfuͤhren laͤßt) Geleug⸗

nete Saen , gelogne Liebe — Boͤſewicht !
Vatermoͤrder ! (er geht ) Verachtung , Verzweiflung und

keine Rache ! ! ( ab mit Louiſen )

Mad . Auhb . ( ſman ſieht ihr waͤhrend dieſer Szene ,

ſtumme Verzweiflung an , ahndet einen großen Entſchluß )
Der letzte Streich — das vollendet !

Achter
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Achter Auftritt .

Siscal , Mad . Ruhberg .

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Fiscal . ( verlegen ) Madam —

Mad . Ruhb . Ihr Beſuch —

Fiscal . Betrifft eine — Angelegenheit die —

Mad . Ruhb . Eine Angelegenheit .

Fiscal . ( ſich umſehend ) O Madam !

Mad . Ruhb . Nun ? —

Siscal . — Der Rentmeiſter , — ich ſpraͤche gern

einige Worte mit dem Herrn Rentmeiſter .

Mad . Ruhb . Verzeihen ſie — nicht aus Neu⸗

gierde , aber mein Mann iſt ſeit einiger Zeit nicht

recht geſund — wenn ſie ihm alſo etwas unangeneh⸗

mes zu hinterbringen haͤtten — Vielleicht in ſeinen

Dienſtangelegenheiten etwas das —

Fiscal . Iſt der Herr Rentmeiſter zu Hauſe ?

Mad . Ruhb . Ja —der Dokter iſt bey ihm —
wenn ſie etwas zu ſagen haben , das ihm Verdruß

machen koͤnnte , ſo vertrauen ſie mir es an .

Fiscal . Ich ſollte nicht — aber —

Mad . Ruhb . Nun mein Herr —

Siscal . Madam , ich darf ihnen die Urſachez mei⸗

nes Hierſeyns nicht laͤnger verſchweigen . Der Himmel

iſt mein Zeuge , ich wuͤnſchte ſie zu ſchonen — aber —

ſie muͤſſen es an mir merken — daß mich etwas

außerordentliches herfuͤhrt.

Mad .

7—

s
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mad . Ruhb . ( ſetzt ſich entkraͤftet ) Aach Gott —

Fiscal . Iſts moͤglich? — ſo iſt es an dem ?

Mad . Nuhb . ( ſich faſſend ) Was ?

Siscal . Verhehlen ſie es nicht laͤnger , ich bitte

ſie — ich muß kurz ſeyn .

MNad . Nuhb . — Sie ſind — es iſt — ach !
mein Herr .

Fiscal . — Ich muß eilen , verzeihen Sie , meiner .ꝗ
flicht . Sr . Excellenz haben heute Mittag bereits

vernommen , als ob — in ihrem Hauſe — als ob

mit der Kaſſe ein Ungluͤck ſich zugetragen habe . Zu⸗

folge geſchaͤrften koͤnigl. Mandats , muß bey dem 55

mindeſten Geruͤcht ohne Aufſchub zur Unterſuchung
geſchritten werden . Der alte Obercommiſſair iſt nicht 0

zu finden . Alſo ich bin Er zeigt ein Papier vor ) bevoll⸗

maͤchtiget, die Kaſſe zu uͤbernehmen.

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Fiscal . Iſt es denn wuͤrklich andem ?

II

RRN

8

ſad . Ruhb . Cnach einer Pauſe , ſehr entſchloſſen )

Ja , mein Herr .

Siscal . An dem ? — Das iſt ſchrecklich — ſo ein

Haus — ſo ein Mann ! und das muß mich treffen !
Glauben ſie mir Madam —ich habe Gefuͤhl fuͤr ihre

Lage und wollte — aber — vergeben ſie mir — be⸗

dauren ſie mich — ſie kennen unſre ſtrengen Geſetze — 8
ich muß handeln ; ohne Aufſchub fuͤhren ſie uns zu

ihrem Herrn Gemahl .

5 Mad .

DDL
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mad . Ruhb . (die ihn mit ſtiller Verzweiflung anhoͤret)

O nein , mein Herr , das iſt unnoͤthig —

Siscal . Ich bin von der Redlichkeit ihres wuͤr⸗

digen Mannes ſo uͤberzeugt als ſie ; aber ſein eigner

Vortheil will die Beſchleunigung der Unterſuchung .

Fuͤhren ſie mich zu ihm .

Mad . Ruhb . Erlauben ſie —

Fiscal . Madam ich darf mich nicht aufhalten

laſſen .

Mad . Auhb . Ich habe ihnen etwas zu ſagen ,

das zur Sache gehoͤrt .

Fiscal . Nun dann —

Mad . Ruhb . Der Verluſt betraͤgt 5000 Rthlr . —

der Reſt iſt verſchloſſen . Der Arzt iſt bey meinem

Manne —er war erſchrocken — ſein Leben war in

Gefahr —er iſt ſchwach , ſehr ſchwach — verſchonen

ſie ihn mit dem Schrecken ihrer Gegenwart —

Siscal . Herzlich gerne wollte ich, allein —

Mad Ruhb . Hoͤren ſie weiter . Man weiß be⸗

reits den Thaͤter und ich will ihn nennen .

Fiscal . So ? Geſchwind ! —

Mad . Ruhb . Vorher beantworten ſie mir eine

Frage .

Fiscal . Ich erwarte ſie —

Mad . Ruhb . Halten ſie mich fuͤr eine Frau von

Ehre ?
8 Eiscal .
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Fiscal . Madam —

Mad . Ruhb . Ja oder nein ?

Siscal . Ja — mein Gott ja !

Mad . Ruhb . Glauben ſie zum Beiſpiel , daß
der Drang don Verhaͤltniſſen und Begebenheiten , den

ſanftmuͤthigſten Menſchen zum wuͤthendſten Teufel
machen koͤnnen ?

Siscal . Ja — aber —ich ſehe nicht ein —

Mad . Auhb . Wenn alſo ein Menſch , deſſen Ver⸗

traͤglichkeit ihnen ſtets ſchaͤtzbar war — auf einmal
ein Moͤrder wird — werden ſie ihn haſſen oder ba⸗
bauren .

Fiscal . Ich weiß nicht Madam , wie .

Mad . Ruhb . Wuͤrden ſie ihn bedauren odet
haſſen ?

Siscal . Bedauern wuͤrde ich ihn , aber ?

Mad . Ruhb . Ja —wuͤrden ſie ? bedauren ?—
wuͤrden ſie das ? — — — — Ich entwendete mei⸗
nem Manne dieſe 5000 Kthlr . (Pauſe)

Siscal . — Madam —

Mad . Nuhb . Sie wundern ſich ?

Fiscal . — Madam —

Mad . Ruhb . — Laſſen ſie uns nicht hier ver⸗
weilen — Kommen ſie wo ich hingehoͤre ?

Siscal . Madam , wiſſen ſie was ſie geſagt haben .

H 2 Mad .
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Nad . Ruhb . Ich weiß — kommen ſie —

Siscal . Mein Gott , wie ſind ſie — wiederholen

ſie mir —iſt es wahr ?

Mad . Ruhb . Peinigen ſie mich nicht laͤnger —

kommen ſie —

Siscal . Um Gottes willen — ſie koͤnnen den

Schritt nicht wieder zuruͤckthun.

Mad . Ruhb . Ich weiß es .

Fiscal . Ihr Leben iſt in Gefahr —

Nad . Ruhb . Ich weiß auch das — kommen

ſie — ich will mit ihnen gehen . Ich folge ihnen

ldig — ſie brauchen keine Wache — wir nehmen
gedu

iethwagen — und ſie liefern mich dem Ge⸗
einen M

richte .

Siscal . Kann denn die Summe nicht erſetzt werden ?

Mad . Ruhb . Nein —

Siscal . Aber , wollen ſie denn nicht erſt ihren

Mann ſprechen .

mad . Ruhb . Nein . Nur aus dem Gefaͤngniß

werde ich ihm ſchreiben .

iscal . Wie , ſie wollen ihn nicht erſt ſprechen ?

Ihre Kinder —

Mad . Auhb . Nein , nein — ich muß eilen , daß

ich ſie nicht ſehe — kommen ſie / ſie wiſſen , daß ſie mich

nicht ſchonen koͤnnen . Ich erleichtere ihnen ihre Pflicht .

Kommen ſie.
Eiscal .



Fiscal . Sie muͤſſen dieſe Ausſage vor dem No⸗

tarius thun , unterſchreiben — er iſt da — ehe thue

ich keinen Schritt in der Sache .

Mad . Ruhb . Iſt das durchaus noͤthig?

Siscal . Durchaus —

Nad . Ruhb . Gut , wir wollen das auf meinen

Zimmer in Ordnung bringen — und dann gehen .

Siscal . Unglüuͤckliche Frau .

Mad . Ruhb . Kommen ſie —

Neunter Aufteitt .

Secret . Ahlden . Vorige .

Secr . ( eilig )Iſt mein Vater nicht hier ?

Mad . Äuhb . Nein .

Secr . ( bey Seite ) Auch nicht hier geweſen —

Mad . Ruhb . Nein .

Secr . Ich bin auſſer mir ! — alle Mittel uns

zu retten , ſchlagen fehl —

Mad . Ruhb . Sagen ſie meinem Sohne , daß er

fliehe — ſchnell Augenblicks — troͤſten ſie meinen

Mann . — Kommen ſie mein Herr ! ( zum Fiscal etwa

leiſer ) Laſſen ſie uns die guten Leute zur Ruhe brin⸗

gen ( ab )

Secr . Troͤſten ſoll ich dich , und habe ſelbſt kei —

nen Troſt als Verzweiflung .

RDDDD
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Zehnter Auftritt .

Secr . Ahlden , Louiſe , hernach Chriſtian .

Loniſe Biſt du da ? Bringſt du uns Rettung ?

Secr . Ach ! —

LCouiſe . Keine Rettung ? So iſt es aus mit

uns , wir ſind verloren !

Secr . Was macht dein Vater ?

LCouiſe Leidet , und iſt dem Tode nahe . Meine

Mutter iſt in Verzweiflung — Eduard wage ich keine

Minute zu verlaſſen Im Kabinet des alten Ruhbergs wirb

geklingelt ) Mein Vater ruft — erwarte mich hier .
Secr . Keine Ausſicht — gar keine — unmenſch⸗

licher Vater du ſtuͤrzeſt ſie .

Chriſtian . Ihr Herr Vater ſchickt , ſie ſollten

gleich nach Hauſe kommen und auf ihn warten —

Setr . Auf ihn warten , und jede Minute iſt un⸗

ſchaͤtbar , wie kann ich ? — dort — ja ja ich will

gleich kommen — ( Chriſtian ob)

Couiſe . ( kommt erſchrocken aus dem Kabinet ) Ach Gott !

Secr . Was iſts ?

Louiſe Er will ihn ſprechen —

Secr . Wen ?

Louiſe . Meinen Bruder .

Secr . Hat er ihn noch nicht geſprochen ?

Couiſe . Nein , der Dokter hats verboten . Ach

ich zittre vor dieſer Zuſammenkunft , ſie iſt meines Va⸗

ters Tod . Er faͤhrt zuſammen , wenn er nur ſeinen

Namen
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Namen nennen hoͤrt. Ich will ihn rufen , ich darf

nicht weit bleiben . — Mein Vater fuͤrchtet ſich fuͤr dem

Jammer meiner Mutter . Geh du zu ihr , und ſprich

ihr Droſt zu .

Seret . Ich ſoll meinen Vater zu Hauſe erwar⸗

ten . Ich darf nicht hier bleiben . Faſſe Muth , ich

will thun , was Liebe und Verzweiflung mir einge⸗

ben ( ab )

Louiſe . Der Segen der Liebe begleite dich ( ab)

Eilfter Auftritt .
Chriſtian allein .

Das haͤtte mir einer vorherſagen ſollen , als ich

in das Haus trat , daß es ſo ein Ende nehmen wuͤrde .

(ſchließt den Koffer zu) Wer weiß , wo du noch hinkommſt ?

Wer dich auch auspackt , ſo redlich meynt er es wahr⸗

lich nicht mit meinem ungluͤcklichen Herrn , als ich .

Zwoͤlfter Auftritt .
Der Doktor . Voriger .

Der Doktor . ( kommt aus dem Kabinet ) Chriſtian ,

laſſe er das Recept machen . Ich bleibe unten im

Hauſe , und wenn ſeinem Herrn etwas zuſtoſſen ſollte ,

ſo rufe er mich .

Dreyzehnter Auftritt .
Vorige . Ruhberg Sohn .

Ruhb . S . Herr Doktor , was macht mein Vater ?

Doktor . Er iſt matt — ſehr matt .

94 Ruhb .
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Ruhb . S . Glauben ſie daß der Schreck toͤdt⸗

liche Folgen haben koͤnnte ?

Doktor . Im Anfange war ich ſehr beſorgt we⸗

gen der anhaltenden Kraͤmpfe — ſie haben aber nach —

gelaſſen , und wenn keine heftige Gemuͤthsbewegung

mehr nachkoͤmmt ( der alte Ruhberg klingelt , Chrtſtian geot

hinein ) ſo glaube ich , daß wir nichts zu befürchten

haben . Aber — ich begreife nicht , wie ihr Herr Va⸗

ter an dem Ungluͤck von einem Schwager ſo gefaͤhr⸗

lichen Antheil nimmt .

Chriſtian . ( zu Ruhb . S . ) Ihr Herr Vater wird

gleich hier ſeyn .

Doktor . Cr hat mit ihnen zu ſprechen — ich

werde indeß noch etwas im Hauſe bleiben . ( ab )

Ruhb . S . ( geht verzweifelnd umher )

Chriſtian . Gieht den Schluͤſſel vom Koffer ) Da mein

Herr .

Ruhb . S . Wozu das ? —

Chriſtian . Ihr Herr Vater hat es mir ſo be —

fohlen ( ab )

Ruhb . S . Er wird kommen —in dieſem Le⸗

ben habe ich keinen ſolchen Augenblick mehr zu gewar⸗

ten — Er kommt — Gott ſteh mir bey !

Vierzehnter Auftritt .

Ruhberg Vater ( kotumt ſehr langſam herunter )

Nuhb . S . ( ſieht zur Erde nieder , und ſtuͤrzt dann zu

ſeinen Füſſen ) Erbarmen — Vergebung !

8 Rahb .



Ruhb . V . Steh auf — ſieh mich Aft

Ruhb . S . ( wendet ſich weg)

Ruhb . V . Sieh mir ins Geſicht !

Ruhb . S . ( hebt den Kopf furchtſam auf , und laͤßt
ihn gleich wieder ſinken )

Ruhb . V . Du kannſt mich nicht anſehen —ſieh
ſo wird von nun an das Geſicht jedes ehrlichenf Mannes dich blende

Ruhb . S . O 9910
Ruhb . V . Graͤßlich biſt du mit mir umgegan⸗

gen — alle Freuden der Welt vermoͤgen nicht ; mir

die Lebenskraft wiederzugeben — die du heut von mir

genommen haſt .

Ruhb . S . Weh uͤber mich !

Nuhb . V . Fuͤr meine Angſt an deinem Kranken⸗

bette , fuͤr durchweinte Naͤchte, fuͤr jede Entſagung ,
fuͤr fruͤhe graue Haare — fuͤr alle Vaterſorgen —

haͤtteſt du mich heute belohnen koͤnnen, dann ſtuͤnde ich
hier vor dir und freuete mich meines gluͤcklichen Alters
— meines gehorſamen Sohnes — Nun ſtehe ich hier
vor dir , mißhandelt von deiner Ueppigkeit und jammre
uͤber ein duͤrftiges, ſchaͤndliches Alter .

Nuhb . S . Wahr — Schrecklich wahr ! Ver⸗

ſtoͤſſen ſie das Ungeheuer , das fuͤr alle ihre Liebe mit

Undank und Laſter ihnen lohnte . Verfluchen ſie mich !

Ruhb . V . Denkſt du das von mir — Ungluͤck⸗
liches Geſchoͤpf ? — Nein , ich fluche dir nicht ! —

4 95 Wahr⸗
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Wahrlich du biſt ungluͤcklicher als ich . Jezt leide ich,

und leide ſehr viel ; — aber das wird bald aus ſeyn .

Ein Huͤgel kuͤhler Erde uͤber mich , und mein Elend iſt

vorbey — mein Andenken verloſchen.
Ruhb . S . ( einen Austuf des Schmerzens . )

Ruhb . V . Aber du lebſt — du ſollſt leben —

und deine Kraͤfte ſind gelaͤhmt ; du biſt uneins mit

bir , die Menſchen wirſt du haſſen , ſie werden dich

meiden , ewig wirſt du Frieden ſuchen — und nimmer

finden . In fernen Landen , weit von dem Grabe dei⸗

nes Vaters , wird die Thraͤne der Verzweiflung auf

duͤrren Boden fallen , niemand wird ihrer achten .

Geaͤngſtet vom Vergangenen — gequaͤlt vom Gegen⸗

waͤrtigen — wird eine kalte fremde Hand deine Au⸗

gen ſchlieſſen — Wahrlich , du biſt ein ungluͤckliches

Geſchöpf !

Nuhb . S . O ! mein Vater — mein Vater !

Ruhb . V . Nenne mich nicht ſo, Ungluͤcklicher ! —

vor wenig Stunden waͤre mir es nicht um ein Koͤnig⸗

reich feil geweſen , daß ich ſagen köͤnnte : — „ ich bin

Vater dieſes Sohns . , , Aber du haſt ihn ja von mir

genommen dieſen Namen . Geh hinaus in die Welt

und ſey gluͤcklich ! — Wir ſprechen uns zum letzten⸗

male .

Ruhb . S . Zum letztenmale ?

Ruhb . V . — Zum letztenmale ! — ich werde

dich umarmen , dich ſegnen — du gehſt — und mein

Sohn iſt geſtorben .

Ruhb .
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S. Ich ſoll ſie nicht wieder ſehen ?

Ruühb . V . — Auf der Welt nicht mehr .

Rul 85 Ich ſoll ſte der Schande ausſetzen ,
als ein feiger Boͤſewicht ein elendes Leben davon tra —

gen ?

Nuhb . V . Wenn dir mein letzter Wille heilig iſt !

Rubb . S . Sie in Ketten , mein unſchuldiger Va⸗

ter in Ketten ! In Ketten der Schande , die ihm ſein

Sohn —

Ruhb . V . Ich will es ſo ! Es iſt die Bedingung

meiner Verzeihung . — Deine Sachen gepackt .

Nimm die Poſt , in zwoͤlf Stunden biſt uͤber die

Graͤnze . Hier nimm dieß Geld — Es iſt mein letz

tes — und nun geh — komm nie wieder hieher . —

Sey meinetwegen unbeſorgt ! Der Koͤnig iſt gnaͤdig —

iſt mir immer gnaͤdig geweſen , er wird mich ſchonen .

Ruhb . S . Ich kann nicht — ich kann nicht —

Rüuhb . V . Alle Freude die mir Gott beſtimmt

hatte — gewaͤhre er dir . Wenn du jezt von mir

gehſt — ſehen wir uns nicht wieder — es ſind die

letzten Worte deines Vaters — ehre ſie !

Nuhb . S . Sie ſind mir heilig !

9 Ruhb . V . Du gehſt in Verzweiflung von mir .

Dein wartet vielleicht ein elendes Leben . — Lege deine

Hand nicht an dich ſelbſt . Verſprich mir das —

( Ruhb . S . wendet ſich weg ) Ungluͤcklicher verſprich es !

Ruhb . S . Ich verſpreche es .

Ruhb.
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Ruhb . V. Und ſo muͤſſe dich Gott in deiner letz⸗

ten Stunde verlaſſen — wo du nicht haͤltſt , was du

verſprachſt . Ich vergebe dir , ich ſegne dich . Ich

druͤcke dich mit Todesangſt an mein Herz . Ich bitte

Gott , daß er dein Vater ſey , wennlich nicht mehr

bin , daß er — daß ( er wird ohnmaͤchtig )

Ruhb . S . Vater , mein Vater ! — zu Huͤlfe —

um Gottes willen zu Huͤlfe! —

Fuͤnfzehnter Auftritt .

Vorige . Louiſe .

Couiſe . Mein Vater — o Gott mein Vater —

(ſie ſeßen hu auf einen Stuhl )

Ruhb . S . Er iſt tod — Weh uͤber mich . Hei⸗

liger — mit Segen gegen deinen Moͤrder , giengſt du

aus der Welt —

Louiſe . Er bewegt ſich — er lebt ! Gott ſey

Dank er lebt !

Ruhb . S . O Gott — du gabſt ihm dieß Leben

nicht wieder , — um ihn in Schande ſterben zu laſſen .

Sechszehnter Auftritt .

Vorige . Madam Ruhberg . Secretair Ahlden .

Obercomm . Ahlden .

Obercomm . Der Bube an ſeinem Halſe — fort

von ihm !
MNad .
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Mad . Ruhb . Armer unglaͤcklicher Maͤrtyrer .

1Couiſe . Er lebt liebe Mutter .

Obercomm . Fort mit dem Buben Cer ſchleudert

ihn weg )

Secr . Mein Vater — mein theurer Vater !

Ruhb . S . Retten ſie meinen Vater ! Ich flehe

ihre Barmherzigkeit an , um Rache gegen mich.

Obercomm . ( hart ) Die will ich nehmen — dar⸗

um komme ich .

Mad . Ruhb . Darum fuͤhrten ſie mich zuruͤck —

darum aͤnderten ſie meinen Vorſatz — Zeuge ſoll ich.

ſeyn , wie ſie uns zertreten , unſrer Noth ſpotten .

Obercomm . Sie ſind nicht huͤlflos . Suchen ſis

nur bey ihren vornehmen Freunden .

Secr . Mein Vater !

LCouiſe . Schonen ſie uns !

Obercomm . Sie opferten ihnen ja Vermoͤgen ,

Ehre , Vaterfreuden , Gluͤck und Himmel auf . Fuͤnf⸗

tauſend Rthlr . koͤnnen ſie jezt vom Verderben retten .—

Es iſt eine Summe , die vielleicht eben jezt auf ihren

Spieltiſchen liegt . Gehen ſie , ſuchen ſie doch ihre

Huͤlfe!
MNad . Ruhb . Unmenſch !

Ruhb . V . O mein Herr !

Secr . Mein Vater !

Louiſe . Ach Gott !

Ruhb . S . Nur zu , mein Herr . Ihre Grauſam⸗

keit iſt mein Troſt . Ich , der Moͤrder eines theuren

Va⸗

RRELRrrr
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Vaters ſoll frey ausgehen ? Dulden ſie das nicht ge —

rechter Mann ! — Geben ſie mich an ; oder haben ſie

bereits ihre Pflicht gethan ?

Obercomm . Ja Herr , das habe ich.

Louiſe . O Gott !

Mad . Ruhb . Ich ungluͤckliche Mutter !

Ruhb . V . Herr , ich fordre mein Kind von ihnen .

Obercomm . Und ich Herr , fordere von ihnen

Rechenſchaft fuͤr eine Seele , deren Bildung ihnen Gott

anvertraute . — Da ſteht er , das Opfer von Maximen

und Weiber⸗Erziehung . Jezt ſoll er hingehen in Frey —

heit und vervollkommen ſich zum Boͤſewicht , und vol⸗

lenden als Selbſtmoͤrder ! Elend , Schande und Ver⸗

zweiflung , ſind die Folgen eurer Erziehung . Und du —

Menſch ! weißt du es wohin du ſie gebracht haſt ?

Deine Mutter wollte ſich als Thaͤterinn angeben . Ich

hielt ſie zuruͤck.

Ruhb . V . Meine Frau !

Ruhb . S . O ich Ungeheuer — meine Mutter !

Obercomm . Auf allen Seiten Elend und nir⸗

gends Rettung .

Nad . Nuhb . Rettet euch — rette dich ungluͤck⸗

Flicher Mann !

ALouiſe . Fliehen ſie mein Vater !

Secr . ( geht im Hintergrunde heftig auf und nieder )

Obercomm . Es iſt zu ſpaͤt, meine Veranſtaltung

macht die Flucht unnuͤtze —

Secr .
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Secr . Mein Vater — bey dem Andenken meiner

Mutter beſchwoͤre ich ſie !

Ruhb . S . Erbarmen fuͤr meinen Vater !

K Louiſe . Um Gottes willen Erbarmen !

Obercomm . Die Thuͤren eurer vornehmen Freun⸗

de ſind verſchloſſen — es eckelt ihnen fuͤr eurer Noth .

( mit großer Haͤrte ſteigend ) Mich habt ihr verkannt , viel⸗

leicht verachtet , meiner altvaͤteriſchen Sitte verſpot⸗

ſpottet . — Meinen Sohn haben ſie fuͤr ihre Tochter

nicht gewollt — nun will ich ihre Tochter nicht fuͤr

meinen Sohn — ( ulle druͤcken in willkuͤhrlichenWorten Ver⸗

achtung aus ) Mein Sohn ſoll ein reiches Maͤdgen hey⸗

rathen — ein Maͤdgen — ( er wirft einen Geldſack hin und

umarmt Louiſen ) — die allenfalls einen unglücklichen

Vater ausloͤſen kann . ( Alle erſtaunen lebhaft in einzelnen

unarticulirten Toͤnen , aber niemaud ſpricht ) Ja ich waͤre

gern ſchuldenfrey geſtorben —es ſoll nicht ſeyn —Nun

die Schuld wird mir Gott mit Wucher verſetzen !

Ruhb . S . Engel der Rettung !

Mad . Ruhb . Ich kann ihnen nicht danken —

ich bin auſſer mir .

Obercomm . Komm mein Sohn , dir bin ich dieſe

Belohnung ſchuldig geweſen . Deinetwegen habe ich
ſelbſt von Juden und Chriſten geborgt . Du warſt
immer ein guter Sohn , ein gehorſamer Sohn , ein

fleißiger Buͤrger — Gott wird dir gute Tage geben ,
dich ſegnen , und ich ſegne dich auch .

knhb .
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Ruhb . V . Mann ! ſie retten mich vom Ver⸗

derben .

Obercomm . Die Kur war etwas hart — aber

auch ein boͤſer Schaden . Junger Menſch , fuͤr ihn will

ich ſorgen — fort muß er , das verſteht ſich . Aber ich

will ihm ſchon Auskunft geben . Apropos — ich hoͤre

das Fraͤulein hat ihm eine Recreation geſchickt — die

gebe er mir — im Ernſt geſprochen — die gebe er

mir . ( Ruhb . S . giebt ihm die ao Louisd ' or ) So , die will

ich dem Fraͤulein Jeſebel perſoͤnlich zur ſchuldigen Dank⸗

ſagung reſtituiren und noch ein Paar Woͤrtchen in

Kauf ! Nun , laßt die Koͤpfe nicht haͤngen — ſonſt

gehe ich fort .

Ruhb . S . O mein Herr , Dank iſt von mir Un⸗

glucklichen zu wenig — Aber Gott ſey mein Zeuge —

Obercomm . Meiner gegen ihn an jenem Tage ,

wenn er nicht ein braver Kerl wird ! — Nun bitte

ich euch , nehmt ihn wieder unter euch auf ! Ehre er

eine edle Freyheit , bleibe er bey ſeines gleichen —ſey

er redlich gut und froh — und wenn ich ſchon lange

vermobert bin — ſage er ſeinen Kindern , daß ſie es

auch ſo machen — und trinkt ein Glas deutſchen

Weins zum Andenken des alten Obercommiſſairs .

En
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